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Die Parlamentskrise .
— st — Wien , 2. September .

Die dreieinhalb jährige schleichende Parlamentskrise scheint nun

endlich an einem entscheidenden Wendepunkt gelangt zu sein . Es ist
nicht mehr möglich , sich mit Selbsttäuschungen die Zeit zu vertreiben ,
die UnHeilbarkeit dieses Parlaments ist zu offenkundig geworden .
Alles , worauf man Hoffnungen gesetzt hatte , hat versagt , alle Hilfs -
mittel haben sich als wirkungslos erwiesen . Man hat die Sprachen -
Vorlage gemildert und man hat sie aufgehoben , man hat freie , hat
undverbindliche Besprechungen geführt , ein Sprachengesetz - Entwurf
ist vorgelegt worden — aber nichts hat gefruchtet , gegenüber
der Unbeweglichkeit des Parlaments versagte alles . Vier Mi -
nister sind entlasten ivorden — der rasende See der Ob -
struktion war nicht zu besänftigen . DaS Parlament ist
eben unheilbar krank : was immer für Arzneien
angewandt wurden , es nützte nichts . Nun hieße weiter hoffen sich

' selbst belügen ; statt Zeit zu gewinnen würde man Zeit verliere ».
Zudem hat sich Herr v. Körber den Weg selbst versperrt . Er hat
be ' anntlich die Einberufung des Parlaments an die Bedingung ge «
knüpft , daß sich alle Parteien zum Aufgeben der Obstruktion vorher
formell verpflichten . Die Methode war falsch , denn selbst wenn eS
möglich wäre , daß die Jungczechcn die selbstmörderische
ObstruktionStaktil aufzugeben bereit wären , so ist eS doch
aufgeschlossen , daß sie ihre Nachgiebigkeit vorweg feierlich
veroürgen können . Denn dann wäre ihr Einlenken kein
freigewählter Entschluß , sondern eine erpreßte Kapitulation . Es
ist nicht möglich , daß sich die Regierung über die Aussichtslosigkeit
ihrer Aktion hätte täuschen können ; vielmehr macht ihr Vorgehen den
Eindruck , daß sie bewußt daran gearbeitet hat . die Dinge zum Biegen
oder zum Brechen zu bringen . Wie immer : daß sie nicht zu biegen
gehen , daß die Jungczechen dabei beharren , das Parlament in Trümmer

zu schlagen , weiß die Regierung , und also bleibt nichts übrig , als sie
zu brechen .

Die Sachlage liegt nun so , daß entweder die Regierung oder
aber das Parlament verschwinden muß . Entweder liegt die Schuld
an der Unfähigkeit der Regierung — dann bleibt nichts übrig , als
sie wegzuschieben : oder der Schuldtragende ist da ? Parlament
dann mutz man es zu den Toten werfen . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß Herr v. Körber und seine Leute
der Ueberzeugung sind . nicht sie hätten sich , sondern das
Parlament habe sich blamiert ; der Ausweg sei also nicht
die Demission des Kabinetts , sondern die Auflösung deS
Abgeordnetenhauses . Herr v. Körber hat diese Meinung
schon in der berühmten ObstruktionSnacht vom 8. Juni gehabt ; er
riet schon damals die Auflösung an , und meinte , seiner Sache so
sicher zu sein , daß er bereits das AuflösungSpatent setzen ließ .
Gesetzt , in der amtlichen Staatsdruckerei , ist es
auch schon diesmal ; aber es ist nicht ausgeschlossen , daß , wie
der Monarch damals vor dem folgenschweren Entschlüsse zuriickbcbte ,
er auch diesmal nein sagen wird . In diesem Falle wäre eine
Ministerkrise unvermeidlich , denn die Regierung hält alle weiteren

Versuche mit diesem Parlament für so aussichtslos . daß sie
an ihren Rat . das HanS aufzulösen , die Kabinettsfrage
knüpfen wird . Die Entscheidung wird in den allernächsten Tagen er -

folgen ; vielleicht ist sie heute schon gefallen . Der
Kaiser ist gestern von Ischl gekommen und bleibt in Wien bis zum
10. September , an welchem Tage er sich zu den Manövern in

Galizien begiebt . In diesen acht Tagen wird sich also entscheiden .
ob der Konflikt mittels eines Ministerwechsels verschleiert und ver -
kleistert , oder ob er mit der Auflösung des Abgeordnetenhauses m
seiner vollen Schärfe enthüllt werden wird . Für die erste Möglich -
keit spricht nur das bedächtige , vor jeder schroffen Entscheidung zurück -
scheuende Wesen des alten Monarchen ; für die zweite sprechen alle

politischen Notwendigkeiten . Die allgemeine Meinung geht dahin ,
daß sich der Monarch trotz aller Bedenklichkeiten für den zweiten
Weg entscheiden wird , daß somit die Tage deS ö st reichischen
Abgeordnetenhauses gezählt find . Die Auflösung
kann jeden Augenblick erfolgen .

So logisch sich die Gründe für die Auflösung deS verbummelten
und bis in die Knochen korrumpierten Parlaments anhören : daran ,
daß Neuwahlen die Situation nicht hellen ,
sodern dieWirren noch bedeutend steigern werden ,
kann dennoch ein Mensch mit gesunden Sinnen nicht zweifeln . ES

klingt zwar ganz bestechend , von den übelberatenen Abgeordneten ,
die daS Parlament ruinieren , an das vernünftige Volk zu appellieren ,
daS daS Parlament braucht und will . Aber in Oestreich ist daS

doch nichts mehr als eine schlechtangebrachte Phrase . Erstens giebt
es hier kein » Volk ' , sondern sehr verschiedene Nationen , deren Wünsche
und Ansichten einander direkt entgegengesetzt sind . Die Obstruktion
der Deutschen erschien den Ezechen als eine verbrecherische

Frivolität ; dieselbe Ansicht haben nun die Deutschen über die

czechische Revolte . Die „ Frage ' an daS „ Volk ' kann also keine

andre Antwort bringen , als daß die Deutschen über die czechische

Vermessenheit empört sind , daß aber die Czechen ' ihre Obstruktion

als die Erfüllung einer heiligen , unabwendbaren Pflicht erachten .

Zum zweiten antwortet auf die Frage nicht daS Volk ,

sondern die privilegierten Schichten , das vom

Chauvinismus besessen « Bürgertum , dessen Un -

Vernunft es ist , die die Obstruktion erzeugt hat . Der Wahlkampf
Ivird also nicht auf daS Programm der nationalen Verständigung .
sondern im Gegenteil auf das der nationalen Unversöhnlich -
keit geführt werden . Sei » Ergebnis kann auch kein andres

sein , als daß die noch halbwegs der Besonnenheit fähigen

und zugänglichen Parteien der nationalen Bourgeoisien aufgerieben
und an ihre Stelle die sogenannten Radikalen , das heißt die

nationalen Utopisten , treten werden . Wie sich die breiten

Massen , die in den Käfig der fünften Kurie eingesperrt sind , im

Wahlkampf nicht geltend machen können , so wird das nächste
Parlament , fast ausschließlich von den Hurra - Nationaliften bevölkert ,
wieder die Beute des schrankenlosesten Chauvinismus sein . Die

Auflösung ist also alles eher denn eine That ; sie ist vielmehr das

Produkt einer Verlegenheit , die sich nicht mehr zu helfen weiß . ES
wird nicht der unlösliche Knoten zerhauen , sondern die letzten Bande
werden zerrissen , die Oestreich noch zu einem Staate knüpften .

So sicher ist eS, daß Neuwahlen nichts nützen können , daß sie
neue und noch weit gefährlichere Wirrnisse heraufbeschwöeen müssen ,
daß man sich deS Gedankens nicht entschlagen kann , die Regierung
werde mit der Auflösung nichts andres erreiche », als daß der

PrivilegienparlamentariSnius endgültig ack absurduin geführt werde .
Den „ Erfolg " wird sie auch erreichen ; die Neuwahlen werden keinen
andern Effekt — aber den freilich ausreichend — zeitigen , als daß
die Unmöglichkeit deS Privilegienparlaments so evident hervortreten
wird , daß sie niemand mehr bezweifeln kann . Oestreich scheint eben
nicht anders lernen zu können , als durch Dummheiten ; es ist sein
Verhängnis , nur in Katastrophen vorwärts kommen zu können .
Der lange und gefährliche Umweg ist aber durchaus nicht un -
vermeidlich . Wäre Herr v. Körber nicht ein kurzgewachscner Bureau -
krat , sondern ein Staatsmann , so wüßte er sich schon zu helfe ». Er
brauchte bloß daS Parlament einzuberufen und den stützigen , im

ganzen Lande verachteten Abgeordneten eine Wahlreform
vorzulegen . Eine ernste und ehrliche Reform würde eine solche
Summe gewaltiger Agitationskraft auslösen , daß die Herren
Abgeordneten , die bisher die Politik als einen dummen Spaß be -

trachtet haben , wohl zu Kreuz kriechen würden . Könnte es aber

geschehe », daß eine Reform , die dem Volk endlich giebt , was des
Volks ist , von dem privilegierten Klüngel verzettelt oder gar ver -
eitelt werden würde , so wäre sicherlich der Augenblick gekommen ,

über dieses verlotterte , unernste , zum Spott geivordene Parlament
hinüberzuschreiten . Die Rechtscontinuität in allen Ehren , aber die
Conti nuität des Unrechts erweckt keine Ehrfurcht und ver -
dient keinen Respekt .

Aus der französischen Partei .
Paris , Ende August ,

ES gärt und brodelt wieder in der ftanzösischen Partei . AIS der
socialistische Einigungskongreß im Dezember v. I . . trotz der heftigen
Kämpfe und Auftritte mit einem taktischen und organisatorischen
Kompromiß geendet hatte , da durfte man hoffen , daß dieser Friedens -
schluß oder , wenn man will , dieser Präliminarfrieden nach und nach
zu einem innigen und definitiven Frieden führen würde . Leider
aber hat das Verhältnis zwischen den beiden streitenden Lagern
eine andre Entwicklung genommen . Die seit dem Einigungskongreß
verflossenen acht Monate waren mit fast unaufhörlichen Reibungen ,
unaufhörlichen Konflikten innerhalb und außerhalb des General -
komiteeS der Gesamtpartei ausgefüllt . Und am Vorabend deS
zweiten allgemeinen Parteitags ist die Stimmung hüben und drüben
ebenso kriegerisch , wie am Vorabend deS Einigungskongresses . . .

Die Hauptursachen davon liegen klar zu Tage . Hat MillcrandS
Ministerschaft den Anstoß zur Einberufung deS ' Einigungskongresses
gegeben und damit die Anbahnung der Einigung beschleunigt , so
hat sie andrerseits den taktischen und organisatorischen Gegensätzen
immer neuen Zündstoff zugeführt . Jede wichtigere gesetzgeberische
und exekutive Maßnahme des Handclsministers wurde zum Gegen¬
stand heftiger Diskussionen in der Presse . in Versammlungen, ' im
Gsneralkomite « und in der Kammerfraktion . Aber Millerands be¬
ziehungsweise de « Gesamtministeriums Handlungen und Unterlassungen
lief - rten , wie gesagt , nur den Zündstoff ; der stets fortglimmende
Feuerherd ist anderswo zu suchen , nämlich in den taktischen und
vielleicht noch mehr in den organisatorischen Gegensätzen .

Es ist sehr schwer , die taktischen Differenzen zwischen der Richtung
von GueSde und Paillant einerseits und der Jaurösschen andrer -
seit mit konkreter Klarheit darzustellen , wenn man wie Schreiber
dieses der Ansicht ist , daß eS sich im Grunde genommen — d. h. was
die T h a t e n und nicht die Worte betrifft — lediglich um ver -
schiedene Schattierungen handelt , denen eine engere oder
Iveitere Auffassung vom Klaffenkampfe und eine verschiedene Be -
Wertung der Reformarbeit zu Grunde liegt . Den Worten nach
freilich zu urteilen , die besonders in der letzten Zeit von hüben und
drüben hageldicht niedersaufen , wären die einen Verräter am Princip
des Klassenkampfs oder gar deS SociasismuS , während die andern
sich zum primitiven , utopistischen , jede Reformarbeit auf dem Boden
der kapitalistischen Gesellschaft verwerfenden RevolutionariSmus zurück -
gemausert hätten . Doch der reelle Inhalt der Meinungsverschieden -
heiten kann erst auf die Dauer zur Geltung kommen , in der Hitze
deS Gefechts entscheidet dagegen leicht daS , was von den Streitenden
für den Inhalt gehalten wird . Dieser Umstand ist eS, der nichts
weniger als optlnnstische Ahnungen über den Verlauf des bevor -

stehenden allgemeinen Parteitags auskommen läßt .
Die sich gegenseitig bedingenden Uebertreibungen in Bezug auf

die Taktik — die unerquickliche Frage nach dem Karnickel , das an -
gefangen hat . lasse ich selbstverständlich beiseite — spitzen sich noch
weiter zu durch die allerdings reellen und schwerwiegenden Gegen -
sätze in Bezug auf die OrganisationSftage . Vor allem ist es die

stärkere guesdistische Eonderorganisation ( die „französische Arbeiter -

Partei ' ) , die der organischen Verschmelzung der sociallstischen Kräfte in
einer Partei entgegenstrebt , während auf dem Gegenpol Jaures ' Rich -
tung für die Einigung kämpft . Die erstere erklärt nun . nur mit den

„ klassenbewußten " Socialisten sich vereinigen zu wollen , die übrigen
mit dem Schlagwort „ministeriell " außerhalb der socialistischen Ge -

meinschaft stellend , während die letztere im Bewußtsein ihrer pro -
letarisch - socialistischen Gesinnung den Bannfluch teils auf sektiererischen
Fanatismus , teils und hauptsächlich auf den Egoismus der Sonder -
Organisation zurückführt .

Dies die beiderseitige Kampfstellung in den allgemeinen Um -
riffen . An der Hand des thatsächllchen Verlaufs des neuesten Kon -

flikts will ich versuchen , sie zu einem konkreteren Bilde auSzu -
gestalten .

Der neueste akute Konflikt datiert seit der Kammersitzung vom
IS . Juni , in welcher die Interpellation über die Metzelei von

Chalon sur Saone behandelt wurde . Wie seiner Zeit berichtet , haben
22 socialistische Abgeordnete gegen die Veranstaltung einer Paria -
mentarischen Enquete über die Metzelei votiert , welche von den links «

socialistischen Abgeordneten und dem linksradikalen Abg . Berthelot ,
einem Ueberläufer aus der socialistischen Fraktion , der mit den

Nationalisten liebäugelt , beantragt wurde . DaS überraschende Votum
der 22 erklärt sich daraus , daß , wie schon BerthelotS Auftreten zeigt .
die nationalistisch - ordnungsparteiliche Opposition die Enquete als
ein Ministersturzmittel gierig aufgriff , und thatsächlich haben die
22 an jenem Tage das Ministerium um den Preis
eines principicnwidrigen Votums gerettet . Später stellte sich
übrigens noch heraus, ' daß der guesdistische Abgeordnete ZsvabS , der

taupturheber
des Enquste - Antrags , in der vorausgegangenen

itzung der socialistischen Kammerfräktion von seinem Antrag kein
Wort hatte verlauten lassen , was beiläufig die Verletzung eines

früheren Beschlusses des Generalkomitees war . In der gleichen
Kannnersitzung vom IS . Juni haben ferner 19 von den erwähnten
22 Abgeordneten mit für einen nationalistischen Zusatz zur Ver -

trauenSformel gestimmt , der den SocialisnmS als eine den Ar -
heitern gestellte Falle verurteilte , nachdem sie denselben

tusatz
in der Einzelabstimmung natürlich verworfen hatten .

er Zusatz zur Vertrauensfonnel zielte wiederum auf
den Ministersturz ob , da ohne die socialistischen Stimmen auch die

Bertraueiisformel ivieder fraglich wurde . Während nun die Meline
und Konsorten in der Gesamtabstimmung die Verurteilung deS
Socialismus ablehnten , wurde sie von IS Socialisten votiert . . .

Das Gencralkomitee votierte hierauf mit 43 gegen 3 Stimmen

( diejenigen von JaursS , Charles Longuet und Viviani ) bei einer Eni -

Haltung und einem Abwesenden eine Resolution , welche die betreffenden
Abgeordneten „mißbilligt , weil sie politischen Rücksichten die höheren
Grundsätze des SocialiSmnS , die auf dem allgemeinen Kongreß
vom Dezember 1899 acclamiert worden waren , geopfert haben " .
Außerdem beschloß das Konntee , „ den Fall dem nächsten
allgemeinen Parteitag zu unterbreiten , damit dieser in letzter
Instanz urteile und die nötigen Maßnahmen treffe , um ein

einheitliches Votum der Erwählten in Bezug auf die Grundsätze und
die allgeincinc Politik der socialistischen Partei zu sichern . '

Die mißbilligten Abgeordneten veräffentlichteu ihrerseits einen
von 21 Namen , d. i. der absoluten Mehrheit der Fraktion , unter -

zeichneten Aufruf , worin sie in scharfen Wendungen das General -
koinitee der Parteilichkeit beschuldigen ( „ der Feindseligkeit ' gegen
Genossen , die mit Recht oder Unrecht über taktische Fragen andrer

Meinung sind ") , die Hauptschuld in Bezug auf daS

Enquete - Votum dem gekennzeichneten Zovaäs zuschreiben ,
den einseitigen Tadel des Gencralkomitees hervorheben , welch '
letzteres von den einen die „ Unfehlbarkeit " verlange , ohne von
den andren die „ Geradheit " zu verlangen , den Vorwurf der

Principienverleugnung abwehren , da es sich' in dem Votum über den

nationalistischen Zusatz nur um ein schofles parlamentarisches
Manöver gehandelt hätte , und mit den Worten schließen : „ DaS
Licht der vom allgemeinen Kongreß proklamierten socialistischen
Grundsätze und die in ihnen enthaltene Kraft werde » uns bis zu
Ende leiten und stützen . "

Gleichzeitig veröffentlichte der Sekretär der Kainmerfraktion
zwei von dieser mit 21 gegen IS Stimmen bei 3 Enthaltungen
gefaßten Beschlüsse . Der erste Beschluß verlangt — unter Hinweis auf
die ungerechte , der thatsächlichen Stärke der einzelnen Richtungen
nicht entsprechenden Vertretungsweise auf dem vorjährigen Kongreß
und folglich im Generalkomitee — eine strenge Mandatsprüfung , die
auSschließlicke Vertretung von Gruppen , die mindestens seit einem
Jahre bestehen und 25 ' Mitglieder zählen , die nur einmalige Ver «
trctung derselben Mitglieder u. dergl .

Der zweite Beschluß verlangt eine proportionale Vertretung der
auf dem Kongreß ausgesprochenen Mcnnmgen ( ohne Rücksicht auf
die Sonderorganisationen , „die den Willen ihrer Anhänger fälschen "
könnten ) innerhalb des Komitees und ein Verbot für die Mitglieder
de « Generalkomitees , unter der Strafe des sofortigen Ausschlusses ,
einen Parteigenossen anzugreifen , — und definiert die Konipetenz de «
Komitees wie folgt : „ Das Generalkomitee soll zum Auftrag haben ,
sich mit der Verwaltung , der Propaganda und dem Einvernehmen
( zwischen den verschiedenen Elementen ) zu befassen , nicht aber
soll es der Censor der Erwählten sein , die nur
vom allgemeinen Wahlrecht abhänge n. ' In den Er -
wägungen wird noch behauptet , daß «die Socialisten ohne Principien -
Verletzung nickt eine diktatorische Macht aufrichten könnten , die den
Anspruch hätte , sich an Stelle des allgemeinen Wahlrechts zu setzen . '

In Beantwortung auf die beiden Kundgebungen der FraktionS -
Mehrheit faßte das Eeueralkomitee — diesmal einstimmig — eine
längere Resolution , worin zwei Hauptpunkte hervorzuheben . sind .
Erstens wird das MißbilligungSvotum des Komitees dagegen ver -
wahrt , eine Parteinahme für den einen oder den andern Teil der
socialistischen Kammerftaktion zu bedeuten . ES habe sich nur um
eine . Zurückrufung zu den Principien ' gehandelt , der das Koinitee
übrigens „keineswegs die Form eines definitiven Urteils gegeben .
indem es vielmehr an den Kongreß appelliert . DaS Komitee hat
eine die Zukunft deS SocialiSmus gefährdende Thatsache
gekennzeichnet , damit sie sich nicht wrederhole . Es hat
Genossen gewarnt ( avorti ) , keines Ivegs aber
gebrandmarkt . ' Zweitens widerlegt die Resolution den
Einspruch der Frakttonsmehrheit gegen das vom Einignngs -
kongreß beschloffene Kontrollrecht des Generalkomitees über die ge -
wählten Parteivertreter , sowie die jeder socialistischen Organisation
und dem eigenen Willen der socialistischen Wähler zuwiderlaufende
Ansicht , daß die Deputierten nicht vor der Partei - Organisation ver -
antwortlich wären , sonder » vor der vagen , nicht organisierten
Wählerschaft .

Diese , am 11. Juli gefaßte einstimmige Resolution des
Generalkomitees hat fürs erste dem akuten Stadium deS Konflikts
ein vorläufiges Ende gesetzt . Daß aber die guesdistische Arbeiter -
parte : den ihr günstigen Kampfboden weiter auszunutzen
Uchte , versteht sich von selbst . Letzteres ist mit be -

soliderem Eklat auf dem Regionalkongreß der Föderation
des Norddepartements geschehen , der sich nm 8. August in Caudrn
unter Jules GueSdes Vorsitz versammelte . Die stärkste und einfluß »
reichste Organisation der Arbeiterpartei erklärte da den . nlinistericlleu "



Socialisten förmlich den Krieq . In Bezug auf den kommenden all -
gemeinen Parteitag wurde beschlossen : „1. Von neuem das Princip
des Klassenkampfes zu bekräftigen , das den Arbeitern ausschließlich
nur die Eroberung von Wahlfunklionen gestattet und damit den
Socialisten die Teilnahme an einer bourgeoisen Regierung verbietet !
2. die von den sogenannten unabhängigen Socialisten befolgte

verurteilen als
Interessen de «
der letzten Zeit

ministerielle Politik zu bekämpfen und zu
im Widerspruch zum Klassenkampf und zu den
Proletariat » stehend , eine Politik , die besonders in . . . . . . . . . .
an der Einsperrung . Verurteilung und Ermordung der Arbeiter mit -
schuldig geworden ist ! 8. die sogenannten unabhängigen socialistischen
Deputierten zu brandmarken und zu verurteile n' s , die
während der Interpellation über das Verbrechen von Ehalon - sur -
Saone fich aus dir Seite der Schlächter des Proletariats gestellt
und die »kollektivistischen Lehren mißbilligt *, d. h. verleugnet „ als
eme den Arbeitern gestellte Falle * ; 4. alle Vorschläge abzulehnen ,
die bezwecken würden , sei es die Klassenpolitik des Proletariats .
dessen unmittelbares Ziel die Eroberung der politischen Gewalt ,
auf Irrwege geraten zu lassen oder zu kompromittieren .
sei es im gegenwärtigen Stand der Dinge die mächtige
Organisation der französischen Arbeiterpartei zu brechen ; 6. die
llnioii , in Erwartung der Einheit , nur

'

hat sich bereit » deutlich ausgesprochen , sie werde , sobald Rußland

seine Truppen aus Peking zurücknehme , die ihrigen gleichfalls

entfernen .
Das Wölfisch « Telegraphenbureau bemüht sich eifrig , aus dem

Auslände , insbesondere au » England und Frankreich PreßSußerungen

zusammenzutragen , die der deutschen Auffassung zustimmen . Die

Ansichten der R e g i e ru n g e n der genannten beiden Staaten stnd

bekannt . England verzögert die Entscheidung . Esnoch
wird

nicht
noch einigt Tage dauern , bis völlige Klärung geschaffen ist .

„ . . . — mit den Socialisten zu
befürworten , die die Bourgeoisie bekämpfen und mit ihr nicht
zusammen regieren , mit einen , Wort , nur mit Socialisten , dir die
gleiche Taktik , da » gleiche Programm und das gleiche Ziel
haben : «. in allen Dingen sich durch die Beschlüsse unsrer Kongresse
leiten zu lassen und den Triumph der französische
Arbeiterpartei anzustreben , deren Methode und Aktion
seit mehr als 20 Jahren die Arbeiter erzogen und organisiert haben
und die einzig geeignet sind , in einer nahen Zukunft ihre voll
ständige Emancipation herbeizuführen

Die kriegerische Resolution proklamiert also dir guedistische
Richtung alS die einzige vollgültige Vertreterin des Socialismus

auch gegenüber den in gewissen taktischen Fragen andersdenkenden
revolutionären Socialisten der Vaillantschen und der allemanistischen
Organisation — und knüpft die organische Einigung der Gesamt�
Partei an die unerfüllbare Vorbedingung des » Triuinphes
der guedistische » Sonderorganisation . Und bei der entscheidenden
Rolle , die die Nordföderation innerhalb dieser Organi
sation spielt , sowie in Anbetracht des persönlichen Eiw
flnsseS von Guesde , darf man von vornherein sagen .
daß der vor dem allgemeinen Parteitag stattfindende
gueSdistische Landeskongreß die Beschlüsse der Nordförderation zu den
seinigen machen wird . ES ist daher begreiflich , daß Jaurss die
Kriegserklärung von Caudry mit einer eingehenden Kritik der
gueSdistischen Richtung beantwortet hat .

Eine Wiedergabe der Jaurös ' schen Artikelserie würde weit über
den Rahmen diese » bereit » lang gewordenen Artikel » hinausgehen .
NcbrigenS werden die betreffenden Streitpunkte auf dem allgemeinen
Parteitag in Rede und Gegenrede behandelt werden . Es sei nur
bemerkt , daß JaurdS ' Kritik in dem Satze gipfelt , daß die GueSdisten
weder eine revolutionäre noch eine reformerische Politik hätten
Erstere nicht , weil sie sowohl die blanquistische revolutionäre
Aktion , wie den modern - proletarischcn Generalstreik sder von
Jaurös , wie von Vaillant und Allemane anerkannt wird )
verwerfen ; letztere nicht , weil sie , trotz ihrer mannigfachen Minimale
Programme , jede Reform auf dem Boden der kapitalistischen Gesell
schaft für unmöglich hielten und daher die Reformen in die Zeit
nach der Revolution verlegten . . . Diese Schlußfolgerung ist
meines Erachten », trotz mancher gueSdistischer Aeußernngen und Be
schlüffe sbesonders aus den letzten Zeiten ) , ebenso unbegründet , wie
die von den GueSdisten wider JauröS ' Richtung erhobene Beschuldigung .
daSPrincip deSKlassenkainpfS zu verleugnen . Selbst die änßersteRechie des
französischen Socialisnius , die , wohlgemerkt , mit dein Standpunkt
von Jaurö » nicht zu identifizieren ist , thut das nicht . Und die neu -
lichen Seitensprünge de » opportunistischen Flügels würden mit
Millerands Ministerschaft aufhören .

Jedenfalls aber ist daS sicherste Mittel gegen alle opportunissi
scheu Anwandlungen eine immer innigere und festere Einigung der
Gesamtpartei , während Bannflüche und Kriegserklärungen , die die
bereits erlangte Einigungsstnfe wieder in Frage stellen , das gerade
Gegenteil dessen , was eine proletarisch - revolutionäre Taktik bezwecken
muß , herbeiführen können .

China .
Eine Berliner Korrespondenz verbreitet folgende Meldung :
Tie Bildung eine » weiteren ExpeditionscorpS für China

ist in Aussicht genommen , woran natürlich das in sicherster
Aussicht stehende Dementi dieser Nachricht nichts ändert .

Mitbestimmend für diese Absicht dürsten die neuesten
Ereignisse auf dem chinesischen Kriegsschauplatz sRußland I zc. )
sein . Die Formierung dieses Corps wird nicht allzu große
Schwierigkeiten machen , und auch für den Transport find

genügend Schiffe vorhanden . Wie bei dem jetzt in Aus
reise begriffenen Corp » wird der neue Nachersatz wiederum zum
Teil au » Mannschaften der Reserve bestehen . Die Bezirkskommandos
nehmen noch immer Meldungen solcher Leute entgegen und

unterziehen fie auch der ärztlichen Untersuchung auf Tropendienst -
fähigkeit . Im übrigen sind bei der Truppe wie bei den
verschiedenen Bezirkskommando » so viel tropendienstfähige Leute
vorgemerkt , daß mit Leichtigkeit ein Corps von 10 —IS 000 Mann

zusammengestellt werden kann . Die Bekleidung und kriegsmäßige
Ausrüstung könnte auch in kürzester Zeit vollzogen werden , da die
in Frage kommenden Fabriken und Firmen noch immer be -
schäfttgt sind .

Fast sämtliche Berliner Abendblätter nahmen von dieser Mit -
teilung keinerlei Notiz . Dennoch ist sie glaubwürdig . Bei den

Stimmungen , die in maßgebenden Kreisen herrschen , ist alles
möglich .

Die deutsche Chinapolitik wird täglich unheimlicher . Je
mehr andre Staaten Friedensanbahnung wollen , um
so hitziger betreiben wir Kriegsrüstungen . Und das
alles unter Nichtachtung der Rechte der Volks «
Vertretung !

• «
•

Die Haltung der Machte .
Der » Köln . Ztg . * wird offiziös aus Berlin gemeldet : )

» Sämtliche Mächte beauftragten ihre Gesandten , sich
darüber zu äußern , ob solch ein folgenschwerer Schritt , wie die

Räumung Peking » , ratsam sei oder nicht . Ihre vor
allem in Betracht kommende Meinung soll « abgewartet
werden , bevor weitere Entscheidungen fallen . Ueber die
veränderte Haltung Rußland » sagt da « Blatt , Rußland , da »

demnächst über 187 000 Mann in Ostasten verfügt , wolle vielleicht
sein Pulver für etwaige Möglichkeiten in Korea trocken halten , vor «
läufig aber China zur Dankbarkeit verpflichten in der Hoffnung ,
mit dem dankbaren China in der alten Form besser auszukommen
als mit einem neuen au « dem ChaoS herausgewachsenen China ,
das Rußland vielleicht mit Mißtrauen begegne . *

Die Beurteilung der russischen Beweggründe ist richtig . Die

russischen Sonderpläne hindern aber nicht , daß gerade eine Politik
der möglichst geminderten Rachsucht die einzige Gewähr
für die Entstehung des » neuen China * bildet . Wenn man
eS den Russen überläßt , sich in China Sympathien zu schaffen .
so stärkt man allerdings das » alte China * .

Die Meldung der »Köln . Ztg . *. daß sämtliche Mächte ihre
Gesandten befragt hätten , wie sie sich zur Räumung von Peking
stellen , kann nicht richtig sein . Die amerikanische Regierung

Jedenfalls hat Rußlands schlaue Politik den Vogel abgeschossen .
K SS

»

Verhandlungen mit Li - Hnng - Tschang .

Li - Hung - Tichang bemüht sich weiter von Shanghai aus , regel -
rechte Unterhondftlngen mit den Mächten zu führen . Nach einer

Kabclmeldung der „ Paris Nouvclles * hat er verlangt , daß man ihm
als Beiräte zivei andre chinesische Bicekönige gebe und zwar von
den an das Meer anstoßenden Provinzen und zwei Mitglieder des

Auswärtigen Amt » von China .
Eine andre Pariser Meldung berichtet : » Zwischen Li - Hung

Tschang und den Vertretern China » in Europa und Washington
fand in den letzten acht Tagen ein reger Depeschen -
Wechsel betreffend die den Mächten anzubietenden Sicher -
Helten statt . Man kam uberein . folgende Neuenmgen zu
empfehlen , welche , so hoffen die chinesischen Diplomaten , auch
eine segensreiche wirtschaftliche Reform - Bera im Innern einleiten
sollen : Die Administration des sogenannten Lilinzollwese »« durch
die Vicekönige soll der Kontrolle der Mächte unterliegen .
Die aus den verschiedenen Pachtverhältnissen resultieren -
den Taxen sollen , da mit europäischer Hilfe eine weit -
au » rationellere Bewirtschaftung vorauszusehen ist , ent -
sprechend erhöht und diese Einkünfte gleichfalls von Europa
kontrolliert werden . Endlich könnten aus dem Titel Salz
erhebliche Mehreinnahmen gezogen werden . Bezüglich der Voll -
machten ! Li - Hung - TsHangs äußerte der bier anweiende Londoner
Gesandte Chinas , welcher das vorstehend resümierte Rcformprogramm
in einem Privataespräch mitteilte , sie seien ausreichend , fügte aber

hinzu , Li - Hnng - Tschang begegne Schwierigkeiten , iveil seine Un -
Parteilichkeit bezweifelt wird . Er gelte heute mit Recht oder Unrecht
al » Russenfreund . *

Englische Sensationsnachrichten .

Shanghai , 1. Sept . Die englische Preffe verbrettet , Ruß -
l a n d habe Deutschland insgeheim die Provinzen T s ch i l i und
Schantung angeboten , wofür es selbst die ganze Mandschurei
samt Mutichuan nähme .

London , 3. September . Au » Shanghai liegt die Meldung vor .
daß Prinz Tuan « Sohn Putsing , welchen die Kaiserin
letzten Januar zum Thronerben prollamierte , zum Kaiser unter
russischer Protektion erklärt werden soll .

In Peking .
Das Wiener k. k. Telegraphen - Kocrefpondenzbnreau teilt nach¬

stehende . von dem östreicbisai - nngrischen Schiff „ Kaiserin und Königin
Maria Theresia " eingetroffene Meldung mit :

Der kaiserliche Palast in Peking ist vonTruppen aller Nationalitäten ,
darunter einem Zug der öftreichisch - uiigrischen Abteilung besetzt .
Die östreichisch - ungrische Kriegsflagge ist gehißt worden . Am
28. August fand der Durchzug von Abteilungen
aller Nationen durch den Palast statt , der die Ein -
nähme darstellte . Die östreichisch - ungrische Abteilung ist im Palast
des Militärgouverneurs Tschung - li einquartiert . Dieser ist als Be
schützer der Aufständischen auf Veranlassung des östreichisch - ungri
scheu Gesandtschasis - Altachös verhaftet und an Japan aus
geliefert worden . In Peking und in der Umgebung der Stadt
befindet sich weder chinesisches Militär noch Boxer .

Deutsche Angelegenheiten .

London , 3. September . Die Blätter veröffentlichen folgendes
Telegramm aus Shanghai vom 31 . August : Die deutsche Ge -
' andtschaft soll sich hier niederlassen , doch wird sie
vielleicht nur so lange hier bleiben , bis Graf W a ld e rs e e an -
kommt .

Shanghai , 3. Sepwmber . Zwei französische Priester sind tn
i a u t s ch o u aus dem tiefen Innern eingetroffen , auf dem ganzen

Wege eskortiert von chinesischen Soldaten , welche von Duan - schi - kai
gestellt worden sind . Die Priester behaupten . Nuan - ichi - kai habe
jeiiieits Kiautschou 20 000 Mann stehen , welche augenscheinlich da-
selbst aufgestelll seien , um sich einem etwaigen Versuche

Deutschlands , sein Gebietzu erweitern , zu wider -'
e tz e n.

Ein Edikt der chinesischen Kaiserin .

Den „ Times * wird au » Shanghai vom 31 . August gemeldet :
Ein amtliches Telegramm aus Tl ' cheugtufu meldet , daß der Vice -
k ö n i g von Sz- tschwan, Knei - tschü », und der Tatarengeneral von
Sz - tschwan durch kaiserliches Edikt ihres Amts ent -
hoben worden sind . Es ist offenbar , daß die Kaiserin «
Regentin sich nach wie vor von den Ratschlägen der

rachsüchtigen Reaktionäre leiten läßt , welche » auch die
- flucht des kaiserlichen Hof » au » der Hauptstadt zuzuschreiben ist .

Im Süden und km Norden .

Shanghai , 2. September . Nach Meldungen au » Nanking hat
Reis infolge der Trockenheit eine Mißernte ergeben . Die dort an -
sässigen Ausländer werden belästigt und der britische Konsul
ist Beleidigungen ausgesetzt . Die Erregung nimmt infolge des
Landen » weiterer fremder Truppen tn Shanghai zu .

Frankfurt a . M. , 3. September . Die „Fraiikf . Zeitung * ver -
öffentlicht ein Telegramm eines Spccialkorrespondenten aus Shanghai .
worin eS heißt : Gegen Ruhestörungen in Hankau seien alle Bor -
kehrungen getroffen worden . Die Kriegsmacht im Hafen von
Shanghai betrage zur Zeit 27 Schiffe mit 7340 Mannschaften und
302 Geschützen . Deutschland habe dort drei Kriegs -

ch i f f e mit 1041 Mann und 43 Geschützen . Das größte Schiff im

jiafen sei der deutsche Kreuzer »Fürst Bisniarck *.

Petersburg , 3. Septbr . Nachrichten des Generalstabs melden :
DaS Detachenieut des Generals Orlow griff am 24. v. M. die be -

estigte Stellung der Chinesen im Thing - m- Paffe an . vertrieb den Feind
und nahm den Paß ein . worauf der Feind weiter verfolgt wurde .
Sechs Stahlgeschütze , 16 Fahnen , darunter eine weiße Fahne des

chinesischen Befehlshabers , sowie der ganze Transport wurden erbeutet .
Der Feind floh und zerstreute sich. Dem Detachement steht kein

Gegner mehr gegenüber . Die Verluste betrugen 3 Mann tot und
11 Verwundete . Am 26. August rückte daS Detachement bis nach
der Station Jal , 12 Werst ' von Tsttsikar entfernt , vor . Am
30. August wurden aus Tschita zu dem Detachement des Generals
Orlow eine Abteilung des Roten Kreuzes
Schwestern über Chailar abgeschickt .

und zehn barmherzige

• ) Ueberall vom Berichterstatter unterstricken .

polikifche MeberNchk .
Berlin , den 8. September .

Die Schuldigen .
Die deutsche Politik verharrt in der Verkündigung der

Notwendigkeit , die chinesischen Aufrührer durch die gepanzerte
aust einzuschüchtern . Derweilen mehren sich täglich die

Zeugnisse , die beweisen , daß gerade diese Politik der Gewalt -

imkett die Beunruhigung in China schuf , die alLdann in der

Erhebung gegen die Fremden explodierte .
Herr v. Brandt bekundet in einem Artikel in der

»Deutschen Rundschau " seine ostasiatische Sachkenntnis , indem

er schon vor Wochen die jetzigen Konflikte unter den Mächten
voraussah und der deutschen Kreuzzugs - Politik zuruft : „ In
der Beschränkung zeigt sich der Meister " . In diesem selben
Artikel weist Herr v. Brandt auf ein bisher unbeachtet

gebliebenes , sehr bemerkenswertes Telegramm des

Chefs der russisch - asiatischen Bank in Peking
Postotiloff vom 13 . Juni hin , das die Petersburger
Regierung amtlich veröffentlicht hat :

» Infolge der Ankunft unsrer verschiedenen

DetochementS haben auch die Japaner beschloffen , zwei -
tausend Mann herbeizurufen und so die Zahl der fremden

Besatzungstruppen auf 8000 Mann zu erhöhen .

Die Mehrzahl der Gesandten hat entschieden .

wen « die

Schaffung
bereits tn

Detachrmcnts aukommen » in Peking die

von fremden Ntederlaffungen , wie sie
de « geöffneten Häfen bestehen , zu ver -

langen . Herr von G i e r s ( der russische Gesandte ) wird sich be -

mühen , diese Forderung auf die Ernennung eines

fremden Polizsikommissars unter . dem Befehl der

Gesandten zu beschränken . Verschiedene der Ge -

sandten wünschen eine besondere Regentschaft über den

chinesische » Kaiser einzusetzen und die Kaiserin - Witwe

von der Macht zu entfernen , aber Herr v. Gier ?

besteht darauf , die Kaiserin an der Macht zu erhalten , da irgend

welche andre Kombinationen einige der Gesandten ver -

anlasten würden , für ihre Kandidaten Sitze in der Regentschaft
zu verlangen . Außergewöhnliche Schwierigkeiten müsse »

für China aus den ungeheuren Entschädigungs¬

forderungen aller Mächte für die Zerstörung von Eisen «

bahnen und fremden Häusern und Kirchen entstehen . *

Herr v. Brandt bemerkt hierzu durchaus mit Recht :
„ Wenn etwas von den in diesem Telegramm angedeuteten

angebliche » Plänen fremder Vertreter zu den Ohren der

Ehinefen gekommen ist , so kann der Ausbruch der

Bewegung in der Hauptstadt selbst kaum noch wnuder -
nehmen , >0 sehr man auch die Art und Weise , wie dieselbe sich
entwickelt hat , bedauern und für straffrei erklären muß . *

Das russische Telegramm bezeichnet die Gesandten , die

solche Forderungen in Peking gestellt haben , nicht näher .
Dennoch wird sich sicherlich d i e deutsche Regierung
mit der Erklärung beeilen , daß ihr Gesandter an dieser
Aufreizung der chinesischen Regierung und der Pekinger Be -

völkerung keinen Anteil hatte . —

Zur deutsch - sronzvfischen „ Waffenbrüderschaft " .
Während im fernen Ostasien die streitbaren Söhne Deutschlands

und Frankreichs in »treuer Waffenbrüderschaft * gegen einen gemein «
somen Feind stehen , während unsre Schiffe , wo sie denjenigen unfre »
westlichen Nachbarn auf hoher See begegnen , mit ihnen Kund «

gedungen der Freundschaft und der nationalen Sympathien auS «
rauschen , und unsre patriotische Preffe allenthalben die Symptome
einer fortschreitenden Aussöhnung der beiden großen Nationen ent «
deckt : in demselben Augenblick sind wir an der Grenze der West «
marken des Reichs eifrig damit beschäftigt , die strategisch hervorragend
wichtige Mosel - Ltnie , die durch die festen Punkte Metz und
Dieben hose ii niarkiett wird , noch mehr zu verstärken und die
den beiden Plätzen aus der Schleifung ihres inneren Festungsgürtels
etwa erwachsende Schwächung ihrer Widerstandskraft durch die An «

läge neuer , gewaltiger , nach Westen hin bi » hatt an die Grenze
vorgeschobener Befestigungsanlagen zu verstärken .

Die Initiative zu diesen umfangreichen und außerordentlich
kostspieligen Fonifikationen wird auf sie unmittelbare Anordnung
Kaiser Wilhelms zurückgeführt . Der Kaiser habe — so
erzählt man sich — vor einigen Jahren , geleaenttich seiner An -
Wesenheit in Lothringen dem kommandirenden General deS
XVI . Armeecorps , Grasen Haestler , gegenüber die Anficht aus «

gesprochen , Metz mit seinem gewaltigen Gürtel von Fort » und

Zwi ichenwerken könne nunmehr als thatsächlich uneinnehmbar gelten ;
Graf Haeseler aber habe durch einen ebenso rasch al » kühn ent -
worsenen Angriffs - und Belagerungsplan diese Ansicht seine » obersten
Kriegsherrn dermaßen erschüttert , daß dieser sofott den Befehl zum
Entwurf neuer Befestiguugspläne gab , deren Ausführung nunmehr
bald beendigt sein wird . Der FortSgüttel von Metz wird damrt
durch eine neue westliche Parallellinie großer Werke verstärkt , und

auf der Höhe bei Gentringen im Nordwesten von Dtedenhofen
sind Fortsbauten in der Entstehung , wie sie selbst unser an derartigen
Anlagen doch so reiches Grenzland kaum zum zweiten Mal « aufzu -
weisen hat .

Es war vorauszusehen , daß diese gewaltigen Anstrengungen
Deutschlands , die Kriegsrüstungen an der Westgrenze immer mehr

zu betreiben , in den militärischen Kreisen Frankreichs nicht unbeachtet
bleiben und zu entsprechenden Gegenmaßregeln Anlaß geben würden .
Sofott nach der Jnangttffnahme der neuen Metz - Diedenhofener
Befestigungsbauten erschollen von jenseits der Grenze warnende
Alarmrufe , und gerade neuerdings häufen sich wieder vir Stimmen
aus Paris , die beweisen , jldatz unsren forcierten Rüstungen an der

Weslgrenze über ihren strategischen Wett hinau » eine hohe
polltische Bedeutung zukommt , deren Beachtung heute , im Zeit -
alter der ostasialischen »Waffenbrüderschaft * und der in der Nichlseier
des Sedantags sich äußernden Rücksichtnahme auf die Stimmungen
unsers französischen Nachbarvolks doppelt geboten erscheint .

Die Pattser » R 4 p u b l i q u e*. daS Organ MelineS , ver »
öffentlicht « dieser Tage eine Alarmzuschrist aus Nancy , in der auf
die der Ostgrenze Frankreich » durch den Bau der neuen deutschen
Befestiftuiigswerke drohenden Gefahren hingewiesen und zur Er «

greifung entsprechender Gegenmaßregeln aufgefordett wird , und im

» Journal * gelangt zu gleicher Zeit ein militärischer Mitarbeiter ,
der Kapitän a. D. und ehemalige Lehrer au der Kriegsschule von
St . Cyr E. Barthöle my , auf Grund seiner Beobachtungen an
der französislben Ostgrenze zu folgenden Schlußfolgerungen :

. Vor der Ausführung der neuen BefestungSwerke , welche
auf daS eifrigste gefördett werden , war Metz durch eine

mächtige Artillerie , nämlich achthundert Geschütze , verteidigt ,
wovon hundettundfünfzig auf die innere Umwallung und

sechshundertundfünfzig auf die neuen Forts und die

sechzehn Zwischenwerke entfielen . Vom Standpunkt der
reinen Defensive aus waren also alle Garantien stir einen

langen und wirksamen Widerstand geboten . Durch Erbauung von
vier neuen Forts in einer Entfernung von vier bis fünf Kilometer
von dem alten Fottsgüttel verschärft der deutsche
General st ab noch weiter den offensiven E h a r a k t e r .
welchen die Metzer Beste infolge ihrer Lage bereit « besaß :
E s i st unmöglich , die weitere Ausdehnung der Befestigung
als ein « durch die Vorsicht gebotene Maßregel dar -

zustellen , besonders in Hinblick darauf , daß Frankreich
seit einigen Jahren keine neuen Festungswerke mehr
im Osten erttchtet hat . vielmehr die Schleifung verschiedener
alter in Aussicht genommen ist . Es wäre für uns durchaus im -

verständlich , wenn der französische Generalstab seinerseits nicht
gewisse Garantien für die Landesverteidigung verlangte . Es
wäre wahnwitzig , an die friedfertigen Ge -

sinnungen eines Lands zu glauben , das seine
kriegerischen Vorbereitungen mit einem solchen
Eiferbetreibt und dabei uns durch Versicherungen der Freund -
schaft in Sicherheit zu lullen sucht . Es ist möglich , daß die

deutschen Behörden auf eine offizielle Feier des SedantagS ver -

zichtet haben , weil in diesem Augenblick die ftanzöfischen und die

deutschen Soldaten nach dem Ausdruck der Preffe jenseits des
Rheins » Waffenbrüder * einem gemeinsamen Feinde gegenüber
find : darum werden aber die Arbeiten bei Metz , welche gegen den
» Erbfeind * gerichtet find , nickt weniger eifrig bettteben . Be «
festigen wir also Nancy ! Wir müssen die alte Haupt «
stadt Lothringens vor einem Handstreich schützen , der . da sein
Erfolg sicher und rasch wäre , gleich bei Beginn oer Feindseligkeiten
unsre Armee demoralisieren würde . *

Wir lasten durchaus dahingestellt , wer von den beiden Waffen -
brüdem den meisten Anlaß zur Steigerung der Knegsrüstungen



stiebt . Jedenfalls zeigen jene Vorgänge an der Grenze , daß alles ,
was die berubigeude Wirkung der Aeil , was der fortschreitende Ge -
danke der Solidarität der Kulturvölker , waö die Jnternationalität
der Künste und Wissenschaften bereits erreicht haben , wieder in Frage
gestellt wird durch das System des Militarismus . daS in wahn -
sinniger Konkurrenz jeden Staat zu stets vermehrten und stets
den alten Gegensatz neu auswühlenden KriegSrüstungen voran
treibt . —

• m
»

Deutsches Zieich .
Der Kaiser über deu russischen Vorschlag .

Ein Berliner MoutagSblatt will von . besonderer Seite " eine

Aeugerung de » Kaisers erfahren haben , die derselbe am Sonnabend
bei dem Festmahl zu Offizieren gethan habe . Der Kaiser habe

gesagt :
. Sr werde ans keinen Fall Peking aufgeben , und wenn

zu dem Zwecke alle Armeecorps mobilisiert werden miiftten . "
Bismarck hatte über die Bedeutung auherdeutscher Streit -

fragen eine andre Ansicht . Er meinte , die ganze Herzegowina sei

nicht die Knochen eines pommerschen Grenadiers wert . —

Freiherr v. Stumm . Vom Obermeister der Scharfmacherei ist
es lange still gewesen . Jetzt erinnert der . Reichs - Auzeiger " an seine
Existenz , indem er an der Spitze seiner heutigen Nummer ver -

üiudigt :
. Seine Majestät der König haben Allergnädigst geruht : dem

Eisenhütten - und Rittergutsbesitzer , Geheimen Kommerzienrat
Freiherrn v. Stumm - Halberg zu Neunkirchen im Kreise
Ottweiler den Stern zum Roten Sdlerorden zweiter Klasse zu
oerleihen . "

Der Stern zum Roten Adlerorden wird den König von Saarabien
kaum über den Niedergang seines politischen Sterns trösten . —

Die ChinaplLne , die jüngst in der . . Marine - Rundschau " ver -

öffemlicht wurden und deutsche Besitzergreifung des ganzen Gebiets

zwischen Hoangho . und Dangtsekiang fordetten , werden von der
. Nordd . Allg . Ztg . " ausdrücklich als nicht amtliche bezeichnet .
ES seien levignch die Ansichten des Verfassers des Artikels , eines

jüngeren See - OffizierS .
Aber die . Marine - Rundfchau " wird im Bureau des Reichs -

Marine - AmtS redigiert ! —

Tcharfmacherfrende . Die ,P o st " ist entzückt von der An -

kündigung , daß Italien die Anregung zu einer neuen internatio -
ualen Anti - Anarchistenkonferenz giebt . Sie schreibt :

» Dem Lande , au » dem in letzter Zeit die relativ gröfite Zahl
der internationalen Mördersekte hervorgegangen ist , fiel ganz ge -
Witz auch die Aufgabe zu . die ersten Schritte einzuleiten . Wir
hoffen , datz die diesmalige Konferenz mit besserem
Resultat arbeiten wird , al » die letzte .

Eine bedeutende Förderung einer Sonderbekämpfung der
Anarchisten erblicken wir in dem zweifellosen Umschwung der
öffentlichen Meinung in England , das bisher den inter -
naiionalen Verschwörerheerden Unterkunft und vor allen Dingen
B. wegungSfteiheit gewährte . Und gerade darin lag die
Gefahr . Hier mutz auch der Kampf einsetzen . Es müssen Aus -
»ahmegesetze erlassen werden , die jede propagandistische Bc -
thäligung des Anarchismus unter Strafe stellen . Die rasche
Folge der Attentate hat die Oeffentlichkeit für eine energische Bc -
kämpfung dieser Seuche gewonnen und eS find nur noch die
geistesverwandten Socialisten und die unverbesserlichen , aber da -
durch auch einflutzloS gewordenen Doktrinäre , die einem Anarchisten -
gesetz Widerstand leisten . Wir hoffen also , daß dieses Mal
positive Arbeit geleistet wird . "

DeS Umschwungs in England freut sich die . Post " zu früh .
WaS einige Minister im ersten Augenblick der Erregung über das
Attentat gegen König Humbert äuherten , ist keineswegs maßgebend
für die öffentliche Meinung eines Landes , der Pretzfreiheit und Rede -
freiheit ebenso notivendig erscheinen , wie sie den deutschen Scharf -
macherorganen unangenehm sind .

Lächerlich ist eS natürlich , die politischen Zustände Englands als
Ursache dafür anzugeben , datz in Italien Attentate geschehen . Die
Beeinträchtigung der englischen Freiheiten ist deu Reaktionären nur
erwünscht , um dem Liberalismus des Kontinents den Hinweis auf
englische Vorzüge zu entziehen .

Die . positive Arbeit " der „ Post " , die Vergewaltigung der öffent -
lichen Rechte , selbst wenn sie zu stände käme� würde Attentate nicht
vermindem , sondern erzeugen . —

Wir zweifeln . Die Meldungfder . Mllnchener Post " , datz die
Einzelstaaten seitens des Reichs aufgefordert seien , die zur Ver -
rcchnuna mit dem Reiche bestimmten in den Zollkasscn verfügbaren
Gelder jofort nach Berlin abzuführen , soll nach offiziöser Acutzerung
unrichtig sein .

Wir vermuten , die offiziöse Berichtigung hält sich an irgend einen
Nebenumstand , lätzt aber den Kern jener Mitteilung unberührt . —

Kohlennot . Wie die . B. P . N. " hören , bildet die Frage der
Kohlennot den Gegenstand der Erörterungen innerhalb der
StaatSregierung und dürfte sich da » StaatSministerinm
in einer für diese Woche in Aussicht genommenen Sitzung mit
dieser Frage befassen .

Wenn wir der Aeutzerunoen de » Hern , Minister » Thielen im
vorigen Winter gedenken , so furchten wir , es wird nicht viel aus
diesen . Erörterungen " herauSspringew —

Die „ Konservative Korrespondenz " will es nicht zugeben ,
datz sie aufgefordert , socialdemokratische Flugblattverteiler mit
Knüppeln und Hunden aus den Dörfern zu jagen . Sie will nur
gemeint haben , datz man . ihnen entschieden die Thür weist und ihnen
energisch das Wiederkommen verbietet . "

Im nächsten Satz widerlegt sie sich freilich selber :
. Die Erfahrung hat freilich gelehrt , datz die „ Genoffen " sich trotz

Verbots den Eingang in die Dörfer erzwingen wollen : wenn
sie mit einer solchen — sagen wir — Aufdringlichkeit hie und da
übel anlaufen und drastische Abwehrmittel zu kosten bekommen , so ist
eS eben ihre eigne Schuld . "

Hat denn irgendwer das Recht , den Eintritt in die Dörfer zu
verbieten oder zu verhindern ? Dieses Recht hat niemand und
darum ist eS thatsächlich die Empfehlung der Hunde - und Knüppel -
taklik ohne Umschweife , wenn die „ K. K. " solche „drastische
Abwehrmittel " für den Fall der . Erzwingung " des Eintritts gut -
heitzt . —

Begnadigt . Dem wegen . Beschimpfung der katholischen Kirche "

zu 6 Monaten Gefängnis verurteilten ,Ulk " - Redacteur Siegmar
Mehring ist im Gnadenwege die Strafe in eine dreimonatige
Festungshaft umgewandelt worden .

Die Feigheit der iiberalen Presse , die seiner Zeit Herrn Mehring
im Stich lietz und winselnd um mildernde Umstände flehte , ist dem

Verfasser des Spottgedichts nun doch noch zu gute gekommen . —

Stützen der Gesellschaft . DaS akademische Strafregister der

Universität G ö t t i n g e n weist für daS Jahr 1899/1900 nach der

offiziellen Universitätsckronik 266 Strafen auf . 13 Studenten er -
luciicii je einen Verweis , dagegen wurden 262 mit Geldstrafen be -

legt , und zwar wegen Ruhestörung . Unfugs , Sachbeschädigung .

Uiuerlassniig der polizeilichen Anmeldung . Uebertrewng der Jagd -
orduuug ze. '

Sicherlich wird nun die . Post " ein ZwangSerziehungS - Gesetz für
diese zulünfligen Herren Richter , Staatsanwälte , Gcheimräte : c.

fordern . —

Kriegsgericht über eine » Civilisten . Datz Civilpersonen bei
der Anbringung von Beschwerden in militärischen Angelegenheiten
sehr vorsichtig sein müssen , beweist folgender Fall : Ein Landwehr -
mann des ersten Aufgebots zu M a i n z war wegen Fehlens bei der

Kontrollversammlung mit einem Tage Arrest bestraft worden und

richtete nach Verbützung der Strafe an daS Corpskommando eine
Beschwerde , datz der Bezirksoffizicr parteilich sei , denn eS seien noch
mehrere Leute zu spät gekommen , aber nicht bestraft worden . Die
Untersuchung soll die Haltlosigkeit dieser Beschuldigung ergeben
haben , der Civil - Laudwehrmann wnvde vor daS Kriegsgericht gestellt
und erhielt von diesem wegen des genannten Vergehens eine Strafe
von sechs Monaten Festung , —

Wegen MajestätSbrleidiguug , Leamtenbeleidigung und
Widerstand wurde in Hamburg der schon vielfach bestrafte Cigarren -
wacher Rohleder zu drei Jahren Gefänani « verurteilt . Er war bei
einer Razzia durch den suchenden Polizisten im Schlafe gestört
worden und dabei soll er die strafbaren Handlungen begangen
haben .

Die Miffione « .
Diesmal hat der „ Reichsbote " seine Freude an der . Be -

schiinpfung " der Missionen in China . Nicht seinen protestantischen
Schützlingen , sondern den katholischen gelten die Mitieilungeh ,
die ein Kenner Chinas , der sich 18 Jahre jdort aufhielt , in den
. Daily News " giebt . Derselbe schreibt :

« Im Frühjahr 1399 gab die chinesische Regierung endlich dem
lange ausgeübten Druck des sranzöfische » Gesandten . des an -
erkannten Protektors . der römisch - katholtschen Kirche , nach und der -
öffentlichte ein Dekret , in dem den Priestern jener Kirche im ganzen
Lande Beamtenrang verliehen wurde . Bischöfe rangierten mit Vice «

königen und Gouverneuren , gewöhnliche Priester mit TaotaiS , deren
Jurisdiktion sich über zwei oder mehrere grotze Bezirke ausdehnt .
Die solchermatzcn den Priestern verliehene Stellung gestattete ihnen
die Entfaltung eines Pomps , der ihre Macht in den Augen des Bolls ge -
wältig vergrötzcrte . Die Regierung , die den Charakter der Priester -
ichaft und ihre politischen Ziele genau kannte , bot den protestantischen
Missionaren gleichzeing freiwillig ähnliche Vorrechte an . Andrerseits
machten die Priester in China , die fast auSschlietzlich Franzosen ,
Italiener , Spanier oder Portugiesen seien , ihre Konvertiten größten¬
teils vermittelst ihres EinfluffeS bei den Damens . Um das ver -
stehen zu können , müsse man etwas vom chinesischen Leben
wissen . Die allgemeine Korniption habe merkwürdigerweise einen

ausgleichenden Einfluß zwischen Armen und Reichen . Wenn ein
Reicher einem Armen Unrecht thue , so bringe der Arme , falls er
ein entschlosscner Mann sei , seine Angelegenheit sofort beim Damen
vor . Zunächst nicht , um eS zur Verhandlung zu bringen . Die
Beamten seien froh , einen Reichen in ihre Klauen zu bekommen ,
und zögen die Sache monatelang hin , und dann habe der
Reiche den Richter mir schwer zu bestechen , wenn er einen

günstigen Urteilssvruch erhalten wolle . Hier biete sich
den Priestern eine Gelegenhelt . Der reiche Mann
finde ei billiger , sich einer Kirche anzu -
schlietzen , zu ihrem Vermögen reichlich bei -

zusteuern und den Priester zu veranlassen , sich
setner Sache als der eines verfolgten Christen
anzunehmen . Er lerne schnell einen kurzen Kate -
chismuS , werde getauft , könne jedock , wenn es
ihm passe , weiter Götzen anbeten , Opiuin rrnichc »,
ebenso leben wie zuvor und brauche nur ein - oder zweimal im
Jahre zur Kirche zu konrnie » um . wenn nötig , Weilern SckmtzcS
sicher zu sein . Tau sende solcher Fälle hätte » sich in
China während der letzten Jahre ereignet . Ebenso werde es bei

geivöhnlichen Verbrechern gemacht . Sie würden z. B. Katboliken
und behielten ihre alte Lebensweise bei , aber »iemaild dürfe sie an -
rühren , da sie unter dem Schutze des Priesters
ständen . Im vergangenen Jahre hatte das Volk in Taichow , in
der Provinz Tschekiang , die Last des römischen Katholizismus
unerträglich gefunden . CS hätte sicki aufgelehnt , die römisch - katholische
Kirche zerstört , viele katholischen Häuser demoliert und beschlossen ,
sich der Wiedereinführung deSRoinanismns zu widersetzen . Das Resultat
dieser Ausschreitungen sei gewesen , datz auf Veranlassung deS Priesters
Tausende chinesischer Truppen die Unruhen unterdrückten , die Rädels -
führcr verhafteten und hinrichteten . Viele solche und noch schlimmere
Beispiele könnten gegeben werden . � Die eingeborenen Christen in

ganz China benutzten den Einflntz französischer nnd italienischer
Priester beim Damen , um ihre Nachbarn zu benachtelligen , und es sei
nicht überraschend , datz das Volk dadurchzeitiveise
aufgeregt werde . Während der letzten drei oder vier
Jahre hätten die Priester in China mit allen Mitteln versucht ,
Anhänger zu gewinnen , ohne irgend einen Versuch zu machen ,
sie zu einem heiligeren nnd bcffcren Leben zn bekehren . Was
die kontinentale Pricsterschaft in Südamerika , auf den Philippinen
nnd in Süd - Enropa gethan habe , versuche sie jetzt auch in China zu
thun . Zum Schluß verwahrt sich der Verfasser dagegen , datz er die

ganze Last der Verantwortung für . den jetzigen Krieg den Priestern
auferlegen wolle . Aber der Boxer - Anfstand hälle seine Wurzel im
Widerstand gegen den römischen Katholizismus gehabt , und so seien
auffalleiiderivcise unmittelbar a » f die Verleihung deS Beamtcnrangs
an die römisch - katholischen Misstonare die Unruhen gefolgt . Im
Jntereffe der Beilegung der chinesischen Krisis müsse diese Verleihung
rückgängig gemacht werden . " —

Ausrand .

Frankreich .
Kein Pump .

Pari » , 2. Sept . Der russische Finanzminister Witte ist
heute hier eingetroffen . Die Reise Witte « hat . wie die . Agcnce
HavaS " bemerkt , weder eine nahe noch entfernte Beziehung zu
irgend einer finanziellen Transaktion . Rußland bedürfe einer
solchen in keiner Weise für seine Operationen in China , Die
Mittel deS Staatsschatzes genügten vollkommen , wn die Koste »
zu decken .

Na . na — wer ' S glaubt ? —

Italien .
Mailand , 2. Sept . BreSct hat gestern abend seinen Ber -

teidigern mitgeteilt , datz er gegen die Höhe der Strafe nicht
rekurrieren werde , da dieselbe doch nicht gemildert werden würde .
Nur gegen die Konfiskation seines Vermögens werde er Berufung
einlegen . —

Rumänien .

Bukarest , 2. September . Das Amtsblatt veröffentlicht Vor -

führungsbesehle vor den Untersuchungsrichter für Boris Sarafow ,
Wladimir Kowatschew , Dawidow . Jkonomow , Trolcw und Alexander
Burlakow als Mitschuldige an der Ermardnng de » Professors
Mtchaileano . Da sie von den Behörden nicht zu erreichen sind ,
werden sie m contumaciam abgeurteilt . —

Afrika .

Annektto » Transvaal » .

London » 8. September . Die Blätter melden , Lord Robert »

solle am Sonnabend in Belfast eine Proklamation « rlasien
habe » , durch welche Transvaal t « aller Form annektiert
werde .

�
•

Buller rückt vor . Aus Badfontein wird vom 1. Tep -
tember gemeldet : General Buller ist gestern 14 Meilen auf der

Straße nach Lhdenburg vorgerückt und hat den Krokodil -

flutz überschritten . Die Boeren ziehen ihre Streitkräfte in den

Krokodilbcrgen zusammen , wo sich alle Kommandos mit Ausnahme

derjenigen von Carolina und Ermelo befinden .
Ein Telegramm des FeldmarschallS Robert »

vom 3. September meldet aus B e l f a st : Major Broole . der bei

der Kraai - Eisenbahnstation steht , berichtet , er habe mit 100 Mann

und zwei Geschützen die Boeren , welche ein Kopje etwa 5000 AardS

von der Eisenbahnstation hielten , am Morgen de » 27 . August an -

gegriffen . Die Boeren seien vollständig geschlagen und hätten fünf
Tote, unter ihnen H. PretoriuS , zurückgelassen.

»

Pretoria , t . September . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )

Kundschafter haben die Eisenbahn bei dem Bahnhof Klipriver zer -

stört und einen Zug mit 28 Wagen in Brand gesetzt . Die Burghers
in Pretoria sind einstimmig der Ansicht , datz der Krieg dem -

nächst beendet sein werde . Dieselben erklären , die Boeren

würden , falls es den Engländern gelänge , die Eisenbahnlinie nach
der Delaooabai zu beherrschen , genötigt sein , sich in daS ungesunde
und sumpfige Gebiet von Bushveldt zurückzuziehen .

lieber die skandalösen Lazarettzustände in Südafrika ver «

öffentlicht . Daily Chronicle " die Mitteilung einer soeben vom Kriegs -

schanplatz zurückgekehrten Kranlenpflegerin , die die früheren Schilde -

rangen der grauenhaften Zustände durchaus bestätigt .
Nicht ohne Pikauterie ist eS. datz diese Krankenpflegerin die

Schwägerin des Anstifters des Kriegs , des KolonialsekretarS

Chamberlain ist . Die Dame schreibt :
„ Jedes Wort von Herrn Burdett - EoiittS über die schaurige

Unordnung in den Kriegshospitälern i st wahr . Noch weit mehr ,
als er gesagt hat . ist wahr . DaS Bahnhospital in Kapstadt , von

dem man ' erwarten konnte , daß es so gut eingerichtet
wäre wie ein Londoner Borstadthospttal . ist schlechter ver -

sehen als «in Feldlazarett . Ich arbeitete dort sieben Monate . Die

Lage , auf einem Hügel mit herrlicher Aussicht , ist sehr schön —

aber kein Mensch hatte daran gedacht , da « Haus zu reinigen , ehe
es mit Kranken belegt ivnrde . Das Ergebnis war , datz man

alsbald die Kranken
'

mit Insektenpulver überschütten mutzte , um

Ungeziefer emigeraratzen fernzuhalten . Dieser skandalöse Zustand
wurde der Militärbehörde mehrfach mitgeteilt , sie schenkte
dem aber keinerlei Beachtung . Die Zahl der Pfleger
war ganz ungenügend . Wir hatten stets gegen 176 Kranke

täglich — diese hatteZ mit mir eine einzige Schwester

zu besorgen I Zu jener Zeit aber waren Pflegerinnen
in der Kapstadt leicht erhältlich , denn eine grotze Anzahl
war nach Ausbruch de « Kriegs aus JohanueSbnrg , Pre - -

toria ee. dortbin gekommen und hätte jede Stellung gern an -

genommen . Die Behörde aber zog es vor , die Leute

sterben zu lassen , anstatt da « Geld für Pflegerinnen aus -

zugeben . Das hat uns gar manchen Soldaten gekostet . Von DiS -

ciplin war keine Rede . ES gab eine Anzahl Militärburschen , aber

sie wurden nicht ordentlich geleitet . Milch war stets rar nnd nie -

mals sterilisiert . Reine Wäsche mangelte , die Reinigung war nn -

genügend . Bettwäsche eines Typhuskranken wurde einmal durch
kaltes Waffer gezogen und dann für einen Genesenden verwendet ,
der natürlich alsbald am Typhus starb . Bald

hatte » wir eine Menge TyPhuSfülle in unserm schönen

Hospital , da alle Einrichtungen desselben mangelhaft waren . Kein

Wunder , da GegenstSnde . die für Typhoid - Verwendung gefunden
hatten , ohne Unterschied für irgendwelche Kranke und Gesunde ge «
braucht wurden . Die Militärärzte waren meist Leute niederer

Klasse und Bildung . Sie vernachlässigten die Grundsätze der

Hygiene in greulicher Weise und ebenso ihre Kranken . Dabei mitz -
brauchten sie ihre Autorität auf unerhörte Art . Sie wurden nie -
malS revidiert und konnten thun , waS sie wollten . Die büraer -

lichen Acrzte ans der Stadt waren gut , thaten , was in ihren
Kräften stand , vennochten aber gegen so horrende Zustände nicht
mit Erfolg anzukämpfen . "

Denjenigen , die die furchtbare Verantwortung für dieses Massen -
sterben tragen , wird trotz aller öffentlichen Anklagen kein Haar ge -
krümmt werden . —

* *
«

Englische Entschädigungsgelder .
Aus Bremen wird gemeldet :

England hat für die Beschlagnahme und Durchsuchung ber

deutschen Reickspostdampfer . Bundesrat " , . General " und

„ Herzog " in den afrikanischen Gewäffern eine Entschädigung von
l »/i Millionen Mark an die Osinfrikanische Linie zu be -

zahlen . —
_

Zum Parteitag . Die Empfangsfeier am 13. September in

Mainz beginnt nickt , wie anfangs festgesetzt , um 7 Uhr , sondern
schon um 6 Uhr abends . In der letzten Bekanntmachung im . Vor -
wärtS " ist das mick entsprechend geändert . Da wir aus den neuer «
lichen Bekanntmachungen in der Partcipress « ersehen , datz diese

Aenderung von einige » Parteiblättern übersehen worden ist , so sei
hierdurch nochmals darauf aufmerksam gemacht .

Zur LandtagSwahlfrage nahm eine Parteiversammlung in
Köln folgende Reiolution an :

. Die Parteigenossen von Köln - Stadt wünschen , datz der Partei -
tag in Mainz die Beteiligung an den Wahlen zn den Landtagen zur
Pflicht macht . Der Parteitag stellt allgemeine VcrhaltungSmatzregeln
auf . lieber die Anwendung dieser Verhaltungsmaßregeln auf die

einzelnen Kreise , d. h. über die Art der Beteiligung entscheiden die

Parteitage der Einzelländer , in Preußen die Parteitage der Provinzen
oder Agitationsbezirle . "

Die Landeskonferenz der Parteigenossen Hessen » , die am
2. September in Neu - Isenburg stattfand , hatte einen guten
Besuck auszuweisen . ES waren 90 Delegierte anwesend , die 70 Orte
vertraten , außerdem daS Landelkomitee sowie die LandtagSfraktion
mit einer einzigen Ausnahme . Nachdem Genosse Ulrich al » vor «
sitzender der Konferenz dem Andenken Liebknechts ehrende Wort « ge -
widmet , wird zunächst festgelegt , datz die LandtagSadgeordneten auf
den Landeskonferenzen Sitz und Stimme haben . Ein Antrag
Gießen , heute ein Kommunalwahl - Proaramm für Hessen zn bc -

schließen , wird abgelehnt , jedoch wird später ein Antrag nn -

genommen , der das Landeskomitee beauftragt , dcinnäöhst
eine Konferenz der socialdemokratischen hessischen Gemeinderäte ein -

zuberusen .
Aus dem Bericht des LandeSkomitceZ ist zu entnehmen , datz es

allen bei der Landtagswahl gestellten Anfordcrnngen genügen konnte
und datz es während derselben 60000 programmatische Flugblätter
verbreiten ließ . Ein KreiS wurde gewonnen . Sodann empfiehlt
das Landcskomitee die Herausgabe eines AgitationSkalenders . zn dem

jetzt die Mittel vorhanden seien und der unsrer Sache aus dem Lande
die besten Dienste leisten werde .

Aus dem Kassenbestand ergiebt sich , datz 3249,40 M. » ingenommen
und 1619,99 M, ausgegeben wurden , so datz mit einem Ueberschntz
von 1629,41 M. gerechnet werden konnte . Der Mitgliederbestand
der zur LandcSorganisation Zahlenden beträgt 4600 ; hier ergiebt
sich eine Zunahme von 800 Zahlenden . Die Herausgabe des
Kalenders für dies Jahr wird in einer Auflage von 160 000 bc -
schloffen . Dem Bericht deS Genoffen Berthold - Darmstadt über die

LandtagSwahlen ist noch zu entnehmen , datz bei derselben die Zahl
der socialdemokratischen Wahlmänner diesmal von 48 auf 127 stieg .
In Zukunft sollen sich auch die gewählten Wahlmänner , fall « sie in
der Minorität sind , an der Wahl der Abgeordneten beteiligen ; auch
soll nach einem angenommenen Antrag David die Agitation für
Erwerbung der hessischen Staatsangehörigkeit fortgesetzt und nicht
nur kurz vor den Wahlen betrieben werden .

Nach einem einstündigen sehr wirkungsvollen Referat de « Ge «
noffen David über den Mainzer Parteitag und den Pariser
Kongreh fand folgende Resolution einstimmige Annahme : » Aus -
gehend von dem Gedanken , datz die socialdemokratische Partei keine
Gelegenheit zur Propaganda ihrer Ideen und zur Verstärkung ihrer
politischen Macht verabsäumen sollte , beantragt die hessische
Landeskonferenz , der Mainzer Parteitag »volle beschlietzen , die
Beteiligung an den Landtagswahlen wird den Partei -
genossen aller Bundesstaaten zur Pflicht gemacht . Da wo
die Nominierung eigner Kandidaten resp . Wahkmänner nicht möglich
ist . sind diejenigen bürgerlichen Kandidaten zu unterstützen , die die
weitgehendsten demokratischen Garantien bieten . "

Weiter wird noch beschloffen, datz das Landeskomitee der nächsten
Landeskonferenz eine Vorlage betreffs Revision des hessischen
Organisationsstatuts und der Einführung eines einheitlichen
Mitgliedsbuchs für Hessen machen soll . Zur Stärkung ber Hauptkasse



tn Verlin wurde beschlossen , dos ; 1 Pf mehr an die LandeSkasse ob�
flefichrt werden soll , der dann direkt der Hauptkasse zu gute kommt .
Der Antrag , diesen erhöhten Beitrag an die Landcskasse schon vom
1. Januar ab zu leisten , wurde jedoch abgelehnt . Die Wahl des
Landeskomitees ergab die alte Zusammensetzung : Ulrich und
Orb - Offenbach , Berthold - Dannstadt , Orbig - Gießen und Stock -
Mainz . Denjenigen Kreisen , die über wenig Mittel verfügen ,
wird in Zukunft ein Zuschuß aus der Landeskasse geleistet werden
zu Delegationen für den deutschen Parteitag .

Mit dem Hinweise , daß auch diese Konferenz unsre Landes -
orgamsation wieder einen Schritt weiter gebracht hat , sowie dem
Wunsche , daß die gefaßten Beschlüsse uns zu neuen Siegen führen
mochten , schloß Genosse Ulrich um 6 Uhr nachmittags die Konferenz
mit einen , begeistert aufgenommenen Hoch auf die intemationale
Soclaldemokratie .

Sfö * zehnjähriges Jubiläum beging am 1. September die
» Schwabische Tagwacht " .

Unter dem Titel » Süddeutsche Volkszeitung " erschien in Stutt -
gart erstmals dreimal wöchentlich ein socialdem ' okratischeS Blatt 1875 ,
von der Eisenacher Richtung ins Leben gerufen . Das Socialistengesetz
machte seinem Dasein ein jähes Ende . Ihm folgte ebenfalls dreimal
wöchentlich die »Stuttgarter Presse " . Auch diese fiel nach kurzem
Bestehen besagtem Gesetz zum Opfer . Später kam ein andres Blatt
heraus unter dem harmlosen Titel „ Das Vaterland " , das nach
emzährigem Bestehen gleichfalls unterdrückt wurde . Erst das
« Schwäbische Wochenblatt " von 1881 bewies sich lebensfähig . In
feinem 9. Jahrgang , mit dem 1. Januar 1890 , da das Socialistengesetz
bereits im Verwesen lag , konnte es ankündigen , daß es von jetzt ab
dreimal wöchentlich erscheint . Aus diesen Vorläufern entwickelte sich
unsre „ Schwäbische Tagwacht " , die bald in vergrößertem Fonnat
täglich erschien und schon nach wenigen Jahren eine wöchentliche
Unterhaltungsbeilage sich zulegen konnte .

Obwohl Württemberg immerhin noch kein Sachsen ist , so hatte
das Blatt doch der Verfolgungen genug zu erdulden . Zahlreiche
Gefängnisstrafen und erkleckliche Geldstrafen wurden über seine Re -
dakteure verhängt . Das hat jedoch nicht vermocht , der Entwicklung
des Blatts Abbruch zu thun , und heute gehört es zu den meist -
gelesenen Blättern Württembergs , dadurch Kunde gebend von dem
Fortschreiten der socialdemokratischen Bewegung auch in dem demo -
kratischen Schwabenlande .

Gemeindewahlsiege in Niederöstrcich . Bei den Gemeinderats -
wahlen in Haugsdorf , an denen sich unsre Parteigenossen zum
erstenmal beteiligten , haben sie einen schönen Sieg zu verzeichnen .
Die Bürgermeistcrpartei arbeitete mit allen Mitteln , die ihr zu
Gebote standen . Zweifelhafte Wahlvollmachten . Gratisbier und
Gratisgoullasch , alles wurde angewendet . Trotzdem brachten
unsre Genossen beim ersten Wahlgaiig des dritten Wahlkörpers
Genossen Strobl mit 110 von 216 Stimmen durch . Vier andre
Genossen , die mit vier und fünf Stimmen in der Minorität
geblieben waren , kamen in die engere Wahl , wobei die
Kandidaten der Bürgermeisterpartei mit 109 gegen 105 social -
demokratische Stimmen gewählt wurden . Auch im zweiten Wahl -
körper blieben die Socialdemokraten nur mit wenigen Stimmen in
der Minorität . — Bei den Wahlen in Pitten fehlte es ebenfalls an
den bekannten Manipulationen der bürgerlichen Parteien nicht . Doch
auch dort wurden vier Genossen im dritten Wahlkörper gewählt .

Poltlriliches , Gerlchklichrs usw .
— Wegen Vergehens gegen A 153 der Gewerbe Ordnung

tourbc der Reichstags - Abgeordnete Genosse Sachse in Zwickau zu
einer Woche Gefängnis verurteilt .

Bei der GcwerbegerichtS - Wahl in Posen wurde diesmal
eine äußerst rege Beteiligung erzielt , die auf das Eingreifen unsrer
Parteifreunde zurückzuführen ist . Trotzdem siegte die Liste der Polen
mit 251 Stimmen gegen 86 socialistische und 23 deutsche . Leider
waren die Arbeiter durch die Hemmnisse in der öffentlichen
Agitation nicht genügend aufgeklärt und hatten vielfach die Ein
tragung in die Wählerlisten versäumt . So erschienen wohl an 500
Arbeiter , die wählen wollten , aber nicht in die Listen eingetragen
worden waren . Mindestens die Hälfte dieser Leute hätten für
unsere Partei gestimmt . Die Polen hatten ihre Stimmzettel
polnischer Sprache abgegeben . Der Vorsitzende deS Wahlvorstandes
wollte deshalb diese Stimmen für unailtig erklären , wurde aber von
den Beisitzern überstimmt . Die »Frankf . Ztg . " bemerkt zu dem Wahl
ergebnis : „ Bemerkenswert ist die große Stimmenzahl der Socialisten
die diese fast ohne jedwede Agitatton aufgebracht haben . DaS letzte
Mal svor drei Jahren ) wurde noch keine einzige socialistische Stimme
abgegeben . "

Ausland .

In Charleroi ( Belgien ) ist die Zahl der ausständigen Glas
arbeiter auf 8229 gestiegen . Viele Oefen sind gelöscht .

Der Streik der jüdischen Bürstenarbeiter in Rußland und
Polen ist nach einer Dauer von vier Monaten siegreich für
die Arbeiter beendigt worden . Es war ein hartnäckiger ,
heißer Kampf . Es handelte sich hier für die Arbeiter nicht nur um
die Erhaltung des zehnstündigen Arbeitstag ? und um die Verhütung
einer Herabsetzung der Löhne , sonden , auch noch um daS
Sein oder Nichtsein des Verbands der jüdischen Bürsten -
arbeiter in Rußland und Polen . Weder die Verfolgungen seitens der
Polizei , noch das Hungerleiden vermochte auf die Haltung der
Streikenden einen Einfluß auszuüben , bis zum Ende haben sie
standhaft und ehrenvoll ausgeharrt . Kein einziger Streickbrccher
konnte während der langen Dauer des Streiks verzeichnet werden

'

Wie sehr die Streikenden gehungert haben , ist daraus zu ersehen
daß die Familienväter eine Unterstützung im Betrage
von 1 Rubel ( 2 M. 15 Pf . ) monatlich erhielten , — die ledigen
Arbeiter bekamen noch weniger . Eine sehr wirksame Unterstützung
ist den Streikenden vom Berliner Holzarbeiter - Verband zu teil

geivorden . Namens der Streikenden spricht das ausländische Komitee
des „ Allgemeinen Jüdischen Arbeiterbundes in Rußland und Polen
dem Berliner Holzarbeiter - Verband dafür den herzlichsten Dank
aus . — Die Not unter den Arbeitern ist auch jetzt nach Wieder -
aufnähme der Arbeit noch sehr groß , da sie während des Streikeiis
fast alle ihre Sachen verpfänden oder verkaufen mußten .

Tradcs - UniouS - Kongrest . London , 3. September . I »
Huddersfield ist heute der Jahreskongretz der TradeS - UnionS zu-
sanunengetreten , zu dem etwa 400 Abgesandte von 140 Gewerk
vereinen und Arbeiterverbäuden erschienen sind . Mehrere der

Arbeiterpartei angehörende Parlaments -- Mitglieder nehmen am

Kongreß teil .
_

Socinlos .

Tödliche Veru » glii « kii » gen im KindcSalter . Diesen Gegen
stand behandelt nach amtlichen Quellen vr . weck . Georg Heimann
in den Conradschen Jahrbüchern . Danach verunglückten in den
Jahren 1897 und 1898 im Deutschen Reich 7330 Personen im Alter
bis zu 15 Jahren tödlich , unter ihnen 4501 im Alter biS zu
5 Jahren , lieber die Art der Verunglücknilgen giebt die folgende
Tabelle Aufschluß :

In Halle wurde der Genosse Franz Pokorny wegen
teidigung eines Amtsvorstehers zu 30 M. Geldstrafe verurie ' ilt .

Be -
Kinder bis Von je 100

zu 15 Jahren jeden Alters

GeniVvKfiszÄfkliiJzes .
Berlin und liingegend .

Achtung , Rohrleger und Gehilfe » ! Nachstehende Werkstätten
sind wegen Nichtbewilligung des Tarifs gesperrt : F a n t e r u.
B a a d e , Schöneberg ; W ö l t i n g e r , Rixdorf ; Neptun ; Nolte
Wilmersdorf ; Freier , Prinzenallee ; Schneevoat , Skalitzer -
straße 29 ; S ch i r l i ch . Koppeiistr . 4; Susen , Steglitz ; B ü r s ch ,
Neanderstrahe ; Pu sch , Charlottenburg ; S e e g e r' , Koppenstraße ;
Luckwald , Reichenbergerstraße ; Ziegler . Frankfurter Allee ;
Weiland , Oranienstraße .
Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter - VerbandS .

Die Berliner Weber ( Hausgewerbetreibende und Gesellen )
erstreben eine Verbesserung ihrer Arbeitsbedinaungen . Sie haben
gestern das E i n i g u n g § a m t des Berliner Gewerbegerichts »ni
seine Vermittelung ersucht . Das Gericht wird nunmehr bei den

fabrikanten anfragen , ob sie zu einer Verhandlung vor dem
inigungsamt geneigt seien .

Deutsches Reich .
Die Verhandlungen über die Einfiihrnng eines Tarifs

im Bnchbindereigewerbe sind gescheitert . In Leipzig trat

gestern eine Konferenz zusammen , an der Vertreter der Unternehmer
und Arbeiter aus Berlin , Stuttgart und Leipzig teilnahmen , um den

Versuch zu untemehmen , für den Buchbindereibetrieb einen all

gemeinen Tarif aufzustellen . Wie uns ein Privattelegramn , meldet .
sind nach fünfstündiger Dauer die Verhandlunge » gescheitert . Der
Streik wird damit unvermeidlich werden .

Das Hamburger Arbeiter - Sekretariat ist am 1. September
in Funttion getreten . Die Leitung liegt in den Händen der beiden
Sekretäre O ck e l m a n n und L e s ch e.

Die Steinsetzer in Halle a . S . haben am Sonntag be-
schlössen , zu Gunsten der Leipziger Steinsetzer in den allgemeine »
Ausstand zu treten . Die betreffende Versammlung motivierte ihren
Beschluß in folgender einstimmig angenommenei « Resolution :

Von der Erwägung ausgehend , daß die bescheidenen und selbst
vom Borstand des Jimungsverbands als erfiillbar bezeichneten
Forderungen der Leipziger Steinsetzer von der dortigen Innung nur
abgelehnt werden , um , wie diese selbst wörtlich erklärt , „ den
Humanitätsdusel aus der Welt zu schaffen ' ; in fernerer Erwägung ,
daß sich Mitglieder der Hallesche » Innung gefunden haben , die die

Leipziger Innung in diesem Beswebe » durch die That unterstützen
und die Hallesche Innung sich auch sonst mit der Innung in Leipzig
solidarisch erklärt hat . beschließt die heutige Versammlung , der
Solidarität deS Unternehmertums die Solidarität der Arbeiter ent -

gegenzusetzen und sofort die Arbeit niederzulegen .
Die Versammelten erklären weiter : erstens die Arbeit nicht eher

aufzunehmen , als bis in Leipzig eine Einigung zwischen den ans

gesperrten Steinsetzern und der Innung erfolgt ist ; zweitens die

Hallesche Steinsetzer - Innung sich bereit erklärt . sofort den schon seit
längerer Zeit geforderten Stundenlohn von 55 Pfennigen und die

sonstigen Forderungen , sowie drittens vom 1. April 1901 ab die

neunstündige Arbeitszeit und 60 Pfennige Stundenlohn zu be¬

willigen .
Von der Bedingung zu 1 geht die Versammlung nur dann ab ,

wenn die hiesigen Meister die ausdrückliche Erklärung abgeben .
bei Bedarf an fremden Arbeitskrästen in erster Linie Leipziger Stein -

setzer einzustellen . "
Diese Stellungnahme wurde hauptsächlich dadurch veranlaßt , daß

zwei Meister von der Halleschen Innung Arbeiten in Leipzig , natür -

lich aus zweiter Hand , übernommen haben .

Einen vollständigen Sieg haben nach dreitägiger Dauer des

Streiks die Zimmerer in Borna errungen . Die Arbeit wurde am

Donnerstag wieder aufgenommen . Vor Beginn de ? Ausstands

fühlten sich trotz mehrmaligen Gesuchs die Unternehmer nicht ge -

neigt , ihren Arbeitern eine Äntwort zu teil werden zu lassen . Die

Einigkeit der Zimmerer hat sie zur besseren Einsicht gebracht .

Die Zimmerer bekommen jetzt den verlangten Stundenlohn von

38 Pst

Art
der Vernngliickung

Ertrunken

. . . . . . .

Verbrannt , verbrüht jc . . .
Ueberfahren

. . . . . .

Gestürzt

. . . . . . . .

Erstickt

. . . . . . . .

Erschlagen

. . . . . . .

Vergiftet . . . . . . .
Andre oder unbestimmte Art

Zusammen :

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß sich
ein Stück socialen Elends verbirgt ; 4501 Kinder im Alter

2610
1479

840
633
555
315
151
727

40 . 5
62,5
22 . 5
12 . 7
36 . 2
11 . 8
44 . 9
17 . 9

7330

daß

27 . 9
in diesen Zahlen
im Alter biS zu

fünf Jahren tödlich verunglückt , das ivohl ziemlich ebenso viel jfälle
einer Notlage der Eltern , die es ihnen umnöglich machte , die Kinder
genügend zu überwachen . Mütter , die zur Arbeit in die Fabrik
oder sonstlvohin müssen , die Gänge fürs Haiiswesen zu be¬

sorgen haben und dergleichen und imterdes die Kinder sich
selbst überlassen müssen , günstigstenfalls einem älteren Kinde die

Aufsicht üvertragen müssen . Daß sich darin sociale Not äußert , die

beseitigt werde » solle und beseitigt werden könnte , wer wollte das

leugnen . Dieser Sachverhalt würde noch klarer zu Tage treten .
ivenn über die Berufsstellnng der Eltern dieser Kinder Auskunft

gegeben würde . Dabei darf nicht anßer acht gelassen werden , daß
die Zahl der Verunglücknngen , die nicht tödlich verlaufen , wohl aber
teilwciscs oder völliges dauerndes Siechtum zur Folge haben , noch
erheblich größer sein dürfte .

, Gevtcftts�Iettung .
In der Konitzer Mordaffäre ivird sich am 8. September der

Abdecker I S r a e l s k i vor Gericht zu verantworten haben . Der

Botenmeister des Konitzer Landgerichts , Fiedler , hatte der Behörge
mitgeteilt , er habe am Karfreitagvormittag gegen 10 Uhr den frühere »
Ab' deckerJsraelSki mit einem Sack auf dem Rücken beim

Landgericht vorbeigehen sehen . JSraelSki , der in dem Sack einen rundest

Gegenstand , etwa einen Kohlkopf , trug , sei die Schützenstraße
entlang in die Gegend deS StadtwaldeS gegangen . Nack etwa
einer Stunde sei JsraelSki mit leerem Sack und schmutzigen Stiefeln

zurückgekehrt , während er auf dem Hinwege saubere Stiefel hatte .
Eine sofort bei JsraelSki vorgenomniene Haussuchung hatte keinerlei

Ergebnis . JSraelSki soll sich aber in Widersprüche verwickelt

haben , auch soll seine Frau ivesentlich andre Aussagen wie er gemacht
haben . JsraelSki wurde deSbalb unter dem Verdacht , den Kopf des

ermordeten Winter an die erwähnte Fundstelle geschafft , mithin den oder

die Tbäter nach der That begünstigt zu haben , um sie der Bestrafung

zn entziehen , verhaftet . JsraelSki bestreitet entschieden , mit dem

Morde in irgend welcher Beziehung zu stehen und ebenso am Kar -

freitag mit cinem Sack auf dem ' Rucken die Schützenstraße eutlong

nach dem Stodtwalde zugegangen zu sein . Allein der Botenmeister

Fiedler hält seine Wahrnehmung in voll st er « e -

stimmtheit aufrecht . Da dem Vernehmen nach die Fiedlersche
Aussage von mehreren anderen Zeugen unterstützt wird , so ivurde der

von dem Verteidiger JsraelskiS gestellte HastentlasiuiigSantrag ab -

gelehnt und die Anklage gegen letzteren auf Grund des § 257 deS

Straf - Gesetzbucks erhoben . Dieser Paragraph lautet : „ Wer »ach Be -

gehung eines Verbrechen » oder Vergehens dem Thäter oder Teil -

nehmer wissentlich Beistand leistet , um denselben der Bestrafung zu

enlziehen oder um ihm die Vorteile deS Verbrechens oder

Vergehens zu sichern , ist wegen Begünstigung mit Geldstrafe bis zu
600 ' M. oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre und . wenn er diesen

Beistand seines Vorteils wegen leistet , mit Gefängnis zu bestrafen .

Die Strafe darf jedoch , der Art oder dem Maße nach , keine schwerere

sein , als die auf die Handlung selbst angedrohte . Die Begünstigung ist

straflos , ivenn dieselbe dem Thäter oder Teilnehmer von einem An -

gehörigen gewährt worden ist , um ihn der Bestrafung zu entziehen .

Die Begünstigung ist als Beihilfe zu bestrafen , wenn sie vor Begehung
der That zugesagt worden ist . Diese Bestimniung findet auch auf An -

gehörige Anwendung . " — JSraelSki wird sich daher am Sonnabend , den

8. September , vor eingangs bezeichnetem Gerichtshof zn verantworten

haben . Er heißt mit Vornamen Wolff , ist am 8. März 1848 zu

Lichnau bei Könitz geboren , jüdischer Religion und bereits wegen

Diebstahls , Unterschlagung und Bedrohung be -

straft . Er ist verheiratet und Vater , von sechs , zum Teil schon

erwachsenen Kindern . Er soll stüher auf einem Dorf bei Könitz eine

Schankwirtschaft betrieben haben . In dieser soll Botenmeister

Fiedler , als derselbe noch Exekutor war , viel verkehrt haben , so daß

ihm , wie er behauptet , die Person Jsraelskis genau bekannt sei .

JSraelski ist ein durch den Trunk vollständig heruntergekommener
Mann . Er mußte deshalb seine Gastivirffchaft aufgeben . Später
wurde er Abdecker . Allein der Schnapsgenuß zwang ihn schließ -

lich , auch diese Thätigkeit einzustellen , so daß er von öffentlicher

Unterstützung und von dem geringen Vekdienst lebte , den seine sehr

fleißige und ' ordentliche Frau und seine sich ebenfalls des besten RufeS

erfreuenden Kinder erwarben . JSraelski stand , ehe er verhaftet
wurde , in Könitz auf der öffentlichen Säuferliste . Er behauptet , er

habe niemals Stiefel , sondern nur immer au § Bändern hergestellte
Schuhe getragen . Da er sehr schlecht zu Fuß sei , könne er gar nicht
den weiten Weg binnen einer Stunde zurückgelegt haben .

Es sind bisher von der Staatsanwaltschaft 19, von der Ver -

teidigung 10 Zeugen geladen . Den Vorsitz des Gerichtshofs wird

Landgerichts - Direktor B ö h n k e führen . Die Anklage wird der

Erste ' Staatsanwalt Settegast vertreten . Die Verteidigung haben
Justizrat Dr . v. G o r d o n ( Berlin ) und Rechtsanwalt M a s ch k e

( Könitz ) übernommen . Die Verhandlungen werden im Schwur -
gerichtssaale stattfinden .

Italienische Klaffenjustiz . Die Gemeinde Brani bei Pavia

besitzt einen socialistische » Bürgermeister , Contaiido
B e r g a m i n i , der im Privatleben Brücken - und Wegebau - Jngenieur
ist . Vor kurzem erfuhr der Bürgermeister , daß zwei Kinder Aepfel

gestohlen hatten . Er ließ die „ Verbrecher " rufen und tgdelte und

verwarnte sie . Die Staatsanwaltschaft hielt jedoch diese Strafe

nicht für ausreichend und erhob Anklage gegen . . . den Bürgermeister ,
der , nach irgend einem Paragraphen des italienischen Strafgesetzbuchs ,
die jungen Aepfcldiebe der Staatsanwaltschaft hätte zuführen müssen .
Der Bürgermeister wurde dieser Tage thatsächlich zu 300 Lire Geld -

strafe verurteilt und für die Dauer eines Jahres für unfähig
erklärt , öffentliche Aemter zu bekleiden . Gegen dieses merkivürdige
Urteil hat Berqamini natürlich Berufung eingelegt ; er wird in
der ziveiten Instanz von dem Abgeordneten Prof . Ferri verteidigt
werden .

Verrohung der Jugend . Wegen einer Revolver -

af faire hatten sich dieser Tage in Göttingen die fünf

Gymnasiasten Beetz , Leibccke , Hamel , Döring und Schwaabe vor der

Strafkammer zu verantworten . Sie hatten ani 29 . Juni bei der

Geburtstagsfeier des 16 jährigen Beetz sich in Bowle betnniken und

sielen auf der Straße verschiedene Leute an . Als Hamel
wegen verschiedener Rüpeleien festzenomnien wurde , holte
Leivecko aus seiner Wohnung einen geladenen Re -
v o l v e r , suchte dann den von einer Anzahl Menschen
begleiteten Gefangenentransport auf und feuerte in die Menge hinein .

Hamel hatte offenbar den Schreckschuß als Signal zur seiner Be -

freiung betrachtet ; er versetzte dem Nachtivächter blitzschnell einen

Schlag ins Gesicht und entkanr . Leibecke richtete nunmehr seine
Waffe' gegen jeden , der sich ihm näherte . Schließlich wurde er von
hinten gefaßt , und bei dem Bemühen der Umstehenden , ihn unschäd «
lich zu machen , feuerte er noch weitere vier Schüsse in
den Menschenhaufen hinein . Der zweite Schuß traf den

Tischler Wenzel in die Hüfte , der dritte Schuß ging dicht an dem

Körper eines der Uinstehenden vorbei , der vierte Schuß
rraf den Schneider Borchert , der nur als Zuschauer dagestanden hatte .
in die Stirne , so daß er sofort tot niederstürzte . Leibecke
wurde nun zu Boden geschlagen und als man auf ihm kniete , um

ihm die Waffe zu entwinden , feuerte er den fünften Schuß ab , der
den Nachtwächter leicht am Daumen verletzte . — Nur seine Jugend
schützte den L e i b e ck e vor dem Zuchthause ; er wurde unter Ver -

sagung mildenider Umstände zu 5 Jahren 3 Monaten Ge -

f ä n g n i s , H a m e l zn 1 Monat und Döring zu 2 Monaten

Gefängnis verurteilt , während Beetz und Schwaabe freigesprochen
werden mußten .

Gegen den Grafen Piickler - Klew - Tschirne ist von der

Staatsanivaltschaft am Landgericht I ein neues Verfahren an -

hängig gemacht wegen Aufreizung zum K l a s s e n h a ß , be -

gangen durch eine im Juli in der „ Tonhalle " gehaltene Ver -

' ammlungsrede .
'

_

Netzte Mstchvichken und Depeschen .
China .

London , 3. September . Das „ Reutersche Bureau ' meldet aus

Peking vom 20. August : Eine englische Abteilung , bestehend aus

drei Schwadronen LaucerS , zivci Geschützen , zwei Maxim -

geschützen und 300 Infanteristen hat heute früh im Kaiserlichen

Jagdpark eine Erkundung vorgenommen und ist auf den Feind ge -
toßen , der in den Dorfschaftcn innerhalb des Park ? lag . Der

Feind bestand teilweise aus chinesischen Truppen , teilweise aus

Boxern und war bewaffnet mit Gcivehren , Speeren und Schivertern .
Die Artillerie feuerte auf den Feind , der sich zurückzog . Nachdem

xt fünf Ortschaften verbrannt hatte , ging die britische Abteilung
ivieder zurück . Der Verlust des Feindes beziffert sich auf 30 Tote .

Die Engländer hatten einen Leichtverwundeten . Der Feind wurde

auf 1000 Maiin geschätzt .

Frankfurt a . M. , 3. September . Wie die „ Frankfurter Zeitung "
aus Shanghai meldet , wird die „ Batavia " auf Wunsch des Konsular -

corpS von Shanghai sich nach Wusung begeben und dort deutsche

Truppen landen , welche die Engländer und Franzosen in der Auf -

rechterhalt , mg der Ordnung unterstützen werden .

Washington , 3. September . ( W. T. B. ) Nach einem bei dem

Generalarzt aus Takn eingegangenen Bericht sind von den amcri -
kanischen Truppen 120 Mann bei der Front und 200 Mann in

Tientsin krank . _

Pest in Glasgow .
London , 3. Sept . ( Meldung des „ Reuterschen BureauS " . )

Amtlich wird gemeldet , daß sich die Pest nach Govan verbreitet har ,

wo gestern ein Knabe an der Pest starb . Es verlautet , daß in

Glasgow heute drei weitere verdächtig « Fälle vorgekommen such .

In einem amtlichen Bulletin wird angegeben , daß die Zahl der in ,

Hospital behandelten Pestfälle 12 beträgt und daß sich weiter
86 Personen unter ärztlicher Beobachtung befinden .

Frankfurt a . M. , 3. Sept . ( B. H. ) Die . Franks . Ztg . "
meldet aus Brüssel : Bon verschiedenen Seiten verlautet , der König
beabsichtige seine gegemvärtig »ach den Azoren gerichtete Ver -

mügungSfahrt zu einem Besuch deS Kongo auszudehnen . — Der
'

utwerpener „ Matin " glaubt die Gerüchte von der für daS nächste

ahr beabsichtigten Abdankung Leopolds II . bestätigen zu können .

Wien , 3. September . ( W. T. B. ) Der ungrische Minister -
Präsident von Szell ist heute nachmittag hier eingetroffen und hatte

Besprechungen mit den Ministern Graf GoluchowSki , von Körber
und von Kallay .

London , 3. Sept . ( W. T. 93. ) Dem Reuterscheu Bureau wird

auS Monbafa gemeldet , daß in Uganda , namentlich in , Nandi - Bezirk
Unruhen ausgebrochen seien . Zwischen Kainpala und der Küste sei
der Verkehr unterbrochen . Nach dem in Betracht kommenden Gebiet
eien Truppen gesandt worden .

Belgrad , 3. September . ( B. H. ) Der Großindustrielle A. Deutsch
t in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die Passiven betragen drei

Millionen Kronen . Deutsch suchte ein dreijähriges Moratorium nach .
Die Gläubiger bestehen auS Budapester Bankhäusern , Wiener ES -

kompteuren und einer Berliner Bank .

Belgrad , 3. September . ( B. B. ) Die neuerdings im Aus -
land verbreitete » Gerüchte , dem Exkönig Milan sei die Apanage
von 300 000 Frank entzogen worden , werden als vollständig unbe -

gründet bezeichnet .
'

_ _ _ _

Redacteur : s . Striibel in Berlin , » ür den Lluleratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing m Berlin . Hierzu Z Beilagen u. Unterhaltnngsblatt .
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Zur Organisation der Partei .

Die Organisationsfrage wird resv . muh auf dem nächsten Parted
tag in Mainz eine bedeutendere Rolle spielen als auf allen andern
Parteitagen , die nach 1830 stattgefunden haben . So eifrig auch die
Agitation in den letzten zehn Jahren betrieben ist und uns einen
wesentlichen Schritt vorwärts gebracht hat . so wenig dürfen wir uns
über die Thatsache hinwegtäuschen , dah ihre Wirkung an Nachhaltige
keit viel zu wünschen übrig lähr . Bei der ' letzten Haupt -
wähl sowie _

bei einigen Nachwahlen hatten wir in
einigen Kreisen Stillstand , ja in verschiedenen sogar
einen Rückgangs unsrer Stimmen zu verzeichnen , trotzdem nicht
mit weniger Eifer und Opferfreudigkcit dort agitiert war . als in
früheren Jahren . Man hat für diese Erscheinungen die verschiedensten
Ursachen angeführt ; auf den Parteitagen in Stuttgart wie Hannover
fanden sich Genossen , die einerseits die zu geringe , anderseits auch
die zu starke Betonung des revolutionären Princips und des End »
ziels bei der Wahlagitation für einzelne bedauerliche Wahlresultate ver -
antwortlich machten . Den Ausführungen jenerParteigenossen , die auf die
Schwächen unsrer organisatorischen Thätigkeit hinwiesen , wurde leider
viel zu geringe Bedeutung beigemessen . Denn die Theoretiker waren
auf den letzten Parteitagen Trumpf . DaS hat sich gerächt und wird
sich weiter rächen , wenn man nicht endlich davon abkommt , den
gröhten Teil der TagungSzeit auf den Parteitagen zu großangelegten
wisienschaftlichcn Tournieren in Anspruch zu nehmen . Gctviß sind
auch diese theoretischen Auseinandersetzungen notwendig , doch dürfte
ihnen nicht ein derartig breiter Raum gewährt werden , daß wichtige
Fragen von praktischer Bedeutung dadurch in den Hintergrund ge-
drängt werden .

Darüber kann wohl kein Zweifel obwalten , daß die Organisation
eines der wichtigsten Faktoren auch für die politische Bewegung ist .
Und haben nun die Parteigenossen allerorts diesem Faktor die seiner
Wichtigkeit für die Bewegung entsprechende Bedeutung beigemessen ?
Wollen wir uns nicht selbst täuschen , müssen wir das für viele . —
darunter nicht die kleinste », — Parteiorte verneinen . Machten nicht
die Zahlen der politisch organisierten Arbeiter , die unS
neuerdmgS von einigen recht bedeutenden Parteiorten genannt
wurden , einen beschämenden Eindruck ? Muß sich da nicht
jedem Parteigenossen die Ueberzeugung aufdrängen , in Punkts Or >
ganisation stehen wir nicht auf der Höhe ? Man wird mir entgegen »
halten , die Zahl der in den socioldemokratischen Bereinen organi «
sierten Genossen ergiedt keinen Maßstab dafür , wieviel Parteigenossen
in der Partei organisiert sind . Nun wohl , ich weiß sehr gut , daß viele
Parteigenossen ihren Beitrag der Partei zuführen ohne Mitglied
deS Vereins zu sein und demnach als in der Partei organisiert be -
trachtet werden müssen . Diese lose Art der Organisation halte ich
aber nicht mehr für zeitgemäß und der Größe unfrer Partei an -
gemessen . Man hat in großen Orten nicht mehr den notwendigen
Ueberblick und die Kontrolle über die organisierten Genossen , das
Zusammengehörigkeitsgefühl leidet uud man kann sich gar zu leicht
über die Stärke der Organisation täuschen . Unzweifelhaft leidet auch

. die Einnahme der Partei unter der mit dieser Art der Organisation
verbundenen unregelmäßigen unkonirollierbaren Beitragszahlung .
Stolz halten wir unsren Gegnern die große Zahl unsrer Wähler als
Beweis unsrer Stärke entgegen ; und mit Recht . Doch sind wir uns
keinen Augenblick darüber im Zweifel , daß diese Wählerzahl doch ein
recht unsicherer Maßstab für unsre Stärke ist ; wie wenig zuverlässig
oft diese Zahl ist , hat auch wieder der Wahlausfall in Mülhausen
gezeigt . Könnten wir erst eine halbe Million festorganisierter Partei -
genossen aufweisen , das würde nach außen einen weit tieferen Ein -
druck macheu als unsre große Stimmenzahl und würde der Partei nach
innen in intellektueller , wie materieller Beziehung einen viel festereil
Halt geben . Unsre Agitation würde auf fruchtbareren Boden fallen .
viel nachhaltigere Wirkung haben uud unsre Ideen würden sich bei
den Arbeitern mehr vertiefen , so daß Rückschläge wie in Mülhausen
zur Unmöglichkeit würden .

Man wird mir vielleicht entgegenhalten , die vereinsgesetzlichen
Bestimmungen ließen _ bisher eine feste Vereinsorganisation in der
Partei nicht ratsam erscheinen . Ich bin gegenteiliger Meinung . Die
Parteigenossen konnten sich an allen Orten in festen Vereins -
organisationen zusammenthun . In den ineisten Orten bestehen ja
auch politische Vereine , doch führen viele leider nur ein Scheindasein ,
weil ihnen die Parteigenossen nicht die Bedeutung beimessen , die
»hnen zusteht .

Doch das Haupthindernis , das dem freien Entfalten starker
Vercinsorganisatlonen in der Partei im Wege stand und zu vielen
Beschränkungen zwang , ist nunmehr beseitigt ; politische Vereine
können in ganz Deutschland mit einander in Verbindung trcicn . Viele
Parteiorte haben deshalb auch bereits mit dem Dualismus in der
lokale » Parteiorganisation� aufgeräumt , eine einheitliche , feste
Leremsorganisation geschaffen und die Funktionen des Vertrauens -
manneS dem Vo» stnud des socialdemokratischen Vereins , als der
örtlichen Parteileitung übertragen .

Es herrscht ja nun noch in weiten Parteikreiscn die Ansicht vor .
daß es trotz der veränderten gesetzlichen Bediugnngen durchaus un -
thunlich sei , unsre derzeitige Organisationsform zu ändern . Pietätvoll
halten viele , insbesondere ältere Genossen , das Allbewährte fest und
wollen durchaus nicht einschen , daß das alte Band bereits viel
zu locker und zu kurz geworden ist , um den mächtig gewachsenen
KöiPer mit der notwendigen Festigkeit zu unischließen . Ich bin der
Meinung , daß nicht nur die veränderten gesetzlichen Bedingungen ,
sondern hauptsächlich auch die oben angedeuteten Mängel in der
Organisation eine gründliche Revision unsrcs Organisations -
statnts zur gebieterischen Notwendigkeit machen . Der Partei
fehlte eS bisher an der organisatorischen Einheitlichkeit , der
straffen Leitung . Jeder Bezirk , jeder KreiS , jeder Einzelstaat .
und ist er noch so klein , hat seine Socialdcmokratie mit eigner
Leitung und eigner Organisation ; an de » Partcivorstand in Berlin
wendet man sich nur , wenn man einmal seine pekuniäre oder
sonstige Hilfe braucht , im übrigen verbittet man sich energisch jedes
Dreinreden in die Angelegenheiten der bayrischen , sächsischen oder
reußischen Socialdemokratie . Dadurch ist eS dahin gekommen , daß
der Parteivorstand nicht mehr den Einfluß auf die Gesamtpartei
hat , der im Interesse einer einheitlichen Leitung unbedingt not -
wendig ist . Seiner Hauptaufgabe , in den politisch zurückgebliebenen
Landestcilcn für die Verbreitung und Vertiefung unsrer Ideen in
organisatorischer wie agitatorischer Richtung thätig zu sein , kann der
Parteivorstand oft nicht in dem von den dort wirkenden
Genossen gewünschten , wie auch im Interesse der Gesamt »
Partei liegenden Maße gerecht iverden . Wie oft müssen
beredbtigte Wünsche unberücksichtigt bleiben , weil in der Krenzberg -
ftraße kein Geld ist und vorgeschrittene Parteiorte krampfhaft fest
die Hand auf dem Beutel halten . In der letzten Zeit weist die
MonntSqnittnng immer weniger Parteiorte auf , die nennsnsivertere
Sumnien an die Hauptkasse abführen . Wären die bewächtlichen Einnahmen
ans d. en Berliner Geschäften und von den Berliner Genossen nicht , dann
wäre der Partcivorstand auch zur Befriedigung der bescheidensten Forde -
rungenmeist nicht inderLage . Wird dieserfo ' rtschreitendenDecentralisation
nicht bald Hall geboten und eine einheitliche straff centralisterte Or -
ganisation geschaffen , dann dürfte es um die Schlagfertigkeit der
Partei bald schlecht bestellt sein .

Es ivird deshalb nach meiner Anficht die Hauptaufgabe des
Parteitags in Mainz fein , für die Partei ein den heutigen Ver -
Hältnissen entsprechendes , festes , organisatorisches Band zu schaffen ,
das auch der Zukunft möglichst Rechnung tragend , unlre große
Partei als einen einheitlich festgefügten ' Organisationskörper zu -
sammenfatzt .

Ich möchte hier gleich kurz skizzieren , wie ich mir in Zukunft die
Organisation der deutschen Socialdemokratie denke .

Es wird an Stelle der jetzigen losen Organisation mit dem
BertlauenSmaui , au der Spitze , an alleu Parteiorten eine feste

Vereins organifation als offizielle Parteiorganisation gebildet .
Der Borstand des Vereins bildet die örtliche Parteileitung . DaS
Statut für diese Vereine muß in seinem principiellen Teil gleich fein
und die Durchführung des socialdemokratischen Programms , welches
zweckmäßig in jedem Mitgliedsbuch abgedruckt wird , als Hauptzweck
des Vereins bezeichnen . Ferner ist ein einheitlicher Minimal -

beitrag für alle Vereine festzusetzen . Die fortgeschritteneren
Parteiorte iverden natürlich den örtlichen Verhältnissen ent -
sprechende höhere Beiträge festsetze » als kleine Partciorte .
Alle diese Vereine bilden unter Leitung des Parteivorstands in
Berlin und nach Maßgabe der vom Parteitag beschlossenen Satzungen
einen Bund . Jeder Verein hat SO Pröz. seiner Einnahme an
regulären wie Extrabeiträgen an den Parteivorstand in Berlin ab -

zuführen . Für die regulären Beiträge ergiebt sich die Kontrolle au »
der im Statut der einzelnen Vereine festgesetzten Beitragshöhe , für
die Extrabeiträge bleibt dem Parteivorstand daS alleinige Recht , die

jetzt üblichen Marken auszugeben . Einnahmen aus Festüberschüfsen zc.
bleiben den einzelnen Partei - Orten ; natürlich wird ihnen das Recht
eingeräumt , auch davon etwas dem Parteivorstand abzugeben .

Zur Entlastung deS Parteivorstands und zweckmäßigerem De -
treiben der Agitation wird das Reich , gleich einzelnen Gewerk -
fchaften , in ca. 30 Gaue eingeteilt , deren Leitung m den Händen
der Parteileitung am Wohnort des GaueS liegt . Die Gauleitungen be -

sorgen die Organisations - wie Agitationsarbeit in den betr . Gauen ,
unterhalten die Verbindung mit dem Parteivorstand und haben für
die ordnungsmäßigen Abrechnungen der zum Gau gehörigen Vereine
an den Parteivorftand Sorge zu tragen . Dieses ist in weiten Um -
rissen das Organisationsgebilde , wie ich es für die Partei als am
förderlichsten erachte und es hier zur Diskussion stelle .

Wer für die Mängel der jeweiligen Organisation ein offene ?
Auge hat , dem werden die Vorzüge der von mir vorgeschlagenen
straffen Organisation in die Augen springen .

Die stetige , kontrollierbare Beitragszahlung wird zweifellos «ine

ganz erhebliche Mehreinnahme zur Folge haben . Der Parteivorstand
ivird durch die reichlichen Mittel , die ihm zufließen, in die Lage ver -
fetzt , auf Grund des Ueberblicks , den er stch aus den regelmäßigen
Berichten der Gauvorstände verschaffen kann , dort den Genoffen bei -

zuspringen , wo «S im Interesse der Partei am nötigsten thut . Eine

zweckmäßigere ausgleichende Anwendung der Parteimittel wird Platz
greifen . Wir werden ein genaues Bild von der Stärke der

organisierten Partei haben . ES wird möglich sein , auch
die Genoffen in den kleinsten Orten fest zu organisieren sowie die

zerstreut wohnenden Parteigenossen zu Einzelmitgl ' iedern deS in Frage
kommenden Gauvororts zu machen . Auf den Dörfern und in ganz
kleinen Städten selbst der zurückgebliebensten Landesteile kann man
Mitglieder werben , die , soweit die örtlichen Verhältnisse die

Gründung eines selbständigen Vereins nicht gestatten , sehr gut
durch einen aus ihrer Mitte gewählten Vertrauensmann mit dem
Vorstand des GanvorortS verkehren und als Einzelmitglieder ihre
Beiträge abführen können .

Es ivürdc zu weit führen , wollte ich mich in Einzelheiten ver -
tiefen , die natürlich gründlichst durchdacht und eingehend geprüft und

erwogen werden müssen . DaS eine steht für mich fest : Die Partei
als festgefügter , einheitlich geleiteter Bund wird ein weit bedeutenderer
Machtfaktor im politischen Leben werden als sie eS jetzt ist , den An -
griffen der Gegner werden wir einen festeren Damm entgegensetzen
und u n s e r n Angriffen eine größere Wucht verleihe » können .
Zum Schluß möchte ich noch dem Wunsche Ausdruck geben , daß die

Parteigenossen sich recht zahlreich an der Erörterung
'

dieser für die
fernere Entwicklung der Partei äußerst wichtigen Frage beteiligen
möge » , damit bis zum Parteitag die Ansichten möglichst geklärt
sind und dort in gemeinsamer Beratung ein Organisationsstatut
geschaffen wird , daS die Partei nach innen und außen festigt und
kräftigt und die Verwirklichung unsreS herrlichen Endziels beschleunigt .

_ _
Er .

Parteitag
der östreichischen Socialdemokratie .

Graz , den 2. September 1300 .

Im großen , festlich geschmückten Saale der Steinfelder Bierhalle
trat heute früh der Parteitag der deutschen Socialdemokratie in
Oestreich zusammen. Der Vorsitzende der Parteileitung , Popp -
Wien , eröffnete den Parteitag . Er sagte :

Wir sind hier zusammengekommen , um einen Rückblick auf die

Partcithätigkeit zu werfen und der Partei neue Wege zu weisen .
Dank der unermüdlichen Arbeit unsrer Organisation sind wir vor -
wärtS gekommen . Aber in der östreichischen Gesetzgebung ist «in
Stillstand eingetreten , und auf die so notwendigen Reformen in
wirtschaftlicher und namentlich socialer Beziehung müssen wir so
lange warten , bis die Herren , die zur Gesetzgebung berufen sind ,
ihren nationalen Hader ausgekämpft habe » Die östreichische
Regierung ist ohnmächtig , sie ist nicht im stände , die streitende »
Volker zusammenzuführen , und diese selbst haben nichts Besseres zu
thnn , als darüber zu streiten , ob die vom Staat zu vergebenden
Stellen an die Söhne der deutschen oder czechiichen Bourgeoisie ver¬
geben werden sollen . Wir Socialdemokraten haben die Pflicht ,
energisch vorzugchen , energischen Protest gegen die herrschende
Wirffchaft i » Oestreich . gegen den inimer lühner sein Haupt er -
hebenden Absolutismus einzulegen . Es geht daS Gerücht , die
Regierung beabsichtige , den ReichSrat in den nächsten Tagen ans -
z u l ö s e n. Wenn sich dieses Gerücht bestätigen sollte , so würde
auch dieser Parteitag zu den Neuwahlen Stellung nehmen müssen .
Es liegt also ein reiches Arbeitsfeld vor uns . Ich hoste , ein jeder
wird niit Ernst und Würde an die Arbeit gehen , und in dieftm
Sinne heiße ich Sic namens der Parteileitung willkommen und
erkläre den Parteitag für eröffnet . ( Beifall . )

Zu V - »fitzenden iverden nun Popp - Wien und D r ö ß l e r -

Graz , zu Schriftführern WienarSky « Wien und Dr . C z e ch - Brünn

gewählt .
Resel - Graz begrüßt als ReichSratS - Abgcordneter und Ge -

meinderat von Graz den Parteitag in der Hauptstadt SteiermarkS .
Er sagte : Nicht von den Notablen dieser Stadt ist mir der Auftrag
zur Begrüßung geworden , sondern von der Arbeiterschaft . Daß der

Parteitag hierher berufen ist , bedeutet eine Anerkennung für die un -
ennüdliche Thätigkeit der Grazer Arbeiterschaft . Sie werden hier
nicht Niederträchtigkeiten wie in Wien zw spüren bekommen , die Dcle -

gierten werden von der ganzen Bevölkerung gasiftenndlich
aufgenommen werden . Daß sich hier nicht

'
die christlich -

socialen Elemente gegen die Arbeiter vorwagen könne »,
auch daS ist nur der unermüdlichen Organisationsarbeit
unsrer Genoffen zu danken . Natürlich giebt eS auch hier Christlich «
Sociale . Die jüngst erfolgte Matzregelung der Lehrer dnrch den

steirischen Schulrat beweist das . ( Pfuirufe . ) Aber die Mehrheit der

Bevölkerung mißbilligt diese Maßregelungen ganz entschieden . Noch -
malS : Im Namen der Grazer Arbeiterschaft heiße ich Sie herzlich
willkommen .

Popp teilt nun unter lebhaftem Beifall der Versammelten mit ,

daß die deutsche Bruderpartei die Genoffen von Volkmar « München
und S e g i tz » Niimberg delegiert und damit wieder bewiesen habe ,
wie herzlich und fteundschastftch die Beziehungen der Parteien beider

Länder sind . Er begrüßt die beiden Gäste .
Kollmar nimmt das Wort zu folgender Ansprache :

Segitz und mir ist die ehrenvolle Aufgabe zu teil geworden , Sie
im Rainen der socialdemokratischen Partei Deutschlands auf das

herzlichste zu begrüßen . ( Bravo I) Leider find die Gefühle , die wir
übern , itteln , nicht bloß Gefühle der Freude , sondern gemischt mit

tiefer Trauer . Der Mann , der ursprünglich bestimmt war . hierher
zu gehen , wir haben ihm vor wenigen Wochen da ? Geleit zu einem

Gange gegeben , von dem kemer wiederkehrt . Die Feuerseele Lieb -

tnechts ist erloschen , sein beredter Mund verstummt , aber sein

Andenken bleibt . Immer werden wir in ihm den Altmeister unsrer
Partei sehen , nicht nur für Deutschland , sondern für alle Länder .
Sein unermüdlicher Kampfesmut , seine Qpferwilligkeit ohne
gleichen , seine Siegeszuversicht wird uns stets ein Vor -
bild sein . ( Während dieser Worte haben sich alle Dele -

gierte von ihren Plätzen erhoben . ) So sind an seiner Stelle
denn wir gekommen . Wohl ist unser Ziel ein und dasselbe , aber
der Weg oder richtiger die Einzelwege nach diesem Ziel sind nach
der Geschichte , nach der politischen und wirtschaftlichen Entwicklung
der einzelnen Länder verschieden. Gerade das ist aber der Grund ,
weshalb wir von einander lernen können und sollen . Der Kampf .
den wir in Deutschland zu führen haben , ist wahrhaftig kein leichter .
Wir haben nicht nur das sociale Problem vor uns , wir haben eine

Reihe der bedenklichsten Erscheinungen , mit denen wir uns befassen ,
die wir bekämpfen müssen . So die sehr deutlichen Ansätze des persönlichen
Regiments , die Gewalt - und Abenteuerpolitik , ein Junkertum , so stark
wie sonst nirgends . Aber Sie in Oestreich sind doch noch schlimmer
daran . Sie haben Kämpfe durchzuführen , deren Schwierigkeit wir
uns kaum vorstellen können . Bei dem edlen Wetteifer der auf dem
Pariser Kongreß 1883 vertretenen Nationen , wer die schlechteste
Bourgeoisie habe , scheint Dr . Adler mit seiner Behauptung , die
östreichische Bourgeoisie sei doch die rückständigste , Sieger geblieben
zu sein . ( Heiterkeit . ) Das allerschlimmste ist für . Sie die
Nationalitätenfrage . Bei uns , die wir ein ziemlich
homogenes , nationales Ganze bilden , kommt sie nur wenig in Be -
tracht . Bei Ihnen aber birgt diese Frage noch eine Reihe ungelöster
Rätsel , und ich kann nur diejenigen bewundern , die an die Lösung
dieser Rätsel mit so frischem Mute wie Sie herangehen . Wir haben
nur den Wunsch , daß Ihnen gerade auf diesem Gebiete , gerade in .
der Nationalitätenfrage weitere Erfolge beschicden sein mögen .
Jedenfalls sind wir stolz auf Sie . die Sie unter den schwierigsten
Berhältnissen mit solcher Kühnheit kämpfen .

Von ganz besondere », Jntercffe muß nicht nur für Sie , sondern
für u » S alle der Punkt Ihrer Tagesordnung sein , der von der
Landagitation handelt . Die agrarische Frage ist bisher in
unsrer Partei viel zu wenig ins Auge gefaßt worden . Wenn wir
aber die politische Macht erobern Ivollei » dann muß gerade diese
Frage erst gelöst sein . Denn gegen die Bauern ist , wenn nicht die

Erobernng , so doch das Festhalten der politischen Macht unmöglich ;
hüten wir uns bei der Behandlung dieser Frage vor bloßen
Analogieschlüssen auf die Entwicklung der industriellen Bevölkerung
und glauben ivir nicht , daß wir durch theoretische Formeln zu irgend
einen ' , ersprießlichen Ziele kommen können . Die deutsche Partei ist
vorläufig mit der Agrarfrage nicht sehr iveit gekommen . 1333 wurde
in Frankfurt a. M. wohl en , großer Anlauf genommen und ein Ans -
schuß eingesetzt , der fleißig gearbeitet hat . Aber in Breslau stellte
sich heraus , daß ivir von einer Uebereinstimmung der Aiischanungei , >
in dieser Frage noch entfernt sind . Diese Uebereinstimmung aber ist
eine Notivcndigkeit und ich hoffe , daß Ihre Verhandlungen nicht nur für
Sie , sondern auch für uns auf die Agrarfrage neues Licht werfen werden .

In diese », Sinne bringe ich Ihnen die brüderlichsten Grüße der
Socialdemokratischen Partei Deutschlands , welcher die östreichische
Socialdcmokratie — ohne den internationalen Verpflichtungen irgend
zu vergeben — von je besonders am Herzen gelegen hat , mit der
ivir uns eins fühlen , und wünsche Ihren Verhandlungen den besten
Erfolg für unsre gemeinsame Sache . ( Lebhafter Beifall . )

Nachdem Popp dem Andenken Liebknechts noch einige Worte
gewidmet und besonders hervorgehoben hatte , daß Liebknecht 1833

mitgewirkt habe , der östreichischen Socialdemokratie die Bahnen zu
weilen , die sie heute noch geht , begrüßt

K r a p k a - Wien den Parteitag im Namen der czechischen
Organisatioi, .

Hierauf giebt sich der Parteitag eine Geschäftsordnung , wählt
eine MaiidatSprnfungs - Kommission und beschließt die Wahl einer
sechSgliedrigen Kommission zur Vorbereitung der Wahl der Parter -
Vertretung . Die Arbeitszeit soll von 8 —12 und von 2 —3 täglich
daucni . Am Morgen soll immer die Präsenzliste verlesen werden .

Es wird in die Tagesordnung eingetreten .

Geschäftsberichte .
Den Bericht der Parteivertretung erstattet

Skaret . Durch die Teilung in nationale Gruppen , durch die
Selbständigkeit der nationalen Exekutiven hat die Bewegung außer -
ordentlich gewonnen . Durch diese Organisationsfonn hat die
Gesaintpartci außerordentlich gewonnen . Zu Reibungen ist eS

nirgends gekommen . Wir haben in den letzten Jahren in der Or «
ganisation der deutschen Partei große Fortschritte gemacht , und das

System der unabhängigen Vertrauensmänner und Agitatoren hat
sich gut bewährt . Wir werden dieses System weiter ausbauen und
von der Partei oder den einzelnen Wahlkreisen werden weiter solche

unabhängige Agitatoren angestellt werden . Natürlich nur im Ein¬

klang mit unsren Mitteln .
'

Die Agitation tvar hauptsächlich durch
den Kampf gegen das meineidige und verbrecherische Ministerium
Thun ausgefüllt . Wir haben gegen die Erhöhung der Ziickerfteuer
kämpfei , müssen . In Graslitz kam eS durch das ungeschickte Ver »
hallen der Behörden zu blutigen Zusammenstößen . Handelte es sich
dabei auch voriviegend um eine deutsch - nationale Demonstration , zu
den Opfern des Blutbads gehörten auch unsre Parteigenossen und
ihrer wollen wir heute ehrend gedenkend . Weiteren Agitationsstoff botdie
Anfhebung des ZeitungS - und Kalenderstempels , an dem Erfolge sind wir

gewiß nicht uiffchnldig gewesen . Die socialdemolratische Press « hat ,
iiifoige der Aufhebung des Stempels Fortschritte gemacht . ES sind jetzt
sechs' politische Parteiblätter in Oestreich mehr entstanden . Wir be -
sitzen jetzt schon 13 Wochenblätter . Auch die Auflage der Blätter ist
erheblich gewachsen , die Auflage der wöchentlichen Blätter geht weit
über 100000 hinaus . Die Presse konnte durch die Beseitigung deS

Stempels billiger und umfangreicher gestaltet werden . Die Auf -
Hebung des Stempels ist im vollen Umfange den Abonnenten zu
gute gekommen . Die Socialdemokratie hat Eingang in Gebietsteile
gefunden , die ihr bisher verschlossen waren .

'
An Verfolgungen

hat es natürlich nicht gefehlt . Es sind gegen Genoffen 23 Jahre
1 Monat und 3V ? Tag Kerker und Gefängnis erkannt worden , die

Geldstrafen beliefen sich auf 3321 Kronen und 72 Heller . ES
sind Zusammenstöße mit den Deutsch - Nationalen vorgekommen .
Der bekannte Fall in Saatz hat unsren Genossen allein

elf Jahre schwere «, Kerkers eingetragen . Schuld daran
waren die Deutsch - Nationalen , sie waren die Angreifer , unsre
Genossen haben sich mir gewehrt . ES grenzt an Justtzmord , solch
schwere Strafen zu verhängen . Uns liegt eS ob . wenigstens die

Fannlien dieser Opfer zu unterstützen . ( Sehr richtig !) Die Deutsch -
Nationalen haben sich a » S der Schlinge zu ziehen gewußt . Sie
reden zwar immer von Freiheit , sind aber ebenso feig und
reaktionär wie die Christlich - Socialen und die übrige Bourgeoisie .

Die Frauenbewegung ist noch recht schwach . Nur wo in den
industriellen Bezirken von den Frauen gewerkschaftliche Organitationcn
geschaffen wurden , hat die Bewegung einen nicht unbedeutenden

Aufschwung genoinmen . Den Wünschen nach Referenten hat die
Parteileitung nach Kräften nachzukommen gesucht . Die beliebtesten
Redner haben natürlich nicht allen Rufen Folge leisten können . Wir
ersuchen Sie , nicht so viel Äeivicht auf die Person des Referenten zu
legen ( Ganz wie bei uns I D. R. ) und mit den Referenten , die wir
ihnen stellen , zufrieden zu sein . Seien Sie versichert , daß wir nur
da « Wohl der Partei im Auge haben . Wir danken Ihnen für Ihre
Unterstützung und bitten Sie , unsrcn ausführlichen gedruckten Bericht
zur Kenntnis zu nehmen . ( Lebhafter Beifall . )

Dr . Ellenbogen - Wien giebt den Kaffenbericht : DaS neue

System der Parteisteuer hat sich bewährt , nur einzelne Organi »
sationen haben daS altöstreichische Erbübel der Schlamperei nicht ab -

gelegt . (Heiterkeit . ) Die Betreffenden werden sich hoffentlich selbst
beim Krawattel nehmen und eS wird nicht nötig fein , die Namen
der Organisationen hier öffentlich zu nennen . ( Erneute Heiterkeit . )
Die Kq' tfenmhältnisse find nicht ungünstig . Es verbreitet sich als »



We socialdemokratische Idee und der socialdemokratische Gedanke .
lBravo . )

Eine Diskussion findet nicht statt , der Parteileitung wird
Dccharge erteilt .

Die parlamentarische Thätigkeit .
Ueber die parlamentarische Thätigkeit erstattet den Bericht

Reichsrats - Abgeordneter R i e g e r - Wien sVertreter der fünften Kurie
für Mähren . Die Thätigkeit im Parlament war nicht sehr um -
fassend , das ganze östreichische Parlament ist nichts wert . Das
Kleinbürgertnm erstirbt vor Grafenkronen und Bischofskappen in
Ehrfurcht und ist beglückt , wenn es dem Junkertum den Steigbügel
halten kann . Moderne freiheitliche Ideen werden in Oestreich nieder -
gehalten , das Parlament ist ein getreues Spiegelbild des in Oest -
reich herrschenden Morastes . Wir stehen deshalb mit leeren Händen
vor dem Parteitag und der Punkt der Tagesordnnng sollte besser
beißen : Bericht über die nnfreiivillige erzwungene parlamentarische
Unthätigkeit des socialdemokratischen Verbands . Das Parlament
liegt eigentlich schon seit drei Jahren im Todeskampf , vielleicht
har es nun bald ansgerungcn . Wir haben nichts
weiter thun können , als über das Narrenhaus am
Wiener FranzcnSring die Lauge nnfreS Spotts auszugießen und ein
System zu geißeln , das sich noch immer konstitutionell nennt , in
Wahrheit aber nichts andres ist , als der Aneinanderschlnß fortgesetzter
Verfassungsbrüche . sSehr gut !) Zu herber Kritik bot das Mini -
fterimn Thun Anlaß ; da der § 14 sehr oft in Kraft war , konnte
diese Kritik nicht oft genug einsetzen . Redner geht ans die einzelnen
parlamentarischen Phasen ein und charakterisiert die einzelnen
Ministerien und das Verhalten der bürgerlichen Parteien . Er kommt
schließlich auf die bevorstehende Auflösung des Parlanients zn
sprechen und sagt : Wenn ich gläubig wäre , ich würde Gott auf
den Knien danken , wenn dieses Parlament zu Ende geht , denn wir
haben keine Liist , wieder hineinzuziehen . Man steigt nicht gen , in
einen Morast . sSehr gut !) Kommen aber Neuwahlen , so heißt es
für uns dafür zu sorgen , daß der große Moment kein kleines Ge -
schleckt finden möge . sStünnischer Beifall . )

Nach diesem Referat tritt die Mittagspause ein .

lPrivattelcgramm des „ Vorwärts ' . ) Der Sonntagnachmittag
und der Montagvormittag wurden ausgefüllt durch die Vcrhaud -
kungen über die Taktik . ' worüber Victor Adler referierte . Genosse
Skaret , Mitglied der Parteileitung , wirft den Vorschlag in die
Debatte , den Generalstreik vorzubereiten . Dieser Vorschlag wurde
von allen Seiten lebhaft bekämpft und betont , daß tüchtige Organisa -
tion iin kleinen wichtiger sei wie unnütze Demonstrationen .

Genosse Heller beantragt , sofort eine allgemeine Agitation zur
Erring , mg des allgemeinen Wahlrechts einzuleiten , was einstimmig
beschlossen wurde .

Nachmittags wurde die Presse in vertraulicher Sitzung erörtert .
Für Montagabend ist in der Jndustriehalle eine große öffentliche
Bersaminlung geplant , in der Vollmar und Segitz sprechen sollen .

Vevsautmlungen .
Die HeiziulgS - , Gas - und Waffcrmonteure und Helfer

waren am Sonutagvornüttag in Kellers großem Saal zahlreich ver -
sammelt , um den weitcrei ! Bericht der Lohnbewegung entgegen -
zunehmen . Thormann berichtet zunächst über die ' Ver -
Handlungen mit dem Verband deutscher Centralheizungs -
Industrieller . Er führt etwa folgendes ans : Namentlich der
Punkt 2 des Tarifs : Neucinzustellende Heizungsnionteure er -
halten einen Stundenlohn von nicht unter 50 bis 55
Pfennige . Neueinzustellende Hilfsmonteure erhalten einen
Stundenlohn von 40 bis 45 Pf . , Helfer einen solchen von 35 bis
40 Pf . , habe zu längerer Auscinaudcrsetzung geführt . Wenn wir
aber in Betracht ziehen , daß dieses nur als Anfangslohn gilt , ferner
auch nicht vergessen , daß wir erst eine ganz junge Organisation
sind , dann können ivir mit dem , was wir errungen habe », ivohl zu -
frieden sein . Zu beachten ist ferner , daß , damit der Tarif auch
gegenseitig gehalten wird , eine ans Arbeitgebern und Arbeitnehmern
bestehende Tarifkommission gewählt ist , und ersuche er die Heizungs -
Monteure , dem Tarif zuzustimmen . In der sich hier au -
schließenden Diskussion ist Frannzek der Ansicht , daß dadurch
der Lohn der Monteure , die früher bereits 50 Pf . zc. hatten , jetzt
reduziert sein . N ä t h e r . welcher ' « wimehr das Wort ergreift , weist
auf das Irrtümliche des Vorredners hin . Es heißt im Tarif aus -
drücklich , daß die im Geschäft thätigen Monteure , Hilfsmonteure und
Helfer bei n e u n st ü n d i g e r Arbeitszeit m i n d e st c n s den
Ärbeitsverdicnst wie bei bisher zehnstündiger Arbeitszeit haben
müssen . Der Lohn würde also eine Steigerung um 10 bis
15 Prozent erfahren bezw . 5 bis 8 Pf. ' pro Stunde niehr
ausmachen . Wenn seitens der Anwesenden die Annahme
des Tarifs erfolge , dann wird dem Central - Verband
deutscher Heizungs - Industrieller seitens der Orts - Verivaltung
Berlin des Deutschen Metallarbeiter - Verbands die Mitteilung der
Annahme zugehen und tritt der Tarif mit Montag , den 3. Scptbr . ,
in Kraft , so daß am Sonnabend , den 8. September , in allen Ge -
fchäften nach dem neuen Tarif bezahlt werden muß . Um eine Kon -
trolle zu haben , ob den Tarifvereinbarungen nachgekommen wird ,
soll am Montag , den 10. September , eine Versammlung stattfinde »,
in welcher das Resultat festgestellt werden soll . Hiermit ist die
Diskussion beendet und erfolgt die einstimmige Annahme des folgenden
Lohntarifs für HeizungSmonteure und Helfer .

1. Neunstündige Arbeitszeit einschließlich Materialempfang von
morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr mit zweistündiger Pause . Die -
jenigeii Finnen , welche als Mitglieder des Gejamtvcrbands deutscher
Melallindustrieller bezw . eines seiner Lokalverbände auf eine andre
Arbeitszeit verpflichtet sind , behalten diesem Beschluß gegenüber freie
Hand .

2. Neueinzustellende HeizungS - Monteure erhalten einen Stunden -
lohn von nicht unter 50 —55 Pf . Neueinzustellende Hilss - Monteure
erhalten einen Stundenlohn von 40 —45 Pf . ■ Helfer einen solchen
von 35 —40 Pf .

Bereits im Geschäft thätige Monteure . Hilfsmonteure und Helfer
erhalten einen Stundenlohn , daß der bisherige Arbeitsverdienst auch
bei 9stündiger Arbeitszeit mindestens erreicht wird . Infolge der
Lohnbewegung bereits gewährte Zulagen kommen hierbei in An -
rechnung .

3. Ueberstunden von 8 Uhr abends bis 6 Uhr früh werden als
Nachtarbeit mir 50 Proz . Zuschlag bezahlt , ebenso die Arbeiten an
Sonn - und Festtagen , diese aber ohne Zuschlag für Nachtarbeit .

4. Bei Accordarbeit wird der festgesetzte Stundenlohn gesichert .
5. Landzulagen sür Monteure 3 M. pro Tag . für Helfer 2 M.

Die Landzulage wird auch bezahlt für Sonn - und gesetzliche Feiertage .
Wird Kost und Logis gewährt , so treten besondere Berein -

barungen ein .
Die Reisezeit wird laut Lohntaris vergütet , jedoch ohne Zuschläge

und Landzulage .
DaS Fahrgeld wird für die 3. Wagenllasse verrechnet .
3. Sobald die Arbeitsstelle 3 Kilometer vom Geschäft entfernt

ist , wird das verauslagte Fahrgeld vergütet . Für Arbeitsstellen ,
welche mehr als 5 Kilometer entfernt sind , ist Fahrgeld und Fahrzeit
zu vergüten .

7. Am Zahltag findet die Lohnzahlung von 5 Uhr ab , und vor
den Feiertagen von 4 Uhr ab , im Comptoir oder auf dem Bau statt .
Die Vesperpause fällt an diesem Tage aus .

8. Auf den Bauten ist ein verschließbarer , mit Heizvorrichtung
versehener Raum zur Verfügung zu stellen .

S. Sämtliche Werkzeuge sind in gutem Zustande zu liefern , des -
gleichen Eimer und Putzlappen . Hierfür erforderliche Auslagen
werden vergütet .

10. Maßregelungen wegen Durchführung des Lohntarifs dürfen
nicht stattfinden . ( Angenommen , wenn gegenseitig . )

Die Ortsverwaltung Berlin
des Deutschen Metallarbeiter - Verbands .

Nunmehr wird in die Beratung über den Stand der Lohn -
dewegung der Gas - und Wassernionteure und Helfer eingetreten .

Rüther berichtet , daß , nachdem die Tarffvereinbarnng am 25 . August
dieses Jahres in Kraft getreten sei , die Innung den Tari
dadurch g e b ro ch e n

'
habe , daß sie im Tarif im Passus 2 den

Absatz „ Neu anzustellende Monteure bezw . Rohrleger erhalten
nach einer Karenzzeit von 14 Tagen einen Zuschlag von
15 Proz . ' , gestrichen hat . Er , Redner , ist der Änsicht ,
daß au dem Tarif unbedingt festgehalten werden müsse ,
und am Montag , den 3. September , allen Unternehmern
der Tarif zu unterbreiten ist . Wird derselbe nicht anerkannt , dann
muß einmütig die Arbeit niedergelegt werden . Dem Verbands -
Bureau haben bis jetzt 33 Firmen die Bewilligung des Tarifs mit -
geteilt . Darunter auch die Firma „ Deutsche Wasserwerke ' . Hier
erhalten die Helfer jedoch nicht den Zuschlag von 15 Proz . Auch
bei dieser Finna müssen die Arbeiter Montag früh vorstellig werden
und wird der Tarif nicht anerkannt , dann hat die Arbeilsnieder -
legung zu erfolgen .

ZweifeNos
'

sind noch weitere Bewilligungen erfolgt , worüber
dem Bureau leider noch keine Mitteilung gemacht ist . In
der nun folgenden Diskussion wird seitens Reckners das Verhalten
der Kollegen in denjenigen Geschäften scharf getadelt , die mit ihren
Meistem verhandelt haben , ohne die Lohnkommission hinzuzuziehen .
Ebenso sei das Verhalten der 45 Mann bei der Firma Grün , wo
die neunstiindtge Arbeitszeit bewilligt , jedoch 10 Stunden gearbeitet
wird , auf das entschiedenste zu verurteilen . Schließlich gelangte der
Antrag , daß überall dort , wo der Tarif nicht in seiner Fassung an -
erkannt , am Montag ftiih die Arbeit niedergelegt wird , und jeder
Rohrleger und Helfer 50 Pf . pro Woche zum llnterstützungsfonds zu
zahle » hat , einstimmig angenommen . Sämtliche Meldungen über
Arbeitsniederlegungen sind im Verbands bnreau , Engel - Ufer 15, I ,
zu machen .

Die Müller und Mühlenarbeiter hielten am Sonntag -
nachmittag eine sehr gut besuchte Versamnilung ab , um über die
Organisationsfrage schlüssig zn werden . Bon den in Berlin sehr
zahlreichen Berufsgcnossen waren bisher nur etwa 50 in einem
Verein organisiert , der aber mit der allgemeinen Arbeiterbewegung
nur schwache Fühlung hatte . Bartels - Lübeck referierte daher
über das Thema : Wie stellen sich die Kollegen zum Centraiverband ?
Bon den in Deutschland vorhandenen 50 000 Mühlcnarbeitern sind nur

etwa 4000 organisiert . Redner bespricht die äußerst traurigen Lohn -
und Arbeitsverhältnisse im Miillergewerbe , die , genau wie in den
Bäckercibetriebcn , auf Gmnd einer vor 5 Jahren voni Central -
verband der Müller aufgenommenen Statistik der Oeffentlichkeit über -
mittclt werden konnten . Die gewöhnliche Arbeitszeit beträgt 14. 16
bis 18, Dancrschichten 36 bis 40 Stunden , bei einem ermittelten
Durchschnittslohn von 11,85 M. pro Woche , oder 714 M. im Jahr ;
in Berlin 20 bis 27 M. pro Woche . Der Unternehmergelvinn
dagegen betrug bei einigen Aktiengesellschaften 34 bis 40 Proz . der
Gesamteinnahme . Hierbei ist zu bemerken , daß die Kleinbetriebe
bereits seit Jahren an Zahl zurückgehen , d. h. in einem verzweifelten
Todeskampf mit dem Großkapital allmälig verbluten und zu Grunde
gehen . In demselben Verhältnis vermehrt sich die Zahl der un -
gelernten Arbeiter . Diesen Umständen entspricht auch die in
den letzten Jahren gesteigerte Zahl der Unfälle . Als kürzlich ein
Arbeiter in der dreißigsten Arbeitsstunde verunglückte , meinte ein
Herr Kommerzienrat , der Arbeiter sei betrunken gewesen .
Die Beseitigung dieser Uebelständc könne nur durch eine starke
Organisation erzielt werden , weshalb der Referent zum Anschluß au
den Ccntralverband der Müller Deutschlands aufforderte . Dem mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag folgte nunmehr eine recht
lebhafte Besprechung , die damit endete , daß der Berliner Verein ,
laut emstimmigcm Beschlüsse , seinen U ebertritt zum Verband erklärte .
Das Eintrittsgeld für die bisherigen Vereinsmitglieder wird vom
vorhandenen Vcreinsvermögen gedeckt , der Ueberschuß der Verbands -
lasse überwiesen , wofür die Mitglieder alle Rechte der bisherigen
Verbandsmitglieder erlangen . Zur Ausfühning dieser Beschlüsse ec,
wurden zwei ' Bevollmächtigte , ein Kassierer und drei Revisoren er -
nannt . Die Versammlungen finden jeden ersten Sonntag im Monat
nachmittags 3 Uhr im Restaurant Manteuffelstr . 9 statt .

Die Bleigläser diskutierten am Montagvormittag über die Aus -

perrnng in ihrem Beruf . Nach dem Bericht , den H o f f m a u n gab .
wird noch in einigen Werkstätten gearbeitet . Die Aussperrung er -

ölgte , wie aus einem früheren Bericht bekannt sein dürfte , weil

sich vier Arbeiter weigerte » . bei einem Prinzipal die
Arbeit wieder aufzunehmen , bei dem sie die Arbeit nieder -

legten , um nicht mit eincni ihnen unsympathischen Arbeiter

zusammen zu arbeiten . Das Vorgehen der Umernehmer wurde
einer scharfen Kritik unterzogen und folgende Resolution angenommen :
Die Versammlung erblickt in dem Nichterscheinen der eingeladenen
Arbeitgeber ein Zugeständnis ihrer ungerechten Sache . Die Lohn -

kommijsion wird beauftragt , sollten Verhandlungen� ein -

geleitet werden , dafür zu sorgen , daß die Ausgesperrten
für den ihnen entgangenen Verdienst entschädigt werden .

Desgleichen beantragen
'

die Ausgesperrten die Anerkennnng
ihres Arbeitsnachweises . Bei denjenigen Meistern , die sich ver -
pflichte », aus dem Arbcitgebcrverband auszutreten und keine Arbeit
aus Werkstätten annehmen , wo die Gehilsen ausgesperrt sind , keine

Ueberstunden während der Aussperrung leisten , können die Gehilfen
weiter arbeiten . — Mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung wurde
die von 110 Arbeitern besuchte Versammlung geschlossen .

Der Streik der Kistcnmacher stand am Sonnabendabend
wieder ans der Tagesordnung einer gut besuchten öffentlichen Ver -

sammlung . Die Kommiision empfahl die Aufhebung des Streiks ,
die Versammlung beschloß dagegen nach längerer Debatte , den Streik
noch weiter zu führen , damit auch die Firmen Erdmann und Fugh
zur baldigen Bewilligung des Tarifs gezwungen werden . Der in der
vorigen Versammlung mit wenigen Stimmen gefaßte Beschluß , wo -
nach während des Streiks keine Ueberstunden gemacht werden sollen ,
wurde wieder aufgehoben , so daß es also betreffs der Ueberstunden
bei dem bisher geltenden Modus bleibt .

Die Posamentierer Berlins hielten am 24. d. M. ihre regel -
mäßige Mitgliederversammlung ab , in der zunächst unsres Genossen
Liebknecht , sowie des verstorbenen Mitgliedes Weber gedacht wurde .
Sodann verlas der Kassierer Schüler die Abrechnung vom
II . Quartal . Die Gesamteinnahme betrug 271 . 5t M. . Bestand voni
I. Quartal 111,69 M. . macht zusammen 383 . 20 M. Die Gesamt -
ausgäbe betrug 360,48 M. , somit bleibt ein Bestand von 22 . 72 M.
Nach Aufnahme von acht Kollegen erstattete Fritz Berger den Bericht
vom internationalen Texlilarbe ' iter - Koiigretz .

Ueber den hiesigen Arbeitsnachweis entspann sich eine rege
Debatte . Ein Kollege aus Budapest wunderte sich , daß für die
Arbeitsvermittelnug in Berlin ein andres Reglement bc -
steht als für den Central - ArbcitSnachweiS für Deutschland . Ferner
beschwerte sich der Kollege , daß auswärtigen Posamentierern nach Berlin
keine Stellen nachgewie >e » werden . Von verschiedenen Mitgliedern der
Arbeitsnachweis - Kommission wurde der Kollege darüber aufgeklärt .
daß die Berliner Verhältnisse eine besondere Handhabung der Ge -
schütte erfordern , und zwar weil in Berlin die Saisonarbeit vor -
herrschend ist und die Arbeit oft nur 8 —14 Tage dauert , sowie auch
weil die Stellen , welche den Tag über einlaufen , spätestens den
folgenden Tag besetzt werden . Auch hat sich ein Mangel an Arbeits -
kräften hier noch nicht so bemerkbar gemacht , daß es notwendig war .
auswärtige Kollegen hierher zu ziehen . Kommen jedoch Kollegen
von außerhalb , so werden ihnen ebenso wie andern die Stellen der
Reihe nach nachgewiesen . Auf Autrag Haue wurde folgender Para -
graph für das Arbeitsnachweis - Rcglement angenommen : „ Die An -
nieldung arbeitsloser Kollegen hat persönlich zu geschehen und haben
Mitglieder ihr Buch vorzulegend ' — Nach Erledigung einiger Unter -
stütznngsangelegenheiten wurde darauf hingewiesen , daß ain Sonntag ,
2. September , eine Vorstellung in der „ Urania " stattfindet , für die
Billets a 60 Pf . bis Sonnabend im Nachweis , Alte Jakobstr . 66 ,
zu haben sind .

Die Musikinstrumeuten - Arbeiter hielten am Dienstagabend
im Gewerkschaftshause eine nur schwach besuchte öffentliche Ver -
sammlung ab . Die vor zwei Jahren gewählte Kommission , welcher
die Regelung der noch vom i8S6er Streik vorhandenen Ver -

pflichtnngcn übertragen war , erstattete zunächst Bericht über ihre

bisherige Thätigkeit . ' Der Kassenbericht ergiebt eine Einnahme von

3542,45 M. , der eine Ausgabe von 3511,35 M. gegenübersteht .
Von letzteren entfallen 3250 M. auf Abzahlnng der vorhandenen
Schuld . Weiter ist dem Bericht zu entnehmen , daß die Beteiligung
an den Sammlungen eine äußerst geringe war . Nur die

Kollegen in etiva 5V Betrieben haben sich beteiligt ,
von diesen kaum die Hälfte regelmäßig . Um die Angelegenheit
schneller zu beseitigen , trat die Kommisfion mit den beiden Darlehns -

gebern in Unterhandlung . Das Resultat dieser Unterhandlung war ,

daß der Holzarbeiter - Verband und der Fachverein der Musik -

instrumeutenarbeiter die Schuld an die Buchdrucker , procenttial ihrer

Mitglicderzahl , übernehmen . Eine gleiche Regelung wird auch

für die übrige Schuld stattfinden . Nur wurde von feiten der

Kommission vorläufig , um die Organisation der Musikinstrumenten -
Arbeiter wieder thatkräfiig und widerstandsfähig zu machen , eine

Stundung verlangt . Diesem Verlangen sagten die Darlehnsgeber
möglichste Berücksichtigung zu . Ueber diesen Bericht entspann sich
eine lebhafte Debatte . Sämtliche Redner befürworteten die Ab -

machungen der Kommission . Folgende von Markmann eingereichte
Resolution fand einstimmige Annahme : „ Die Schuld enti lgun gS -

Kommission ist aufztilösen , und die Regelung den beiderseitigen vor -

handelten Organisationen zn überiveisen . '
An den Mnsikinstrumenten - Arbeitern liegt es nun , durch Eintritt

in ihre Organisationen diese zu festigen und sich selbst einen Rückhalt

zn schaffen . Trügen nicht alle Anzeichen , so gehen auch die

Mnsikinstnimentcn - Ärbeitcr einer nicht allzu rosigen Zukunft ent -

gegen ; die wirtschaftliche Misere wird auch unser Gewerbe in arge
Mitleidenschaft ziehen . Daß die Unternehmer diesen Zeitpunkt be -

nutzen werden , um uns in utisrer Lebenshaltung noch weiter herab -

zudrücken , bedarf keines Beweises mehr , das lehrt uns die Ver -

gangenheit . Sorge daher jeder Kollege daftir . � daß nicht später auf

ihn der Vorwurf fallen kann , durch sein indifferentes Verhalten mit

daz » beigetragen zu haben , daß nnsre wirtschaftliche Lage wiederum

ein Bedeutendes verschlechtert wurde .

Im Verband der Barbiere sprach am 30 . August in einer

sehr stark besuchten Mitgliederversammlung das Mitglied Wermke

über „ Unsre Forderungen " . Redner gab zunächst einen Ueberblick

über Zweck und Ziele der Gewerkschaften , kritisierte die schlechte

wirtschaftliche Lage der Gehilfen und betonte die Not¬

wendigkeit einer kürzeren Arbeitszeit bei höheren Löhnen und

forderte zum Anschluß an die Organisation auf . In der

sehr lebhast geführten Diskussion wurden die Ausführungen
des Referenten ergänzt und eine dcnientsprechende Resolution an -

genommen . In die Organisation ließen sich 22 Kollegen auf¬

nehmen . Nachdem noch auf die im September neu eröffnete Damen -

frisier - Fachschule , sowie auf das am 28 . Oktober stattfindende zehnte

Stiftungsfest aufmerksam gemacht wurde , erfolgte Schluß der Ver -

sammlung .

Ueber Weltmachtpolitik sprach unsre Parteigenossin Emma

Ihrer am 28 . August in Ober - Schöneweide . Bransender
Beifall lohnte die Rcdnerin aus der von 700 Personen besuchten

Volksuersamnilung nanicntlich an der Stelle , Ivo sie der bekannten

Devise „ Pardon wird nicht gegeben ' die Lehren der Kirche gegen -
über stellte . Ein Redner unreruahm es . der Referentin zu entgegnen ,

daß der Waldersce - Trinmphzug zur Sicherung des Wellfriedens not -

wendig wäre . Ter Genossin Ihrer war es ein Leichtes , diesem

Gegner nachzuweisen , daß der Weltfriede erst durch Verwirklichung
des Socialismus möglich ist . In einer Resolution stimmte die Ver -

sammlung den Ausführungen der Referentin zu , Hierauf erstattete
Genosse John über seine Thätigkeit als Gemeindevertreter Bericht ;

Genosse G r u n o w ernrahute die Versammlung , durch Anschluß an

die politische Organisation und Beobachtung der Lokalliste die Jnter -
essen der Partei zu fördern . Vor Eintritt in die Tagesordnung
hatten die Anwesenden das Andenken Liebknechts in würdiger Weise

geehrt .

Eine öffentliche GcwerkschaftS - Versammlunfl tagte am

Dienstag in Rummelsburg bei Weigel , Türrschmidtstraße 45 .

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde , ehrte die Bersamm -

lung das Andenken unsres Genossen Liebknecht in der üblichen Weise .

Das Referat hatte Genosse W i e s e n t h a l überrnommen . In

fesselnder Weise schilderte er in Behandlung des Themas : . Streifzüge
durch die Geschickte der Arbeiterbewegung ' die Entwicklung der

Kämpfe der unterdrückten Arbeiterklasse um bessere Lohn - und ArheitS -

bedingungen . In der Diskussion erklärten einzelne Redner , daß sie

nicht die großen Jndustricverbände als zweckmäßig betrachten können ,
da die lokalen , durch Vertranensniänucr centralisierten Verbände den

einzelnen Mitgliedern mehr Freiheit gewährten . Die Centralorgani -
sationen würden mehr und mehr L- rsichernngsvercine , wodurch der

Klassencharakter verloren ginge . Genosse Neubcrt trat dem entgegen .
Der größte Fehler sei der , daß es noch inimer Kollegen gebe , die

das persönliche Moment in jede Versammlung tragen . Genosse

Rosenkranz erinnerte daran , daß bei dem Streit zwischen dem Texiil -
arbeitcr - Verband und dem niederrheinischen Weberverband die christ -
licken Verbände den lachenden Dritten gespielt haben . Der dritte

Punkt der Tagesordnnng , Wahl eines Vertrauensmanns , wurde aus
eine spätere Versammlung vertagt .

Lichtenberg . In einer Versammlung , die im Lokal von Schwarz

tagte , sprach hier Genosse Grauer über die Vorgänge in der

Gemeindevertreter - Sitzung vom 16. August . Es handelte sich in

jener Sitzung , über die wir seiner Zeit berichtet haben , vor allem

um die Einführung eines Gcwerbegerichts und die Frage der

Stadtiverdung Lichtenbergs . Ferner war die Bebandlung der Ge -
ineindc - Arbeiter von unsrcn Vertretern scharf gerügt worden . Nach
dem eingehenden Referat über diesen Gegenstand , dem sich eine rege
Diskussion anschloß , gelangte jolgcnde Rcsolntion zur Annahme :

Die Versammlmig nimmt mit Bedauern Kenntnis von der

Aenßerung des Schöffen Lehne , der in bezug aus die städtischen
Arbeiter äußerte : „ Wer seine Schuldigkeit nicht thui . fliegt raus " .
Die Versa , nmlung erivartet . daß in der Folge bei Verschlungen von
im Gcmcindcdienst beschäftigten Arbeitern als Strafnnttek nicht die

ofortige Eutlassuug als erstes in Anwendung komme , sondern nur
als äußerst letzte Maßregel dienen sollte . Im weitere » beauftragt
die Versammlung die von den Arbeitern gewählten Gemeinde -

Vertreter , mit . aller Energie für schnellste Errichtting eines Gciverbe -

gerichts cinzutrelen , um den Arbeitern in gewerblichen Streitig -
leiten auf schnellstem und billigstem Wege zu ihrem Rechte zu ver -
Helsen .

Die Versammlung erklärt sich mit den Aussühnmgen des
Referenten einverstanden . Die Versammelten verpflichten die der
Arbeiterpartei angehörigen Genicindcvertreter . in der bisherigen
Weise weiter zn wirken

'
und mit ganzer Energie sür die Erwerbung

des Städterechts und die Errichtung eines Krankenhauses einzu -
treten .

Die Versammelten verpflichten sich ferner , Protest gegen die

bisherige Vetternwirtschaft dadurch einzulegen , daß fie Mann für
Mann der hier am Orte bestehenden Organisation der « ocialdeino -
kratischen Partei beitreten und bei der kommenden Wahl ganz ihre
Pflicht und Schuldigkeit thun .

Berichtigung . In der Nr . 202 des „ Vorwärts " heißt es in
einem Bericht über die Konferenz der Zahlstcllcu - Vorstände der Bau -
arbcitcr Berlins : . Nunmehr gründeten die llntcrnchmer einen für

organisierte Arbeiter nutzlosen Central - Arbeitsuachiveis . ' Dieses
habe ich nicht gesagt , denn mit diesem Nachweis hat das Arbeitgeber -
tum im Baugewerbe nichts zu thun . Gustav Behrendt .

Eingegangene Drnckschriften .
" Bon der . Neue » Zeit ' ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

49. Heft deö 18. Jahrgangs erschienen . Ans dein Inhalt heben wir hervor :
Die Kolonialpolitil Frankreichs und der Socialismus . Von Paul Louis, '
Paris . — Zur Lage der Hamburger Hafenarbeiter . Von Otto Paffchl . —
WaS lese » die Arbeiter ? Von Konrad Haemfch . — Wohnungs - DeSinfektion .
Von . E. Sokal . — Feuilleton : Die Grundidee von Tolstois „Auferstehung " .
Von L. Axelrod -



**«£ de « Inhalt der Inserate
» bcrilimmt die Redaktion dem
Pudiikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

tTheakev .
Dienstag , b. 4. September .

ernhaus . Figaros Hochzeit . Ali -
sang Uhr .

Schauspielhaus . 1812 . Anfang
" V, Uhr .

Neues Opern - Theater tKroll ) .
Die Fledermaus . Anfang 7' / , Uhr .

Deutsches . Der Meister von Palmyra .
Anfang 7r/z Uhr .

Berliner . Die arme Löwin . An -
' eng 7>/z Uhr .

Leiilug . Der Bund der Jugend .
Anfang 7»/ , Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Ansang ?>/ , Uhr .

Neues . Der weihe Hirsch . Vorher :
Ein Interview . Anfang 7»/ , Uhr .

Westen . Der Zigeunerbaron . An-
sang 7l/z Uhr .

Schiller . Faust . (1. Teil . ) Anfang
8 Uhr .

kkentral . Die Geisha . Anfang
7- / - Uhr .

Luisen . Die eine weint , die andre
lacht . Anfang 8 Uhr .

Carl Weis « . Die Borer in China .
Ansang 8 Uhr .

Lielle - ZUliauce . Madame Bonivard .
Im Garten : Specialitäten - Vor -
stellung und Konzert . Anfang
8 Uhr .

Friedrich Wilhelnistädtifches .
Im Garten : Specialitäten - Vor -
stellung .

Mctropol . Specialitätenvorstellung .
Der Mandarin von Tsing - ling -
ting . Anfang 71/2 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellung .
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Reichshallcu . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr.

Passage - Panoptikum . Speclali -
töten - Vorstelluna .

Urania . Juvalidenstr . S7 KZ.
Täglich abends von S —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenstr . » 8/40 . Abends 8 Uhr
( im Thcatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Welt -
ausftellung . _

LWttWllttt
( WaNuer - Theaterl .

DtenStag . abends8 Uhr :

der Tragödie 1. Teil , erster Abend .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

ir «ii » t .
1. Teil , zweiter Abend .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Fanut ,

_
1. Teil , erster Abend .

_

Carl Wel HS- Theater
Gr . Frankfurteritr . 132 .

Leiste Woche !

Die Boxer in China
Anfang 8 Uhr .

In Borbereitung : Muller und
Schulze auf der Pariser Welt -

ausstellung .
Sonntag : « abale und Liebe .
Im Garten : Neues September -

Programm , Theater , Konzert .
Anfang 5Vz Uhr . _

W. Hoacks Theater .
Brninienstrahe 16.

Täglich : Theater - nnd
Bpeclalitiiten - Vorstellung

Der Saugeling .
Ppsse mit Ges. in 1 Akt v. O. Richter .

Musik von Thiele .

Ueu! SpreelottcbeQ Neu!
oder :

Ein Sommerfest in Kiautschou .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
2 Alten von Mar Reichardt . Musik

von Schinidr .

s�aä' l: Tattzträbizchen .

Palast - Theater
früher ?««n- P,I, »t , Burgstr . 22.

Direktion : Winkler und Fröbel

Sonnabeud . den 8. September :

l), !-. LiMttun�s -
Kala - VorsteNunx .

Niesen - Programit » .
Vom Besten das Beste !
Xcnk STcu :

Pnfsschnntchen .
Pnfs , Klempner instr . : Dir . kl. winkler .
Ant . 71/2 Uhr . Kasseneröffnungll� Uhr .

Ursnss
Tanhenstrase - e 48/ » S .

Im Tlisator abends 8 Uhr :

Eine Wandernng durch die

Pariser Weltausstellung .
Invalidenstr . 57/02 .

Tag!. Sternwarte .
Wachmlttafls 5 - 10 Uhr.

" » CASTANS

PANOPTICUM

Neu! Graf Waldersee
in der Tropen - Uniform .

Kampf eines deutschen
Seesoldaten mit Boxern

bei Tientsin !

Die sensationellen

lebenden Photographien :

Rassische

Nationale StreiclikapEll8 |

Passap-Panopticii . '
Marokkaner

(II Mädcben , 8 Männer , Z Kinder ) .

Vorstellung

Htündllcli .

Von 7 bis 10>/i Uhr :

Theätre väriete .

Crntval lpeatov
Die Geisha .

Operette in 3 Alten p. Sidneh Jones .
Morgen und folgende Tage : Tie

Geisha .
Donnerstag , den 6. September :

Grosie Fest - Vorstellung .
Zum 800. Male : Die Geisha .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr . zu
halben Preise »: Ter Vettelstudent .

Zum 4. Male :

»er Mandarin von

Tsing-ling-ting.
Edaard Stclnbei - gev als Gast .

Vorher :

Bianca S Oesroche .

La Gharmeroy.
Rudinoff . Sisters Oenbar.
Les 3 Keziahs . Woodsou .

Anfang VjS Uhr .
Rauchen überall gestattet .

/ipolio- Theater .
Um SV, Uhr :

Ufiiiist oiifCriifn .
Robert Steidl

mit nenen Schlugern .

Adele Moraw .

Der Kosmograph;
Ferner :

8 neue Speeialitäten .
» Kasseneröifnung 7 Uhr .

Anfang 8 Uhr .

Neue Serte
China - Bilder .

Fuhlmanns °

Yaudeville - Theater .
Schbnhauser - AIIee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .
TUglich :

Ko » z er » . Theater und
Speeialitätr » . « orfteUnng .
Künstler 1. Ranges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Ansang 4 Uhr .

ll . ehmunn .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich : I,ebenswellen . Volks
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Soubreiie auf dem Zweirad Henriette
Donneur , die Grvtesgue - Duettisten
Oedr . Milardo , lauma - yuartett , 7he
Mlltons , Turner am dreifache » Reck,
Klorus Raponet , Kunstpseifer u. Tier
stlnimeii - Ziilitator , 7he Herwoods
Neger - Excentrics . — Konzer » .
Im «aale : Ball . - Anfang « Uhr
Eintritt 30 Pf . Rum . Pia « 50 Pf .

Kalbo .

Victoria - Brauerei .
I . iHzosvstr . 111/112 .

Im GarTen oder Stval
Täglich :

Norddeiltslhe
Säuger

( Führuiaii » .
Horst , Walde . )
Anfang : So » » -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Borpcrkaus 40 Pf .

Familien - Billetö 3 Stück l M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
TanskrUnxciion .

:
!

i

Im Verlage der hamdiirgtr Siichdroterei
und Verlageaiillalt Auer ic ko. in chamduri
ist erschienen und von derselben zu beziehen :

« » « « « « « Der « » » « » » »

Neue Aelt - �alendei
�

für sgoi . « , » , » , A
SZ. Jahrgang — JnbiläumS - Ausgabe .

Reich illulkeirk .

' Z' veis 40 Pfennig .
Bit Stnzelbejug bitten wir um Sinlenbung
des BelrageS nebst 10 Ptenr . ig für Porto ln

deutschen Briefmarlen .

Kalendarlum . — Poftwelen — SiaiiMsche
Schniyzl — Rückblick . — Messen I!. Märkte .
— Im »reiSlaul dos Jabre - — Kur der
Waudreschaft . Erchdluna von N Schweiwel
tmlt Jllüftrattonsn ) . — Tic Kii ' gab » des
zwanzigsten Jahrhundons . Von « Bc�el.
— Leule im Moor . Eedichl von f). Tiederich .
— Zwei Kgitatorou . ( irzlihiuvg von Emil
Roienom ( mit Jllnflraltonkn ) . — Ä» S wcincr
Schiilmeiilerzoit . Aon Will) . Llebknechi —
voeren nnd Engländer in südasrika . Aon
Mo ? Schivv «! ( mit Jllnslrotioncnr . — Jahr -
biniberlivendr . r«-dichl von IS Aeeczang . —
Zahlen nnd Zifferv . Bon vr . B. Borchaebl .
— Unsere Kalendrr . Lon I . A. imil ZU»-
straltoi ». — Tcs Tchisfshebcüicrk bei . -r>r»-
richenbnrg . Bon A. G. ( mit Jlluftralioucn ) .
— Sonne . Todichi von Ludwig Lessen. —
„Heilserimi " und . . Heilscrunibcliandluug " .
Bon vr . Turt Frendenberg . — ( 5arl Oerrel .
( mit Aorirait ) — Zwei Geü- crkschgfts .
käinpso . Bo » H. Poegsch . — Tat streut am
Teich, idedichl vom Schelm von Bremen . —
Fliegende Blätter . — Die dummen Männer
Schwant von Berge Janssen . — Für unsere
Rälblellöser . — Trächligleils - nnd Brüte -
tlalender .

Hierzu vier Sitpfer : Mädchen am Brunnen
— ikine iilemeinderathssitzung ans dem Lande
— Winleriag aus der Landdrasie — In
NachdarS Nörten . — trin Dreisardenbrnck
ans Knnftdruckpgpser : MiltagSrast . — Ein
Wandkalender .

Zu beziehen durch :
?. H. iv . viels Unchs. fo , m. b . H >in SlnUjirti .

ft « « « m
U

« « « «

i

Auch zu beziehen durch die B u ch h a n d l >, n g B 0 r tv ä r t S ,
Berlin S1V . . Benthstr . 2 .

Riesenetablissemeut See - Terrasse
nuderstr . 1 —O, unweit Steuerhaus , Landsberger Allee .

Sonntag , den 2 . September 1000 :

Or . lilnder - Freiiden - Fest .
Bei eintretender Dunkelheit : Fackclpolonalse .

Künstler - Konzert Grosser Tanz .
Kiite - Specinlitiitcn - Vorstollnng .

Kaffeeküche , Kegelbahnen , Sportplatz etc .
Entree : Erwachsene und Kinder 1 « PI ' . , wofür jede !

Kind oin Geschenk erhält . — Kassenöffnung 2 Uhr .
Jeden Donnerstag : XanEkrilnzchcn bei freiem Entree . _

lito flirin » Sommkr- Ukliter
Hnsciihcide IS —15 .

— Artistische Leitung : Paul miblts . — — •

T ; l g 1 i c h : - 7JSC2

Grosses Doppel- Konzert Tlieater und

Specialitäteo -Vorstellung.
Jede » Wlviitag : Sommersest . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — DoniicrStagl Eliie - Tag .
Die Kafseelüche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbubeii , Konditorei , Blilmenfland :c.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familieil - Kriinzchc » .
Max KUem . Mj

dresdener KaHlno ,
Dresdeuerstr . 96 .

Emvfehle meine Säle ,
800 Personen faffend , zu

Versavintlungen , für Bereine nnd zu
Privaisesttichkeiten . lNortln «errderg .

! JakäXfr . 75 . |
- Unter eigner Leitung - . -

Meine auf das clcgsantcstc renovierten Fcxtsüle ,
150, 300 nnd 400 Personell faffend , sind dem geehrten Pnblikttm un »
wieder aus das beste empsohlen zu Berciusfcstlichkeite ». Hochzeiten ,

Bcrsammluilgcn ujw
Ferner Verelnsräume , 40 u. 120 Pers . faffend , stehen z. gest. Verfügung

OmR' tatteulbiiR ' K, Walistrass © 1 .

Ufirmacliei *

Kunsimann .
Kolossales Lager In Uhren . Gr. Auswahl in mod. Goldwaren .
Itllllglste Preise ! Conlante Bcdlennnjg ! Reparaturen

schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . ( 4986D *

Kein Kanffeirnng !

Elnsegnungs - Anziige
aus den feinst , u. dauerhaftest . Stoffen , elegant in eiz . Schneiderwerkstatt
nur von Gesellen gearbeitet zu staunend billigen n. festen Preise » .

A. Wormann , 25)rc5iiencrfr .2/amffott6l,-fer3r6or'
Streng reelle Bedienung !

2 . HauS d. Skalitzerst .
Umtausch gestattet ! WW

10 Jahre Garantie . Teilzahlung Woche 1 Mk.
Plomben 1 Ml Absolut sclirnerzl . Zahnr . 1 Mk.

J . Itlu nibcrg , Elfafferstr . 33, a. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, Sonntags 9- l .

X & hne Mk .

Reichshallen .

Täglich : StettlncrSttnger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkans 40 Pf .

Kottbnserstrasse .
Donnerstag , den 8 Sept . :

Abschieds - Soiree
der �iarddentsohen

tjnartett - Silngser
Gäme , Cahnbloy , kiaalte .
Nach bei- Soiree : Freiiauz .
Sonntag , 9. September :

Er' lijsniütgs-Sotree
von

Hoffinanns
Norddeutsch . Sänger » .

Neues Programm . U. a. :
Mk - FaustS Nachlast .
Diese Soireen finden regelmästig

staii : Sonntag , Montag , Donnersiag .
Montag und Donnerstag : Tanz frei .

Alle andern Tage bleiben die Säle
frei für Hochzeiten , Festlichleilen nnd
Versam mluligen .

Den Vereinen find d. Vorstellnilgen
für MatinecS usw. bestens empfohlen ,

Ostkalm - Park
Hermann Imbs

71 Niidcrsdorscr Straffe 71
am Küstrine : Platz .

Täglich linnv . ert , Tlieater -
» nd Special itätcn - Borstellitiig .

stur erstklassige tlummern .
Ans. : SonnlagS 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder lOPs . sperriitz Nachzahl . 20 Pf .
Anl . : Wochein . 5 Uhr . Enlree 10 Pf .
Kinder 10 P( . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Imbs .

Deutsche KonzeirlhaiTen
Spniitlnner Itrückc 3 .

Einzig m fciiicr Art .
Obne jede K o n k » r r e n z.

Billigste Aainilien - Untefhaltmig .
Wocheni . abends 9 Uhr freies Entree .

Masseot - 5Tlottzerte .
Italien . Jauitscharen - Bande Zkocec.
Tyroler Alpensänger Michel Höpp .

RllUlämsches Orchester Laser .
Ocstreichische Dameulapelle Hangard .
Thealer - Abteilung : AbcndS 7»/ , Uhr .

üiiLenctd . Kluhhallc
Aunenstr . lSOlch . H. Crupe )

für Vereine , Hochzeiten
u. Privat - Äeselljchaftcil
jelepbon Amt7a stll . 7Z0l.

Socessions - Büline .
ErötTnungs - Vorstellung

15 . September 1000 .

Komödie der Liebe .
Von Henrik Ibsen .

Vorverkauf an der Tageskasse .

Cirkus Renz -

Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Direktion : 18. 91 . Hatta .

Wieder eröffnet .

Erstklassige

Speeialitäten .

Wedding - Park
Müllor - Htrasae 178 ,

M
o

»
a
c.

Üfiginal
Norddeutsche Sänerer .

Blegler , Wolff , Hohenberg etc [*
Nachher : Tanz . W. Trapp .

Bon der Reise zurück .

Mi ' . Sckaper ,
Homöopathischer Zlrzi .

Königgräfferstr . 27 , 1. f53Z0L *

Bon dcr " >Rcise zurück .

Trsn F. MOhsam - Bernhard ,
53892 ) Oranienstr . 61 , II .

11 rnitifSOlä .
2 II . AI brecht •

KiicUcrcl
Wrangelstr 0, Krantsir 19

Falckciistci »slr . 28 , Lansitzerstr . 8 .

S

Mödsl
und Wohniiugs > Ginrichtnugen

_ _ zu Fabrlk - Prolsen . TP ®
Eigeiie Wcrkstellc im Hanfe . [ 53448 *
Piii/ntu Tischlermeister ,
OUliUiT , Invalidciimtr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

Keue Unterrichtsknrse
des Ardelt . - Stsncgr . - Verelns „Stolze "
in der „ Vereinfachten deutschen

Stenographie " beginnen :
ülittsvoch . 5. September , abends

S/ 2 Ohr, bei Qlelnert , Schulstr . 29.
Donnerstag , 9 Sapt' cr . , abends

8 Vz Uhr, bei Jahn , Gräfestr . 82,
u. im Moab. Klubhaus , Beusssistr . 9.

Unltitst von 2 M. an, Plombe » billigst ,
LUiJIll gestaiiet ,

Zahnzieben schmerzlos , Teilzahl .
Ertraberechn . anögeschl . Ll. Jammer , Madajstr . 13,

Möbel Teilzahlimg .
Grosses Möbel- Special - Geschäft

für kleine 1111b mittlere Wo! i » unstS - Einrichtunaen .

XSRI « SV7
h ' abc Alcx - rnckcrplarlt .53838 *

— ® Linde ' s Zalm - Insiilnt • —

Zahn - Arzt Dr . Lind n . Linde .

g Schmerzloses Zahnzlehtn
ohne Narkose .

J�der Tomich 1 Orieinal - DankBcbreibon höchster
Defriedigi ; sicher | Herrschufton zur Einsicht .

Special . : Platfeoloser Zahnersatz .
Absolut festsitzend , vorzüg ! . beim Sprechen , Singen etc .

Plomben , Ncrvtßten , Peinigen ctc .
Sprechst . : 9—6 ( Fernsprecher ) Sonntag 9—12

BrUckonatr . t
. Jannov/Itzbpücko .

A . Gotdhach , Gastwirt ,

0. , Ktchthofeustraße Hr . 8, Me Mwestraße .
Telephon : Amt VII , Nr. 4550 . 53918 ' *

Empfehle meinen Frühstücks - , Mittags - und Zlbendtifch zu soliden
Preisen : ff- Welff - und Banrisch - Bier soioie echt Kulmbacher und ver -
schiedene Rot - und Weifttveiiie . BereiiiSzimmer »och einige Tage srei .

Slotewra , �schlernieffi
Berlin HW. t Bremerstraa . e 67 . 2 , Weschäft : Turm « tra » » e 81 . 5263L * » nd Beerdigung . - Comptoip .

U in z u j »; s - A ii z e i g - e !
Unsre l axer In

Herren - Stoffen n . Schneiderei - Bedarfs - Artlkeln
befinden sich jetzt

Spandauersir . 33/35 , parterre n . I . Etage .
Mai Friedläniler jr . Brenner & Co. i

l &t It rmttltltlt 1t tif It C W 12- 27 1. 1». Schulmeister , Meidemtr . ,
- *- Dresdeuerstr . 4 am Kottbuser Thor.



am Dienstag , den 4. September , abends 8 Uhr ,
im Feen - Palast9 Wolfgang - u . Burgstrassen - Ecke .

Tagesordnung :
• ®et : internationale Kongreß zu Paris . Referent ReichstagZ - Äbgeordneter Richard

Fifcher . 2. Wahl von Delegierten . 20S/Z
Um zahlreichen Besuch der Parteigenossen ersuchen

_ _ Die VrekvAuenspeelonen .
Achtung ! Achtung !

Centrai - Krankenkasse der Maurer ete .
Cii ' nndsteln znp Einigkeit , Verwaltungsstelle Berlin .
Soinitnn , de » 9. September , vormitt . 10 Uhr . Jnsclftr . 10 t». I ;

A« Ar « rdcMche Mglledtl - Vttsimmiiiiig .
Tngcs - Ordnung :

1. Bericht der Generalvirsauinilung . 2. Wahl der HilfSkassierer .
c.. Innere Kasienangelenenheiten cvent . Anträge zur Extra - Koutrolle .

Mitgliedsbuch legitimiert . - Wk
� _ I . A. : P. Hoffmann . _

Arveitervertreter - Berein .
Donnerstag , den 0. September er . , abends präcise SV» Uhr » im

Gewerkschaftshaus . Saal 3, Engel - Ufer 15 :

Mitglieder - Bersammlnng .
Taaes - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Warnst über : Die Pariser Weltausstellmig .
2. Diskussion . 3. Berschiedencs . S3/8

Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .
Der Borstand . I . A. : F. Pieschei , stellv . Vorstbender , Gartenstraße 65.

Todes » Anzeige .
Am Sonnabend , den l . d. M. ,

starb nach langer Krankheit unser
Kollege , der Posamentier

Gustav Schubert .
Er war stets in selbstloser

Weise beniüht , für die Interessen
der Gesamtheit einzutreten .

Ehre seinem Zlndenten .
Die Beerdigung findet Mttt -

woch, den 5. d. M. , nachm .
b1/. Uhr , auf dem Simeons -
kirchhos , Britz , Tempelhofer Weg,
statt . Wir erwarten rege Be¬
teiligung der Kollegen . sSWlb

Voroin llor Fossmentlsr - Xrboltor
und Arbelterinnen .

Filiale U d. T. - A. - V.

Verband der Graveure . Ciseieure und ver -

Vatldteu Berufsgenossen Deutschlands . Ä, .
Dienstag , den 4. September , im . Dresdener Garten " »

Dresdenerstraste Nr . 45 : _
giP * Filial - Versa iiimlmig . ' " WD

TageS - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Herrn l >r . I . llicnthal über :

„ Die Geschlechtskrankheiten , ihre Gefahren , Verhütung und Bekämpfung . -
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 74/11

Die Kollegen werden freundlichst ersucht , des äußerst interessanten Bor -
trags wegen an dieser Bersammlimg recht zahlreich teilzunehmen .
_ _ _ _ Der Vorstand .

Sül Dolzardkitkr . WWaM .
Ter Streik der Kistcumacher bei den Firmen gö/2

Grdmaun . Znhg uud lMelßner . Beßelstr�e ),
dauert nnerändert fort .

_ _ Die Strelkkoinmisslnn .

Möbel und Polsterwaren .
Arbeit , äußerst billige »

Preise , empsiehlt r >1 » � * 1 1 1 Inä .
Ncichenbe r g er str . l>.

_ Auch Teil zahl : »ig ! �

I/Hnen 7ÜltnO von 3 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
tAttUSll . Cunlllic : Schmerzloses Zahnziehen . Coldstein , Oranjenstr . 123. *

Verband der Ban- , Erd - nnd

qewerblichen Hilfsarbeitcr
( �aUIstelle Berlin III ) .

Todes - Auzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , baß

unser Kollege

Franz Klein
im Städtischen Krankenhause Moabit
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 5. September , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle daselbst
statt . 43/2

Um rege Beteiligung ersucht
Die crtsverwaltung .

Krnnzblndcrel n . Blnmen -
Iinndliing von [ 49898 *

Roberl ; Meyer ,
2 Rarmm - Arche t

WidmungS - Kränze , Anirlandcn , Ball -
sträußcheu , Bonauels ec. werden sehr
geschmackvoll und preiswert geliefert .

Wild . Eiebknedit
Portrait , letzte An in ah nie, prachtvolles
Bild . Größe 46 : 32 ern . Preis
50 Pf . Wiederwcrkäufcrn Rabatt .
denn Bolze , Dreklmlin 45 ,

Hambnrg . [ 130/12 *

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den 5 . Septbr . , abends 8V1 Uhr :

Vtttmt «smSn»kr - Nttsilmm ! lNlge «.
Für den 105/13

CM Mld Nordllken : - .
Tages - Ordnnng :

i . Bericht der Kontrollkommission . 2. Werlstattangelegenheit . 3. Ver -
bands - Angelegenhett und Verschiedenes .

Dtlltb Südost : bei C. Behrend , Manteuffelftr . 95 ,

tz�TageS - Ordnung : 1. Werlstattangelegenheiten . 2. Verschiedenes .

SÜhen » bei « rieger , Wasserthorstraste « 8 .

Moabit : ' m Lokale des Herrn Sooksoli , Turmstr . 84 .

Tages - Qrdnung :
1. Der Maschinentarif . 2. Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes .

Weddilig Md Cesuaddnlmen :
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Werkstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Es wird gewünscht , daß jede Werkstatt anwesend ist.

Rostiltllalkr illid Zchönhliusn Norftadt :
bei Wernan , Schwedterjtr . 23 .

Tages - Ordnung :
Bericht der Kontrollkommission . Verbands - und Werkstattangelegenheiten .

Verschiedenes .

Fabrik - und Modelltischler - Branche
bei Dieke . «ckcrstr . 123 .

Anfang 8 Uhr abends . Jede Werkstatt wird dringend ersucht , eine »
Vertreter zu entsenden .

Alusikinstrurnenten - �rbeiter
im Lokal des Herrn Ziotvaek , Mauiensfelstraste Nr . 9 ,

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Obmänner . 2. Branchen - Angelegenheit . 3. Verschiedenes .
Die Versammlung wird Pünktlich eröffnet .

kriedrichsberg bei Lntterbüse , Friedrich «arlstr . 11 .

Drechsler .
r Mittwoch » de » 5. Septbr . er . » abend ? Nhr , " WW
Bertreter - Versammlungen der Drechsler w folgenden Lokalen :
Osten : bei Matthes , Koppenstr . 41.
Vörden : bei Neumann » Brnnnenstr . 150. _
Süd - Osten , Westen und Sttd - Westcii : bei Möhring ,

Zldmiralftr . 18«. . . . .
TagcS - Ordnung in allen Versammlungen ; 1. Die Schlußverhandlungen

mit der Trechsler - Jnnung zu Berlin . 2. Diskussion . 3. Verbands - und
Branchenangelegenheiten .

k - ' Jn diesen Versammlungen ist es notwendig , daß jede Werkstatt
vertreten ist. Ganz besonders liegt eS an den Kollegen , welche in Tischlereien

beschäftigt sind, daß sie einen Vertrauensmann entsenden .

Mitgliedsbuch und Verttauensmänner - Karte legitimiert .

Tonnabend , 22 . September , bei Keller » Koppenstrahe :

Stifiiiiisrsfest .

G ardinen

Secesstons -
pecialität :

„ nd Jugend - Stil .

�> » , _ _ _ f » ss 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/3nifP / F« ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilz . wächentl . lM.
CbuIIIcU ■■ »• • • Zahnarzt Wolf , Letpzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

250 Muster . Katalog ( 450 Wustrat . )
gratis » nd sranco . söäaoL *

tmil l . efövrs. 20 ° " « 1�8.

Theeü Tbeeü
Chinesische , Russische u. Indisch ? .

Vr u.

Vi Pfd . «

Packg .

pr . Pfd . 1,10 , 1,60 , 3,00 , 2,40 ,
3,00 , 4,00 .

Theegruss pr . Pfd . 1,30 .

Deutsche Kafiee - Bösterei
A. Pennitz ,

Rosonlhalcr Strasse 59 .

Stempel >Fabrik
von s4987L '

Hebert Hecbt.
Berlin 8. .

Lranirnsir . 142 »
liefert schnell und
billig alle Arien

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Type » „ Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von 1,30 M . an .

Bruch - Pollmanii
empfiehlt sein Lager in Bruchban «
dagen , Leibbinden , Geradehalter ,
Spritzen , Suspensors , sowie almtl .

Artikel zur Krankenpflege .
US Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 52998 *
für OttS - und Hil ' s - Krankenkassen .

Berlin G. ,

30 . Meu - Straße 30 »

NnBaum- MDkl,
g. Einrichtungen , danmter Teppiche ,
Pottisren , Gardinen , Stores . Tm -
meaux , Plüschgarnituren , Paneelsosas ,
Pianinos , Muschelschränke , verschiedene
Gelegenheitskäufe , alles spottbillig
beim Auktionator Möckernftr . 187 ,
nachmittags 2 —8 Uhr . 5257L�

Bon dar Reise znrück . [ 2S35S

Dr. Curt Freudenberg .

F
Bf tFor
r ' e

Pfe ? inig .Jedes
Wort : Nur das erstt

Wort fett , Worte mit mehr als
26 IhicJi slaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen . D
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
der Hauptexpedition Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

i »*e �
rden
lin

M

Verkäufe .

Ecklokal verkaust , JnventarprciS ,
Boillon . GSrichtstraße 78. gäZl »

Schankg . schnft , 9 Jahre bestehend ,
krankheitshalber sofott billig verläni
lich. Lenz , Memelcrstraße l>. [ 2623b

Restaurant , gut gehend , ver.
käuflich . Charlottcnburg , Wall -
straße 95. [ tl32 *

GardiiieiihnnsGroßeFranksiirter -
Praße 9, parterre . f34 *

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Bettand -
baiisGennaii ia, Unter den Linden 21 II .

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neandetttraße Ii.

Nemontoirilhrc » . goldene , Regn
latorcn , spottbillig Leihano Zieandcr -
straffe 8. _ _ 25/12

Tcppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus vteanderstraße 6.

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabritniederlage Große Frankslirtcr -
straße 9, parterre . -s-34�

Mübelvcrkauf zu soliden Preise »-*• Teilzahlung . Römer , Scbastian -onch
straffe 81. 2202b

Nnstbaummebel » ganze Wirtschaft ,
wie neu , spotthillig vertänstichZoffcner -
iiraffe 38, I rechts . 287JI *

Möbelberkauf . Kleidertpinden ,
Vertlkow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Kücheumöbel billigst Sebastian -
straffe 70, I . 30SSl *

Möbelfabrik , Oranteiisirabe 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde . Ruhebette », Rohrlehn -
ftähle 5, Kleidettpiude , Wäschcspindc ,
Auszugtische 15, Säulentnimeau ,
Muschelbettcn , Marmottoilctten 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsofa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahtung unter sotidestcn
Bediiigmigen . . 32lSt *

Taschensofa . Kleidersvind , Vertilow
billigst Golliiowstraffc43,I links . 126/13 *

Kinderbettstelle . Nußbaum , Feder -
baden , verkauft Frenk , Wittstocker -
straff « 26, Hof 4 Tr . : 2630b

Fahrräder . Teilzahlung , mäffige
Slnzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund, ,
Sttaffenrenner , LuxuS - Damenräder

Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Fabrik „ Imperial " Diefseii -
bachstraffe 33.

_ [ 294fl *

Nähmaschinen sämtlicher Snstemc ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofott , Postkarte . Lands -
beraer , Landsbergersttaße 35. «eni
Laden . 1- 129«

Ansverkauf wegen gänzlicher Auf¬
gabe : wollene Kinderlleider , früher
8, —, 12, — jetzt 3, —, 5, —, reinwollene
Kindcrstosse Robe 3,00 , Kurz , Fürsten -
walderfiraffc 4. 2v50b

Adrsjinrr Feld - , Gattenbninncn ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Lausfmauu , Müllcnhoss straffe 19.
am Urban . [ 21/18

Milch , täglich 3 bis 4 Faß , abzu -
geben , Tour Frankfurter Allee —Lichten -
bcrg , zum 1. Oktober . Wtttig , Königs -
bergerstraße II . y - U*

Matzkrsftbier , blutbildend , für
Blutaime , Brustkranke , Schwächliche ,
Gnvichtszunahnie , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 extlustvc .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cut -
scheidet . Porterlellerei Ningler
Brimncnstraße 152.

_ [ 36/1
Steppdecke » am billigste » Fabrik

Große Fraittsurierstraffc v, parterre
Grünkram - Geschäft mit Rolle ,

billige Miete ivegzugshalber sduiell
verkäuslich Jerulatemerstraffc 9. 2680b

Restnuraut , gut gehend , an -
schließende Wohnung , Miete 1380,00 ,
S. O. , zu vcrkausen . Auskunft Groß -
destillaleurMielentz , Adalbertstraffc 81.

Bauparzellen circa IV « Morgen ,
lOMilmten vom Bahnhof , Umstände
halber sofort billig zu verlaufen .
Näheres bei Otto Jörs , Zepernick bei
Bernau , Pankschlöffchen . 26896

Bettstelle ». „ Baby " , Reinicken -
dorserstraße 2<I. Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Kaisaprcise . _

Bctlstelleu 8, — bis 60, —. „ Baby " ,
Chaussecftraffe 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten iiassavmse . _

Kindcrftühle . „ Baby " , Ebarlottew
bürg , Wilmersdorfetttraffe 55. Teil «
zablung gestaltet , bei großen Raten
Kassapreise

Sporttvage » 5, —bis 30, —„ Baby "
Fnedrichstraße 18 ( Besselslraße ) . Teil -

ahlung gestattet , bei großen Raten
assap reise .

_ _

Sportwagen . „ Baby " , Brunnen¬
straße 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kasiap reise .

Kinderwagen auf
'

Teilzahlung
ohuc Preiserhöhung . „ Baby " . Orauien -
straye LI tAdalbcttstraßt ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Äassaprcise .

Kinderwagen » Riesen - Auswahl .
„ Baby " , Fraulsurttrftraße 115 ( An-
dreaSstraße ) . Teil - ahlung gestattet , bei
große » Raten Kassqpreise .

Kinderwagen , überall Ricsenaus -
wohl . „ Baby " , Spandau , Potsdamer -
straffe 20. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kassaprelse . _

Kinderwagen 9, —, 15, — bis
100, — „ Baby " , Jnvalidenstrabe 160
( Brunneustraße ) . Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreisc . [ 2328 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie . Bestellung Pvstkatte .
Nähmaschinencieschäs : Wille , Rirdorf ,
Berlinerstraße 84, nahe Hcrrmannpiatz .

Stosf zum Kleid , Capes , Anzüge ,
Hosen , Sammet billigst . Rester -
gcsd) äst , Soranerstraße 30, Mickenau .

Gardinrn - Specialgelchäst , Blumen -
strahe 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
kaussauelle für Gardinen , Stores ,
Routeaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken. 3l7S »

Nähmaschine » » Singerrmgschiss ,
Bobbin , Adler , Schncllnäher , liesere
sofort ohne Anzahlung , wöchentlich
1,00 . Bestellung Postkarte . Wenzel ,
Magazinstraße 19, _ 127,2

Rad , gut erhalten , sofort zu ver -
kaufen für 35 Mark . Anzusehen bis
9 Uhr morgens oder von 6 Uhr
abends Kursürstenstraße 123 Pension
Trübiger . [ 26926

Reuen prachtvollen Straßenrenner
verkaust für 100 Mark Kunze , dr0 . ,
Winsstraße 60.

_ ( +52
Schnukgeschaft . Wtzgen lieber -

nähme einer Tischlerei verkaufe mein
reelles , gutgehendes Geschäft mit
schönem Vorgaricn , billige Miete ,
600 Mark Anzahlung . Erfragen
Comptoir Holzmarktstrahe 40. [ +136

Vermisebte Anzeigen .

Elektroteckinik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkurs » «
zur Ausbildung zum Eleltromontcur
in Theotte und Praxi » nach be-
währter Methode beginnt 8. Septbr . ,
Vorkenntnisse nicht «forderlich . An¬
meldung täglich , auch Sonntags . 207K '

Rechtsschutz erteilt Gnadt , Rup -
ptnerstrahe 41.

_
Rechtsburean , Rat , Vertretung ,

Schriftstücke . Brunnenstraße 173.

Phetegraphie zur Konfirmation
emoseble 6 Visit 1 M. 50, 6 Visit und
1 Kabinett 2 M. 50. Ernst Hettng ,
Schönhauser Allee 146. _ +52 »

Biviscktion ! Wer sich üb « diese
ruchlvsesie Grauiamleit unsr « Zeit
unterrichten will , verlange die Fing -
blötter des Weltbundes gegen Bwi -
scltion , welche unentgeltlich ««sendet
werden vom Tiettchutzverein Berlin ,
Kötuggrätzerüraße 108. Ilm gütigen
Abdruck wird gebeten , ' "c 4- - 2044b

Biotin - , Klavier - , Piston - , Cello ,
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

_ _

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
fettigt Ferdinand kleinett , >V. Bülow -
straße 56, 2. Hof parterre . 2387b

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Bereinszimmer freu Ladewig .
Kommandantenftraße 65. 283K�

Bereiiisziuimer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. _ ( 288K *

Saat » nd Bereinziinmer evipnehlt
Jannaschk , Jnselslraffe 10. [ 206K «

Festsaal . 500 Personen fassend ,
vier renovierte Bereinszimmer ( Luft
rein ) , Bercmen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedter -
straße 23,24 . +52 «

Festsäte Sonnabende frei . „ Ro-
land " , Elsasserstraße 26. 26156

Bereinszimmer » 30 Personen ,
frei Mattgrafenstraße 95, Binzelberg .

Technikum Berlin O. , Holzmarkt -
sttaste 73. Abendkurse . Prospekte
kostenlos . _ 30451 *

Abendkurse für Elektrotechniker .
Dauer 18 Monat a 15 M. Holzmarkt -
straße 73. _ _ 3045 »

Beweis für die Vorzüglichkeit der
Lehrmethode des Technikum Berlin
ist, daß Besucher der Anstalt bereits
nach abgelegt «» BoreramenStellungen
in den Bureaus erster Firmen er-
hielten . Vrvipclte kostenlos . 304K *

Kaufe großes Grangspind , Flug¬
bauer . Adressen abgeben Wrangel -
straße 3, Schulz , Restaurant . [ 26V96

RechtSburea » Andreasstraße <53
( Konkordia ) . Gewissenhafter RechtS -
beistand . _

26916 *

Nehme die Beleidigung gegen
Fräulein Otto , Sedaustraße 55, ab-
bittend zurück . H. Geisler . [ +105

Vermietungen .
Geschäftskeller mit Wohnung

zum 1. Oktober 1900 billig zu ver -
mieten . Näheres im Böttchergeschäft ,
Lübbenerstraffe 8. +6 "

ZlmmeF .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Ouergedäude III , bei
Witwe Rosenthal .

�rbeitsmsrkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. *

Stellenangebote .

Tüchtige Cementier « für verlin
und außerhalb verlangt . Joh . Rtueller ,
Marx u. Comp . , Greisswaidn -
straße 212/13 . [ 2620b

Verautwottlicher Redacteur : H. Ströbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantwottlich : Dd . « locke in Berlin . Druck und Verla » von Max Babing in Berlin .
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Lokales .

Eine besonders beachtenswerte Parteiversammlnng tagt

am heutigen Dienstag , abends 8 Uhr , im Feen - Palast ,

Wolfgang - und Burgstraßen - Ecke . Auf der Tagesordnung steht der

internationale Socialistenkongretz zu Paris und die

Wahl von Delegierten zu demselben . Referent ist Reichstags -

Abgeordneter Richard Fischer . Der wichtige Gegenstand macht
eine rege Beteiligung erforderlich , und es wird daher auf zahlreichen

Besuch der Bersammlung gerechnet . Die Vertrauenspersonen .

Die Stadtverordnetcn - Versammllmg
wird sich in ihrer am nächsten Donnerstag stattfindenden ersten

Sitzung nach den Sommerferien unter anderm auch mit dem An

trag des Magistrats zu beschäftigen haben : die Mittel zu bewilligen ,
damit die ältere Hälfte des Wasserwerks am Tegeler See

dergestalt umgebaut iverde , daß das Wasser nicht mehr dem See ,
sondern dem Untergrunde entnommen wird . Außerdem soll auch
das Wasserwerk am Müggelsee und zwar ebenfalls unter Verwendung
von Grundwasser weiter ausgebaut werden . Diese für die

Wasserversorgung Berlins sehr wichtige Aenderung des Betriebs ist
wesentlich durch die Thatsache veranlaßt worden , daß der Ge
meinde Reinickendorf gestattet werden soll , die nach dem Rothe .
Degner ' schen Verfahren gereinigten Abwässer dem Tegeler
See zuzuleiten . Der Magistrat führt in der bezüglichen Vor .
läge auS , daß die Uniwandlung der Berliner Wasserwerke , ins -
besondere des Werks Tegel , in eine Grundivasser - Anlage nur noch
eine Frage der Zeit sei und daß auch neuerdings von feiten der
Regierung ein Druck auf die Stadt Berlin ausgeübt werde , diese
Umwandlung nach Möglichkeit zu beschleunigen . Der Oberprästdent
hat dem Magistrat im Auftrage des Herrn Ministers unterm
19. Juli d. I . mitgeteilt , es würde für dringend geboten erachtet .
daß die Stadt Berlin , wenn auch nur allmählich , mit dem Ersatz
des zur Speisung der städtischen Wasserwerke verwendeten Ober «
flächenwassers durch Grundwasser vorgehe . — Durch die beschleunigte
Ausführung der für Tegel geplanten Anlage würde es sich ermöglichen
lassen , schon im nächsten Sommer die Hälfte des Tegeler Werls mit
Grundwasier zu versorgen . In diesem Fall würden die gereinigten
Abwässer der Gemeinde Reinickendorf , wenn sie dem See zugeleitet
werden sollten , keine schädlichen Wirkungen mehr auf die Wasser
Versorgung Berlins hervorbringen .

« der Landes - iversichcrnngsanstalt
Berlin für das Geschäftsjahr 1399 . ein Band von 137 Seiten mit
wertvollem statistischen Material nnd einer graphischen Darstellung ,
enthält eine Anzahl beachtenswerter Angaben . Auf den Arbeitstag
kommen im Durchschnitt 288 Eingänge nnd 389 Schrift
auSgange . Zur Bewältigung der schriftlichen Arbeite » waren
97 Bureaubeamte notwendig . Dazu kommen noch 14 Kontroll
und 9 Unterbeamte . Als Vorsitzender der Versicherungs
anstatt fungiert bekanntlich Dr . Freund , dessen Stell
Vertreter Dr . S t r ä t e r ist . Außerdem besitzt der Vorstand zwei
Hilfsarbeiter in einem Gerichtsassessor und einem Leiter des
statistischen Bureaus . An , Schlüsse des Berichtsjahres betrug die
Zahl der laufenden Altersrenten 2523 ; sie ist gegen das Vorjähr
um 23 zurückgegangen . Dagegen ist der Jnvalidenrenten - Bestand von
4455 auf 5554 gestiegen . Die Ausgaben , die durch Renten veursacht
wurden , beliefen sich auf 819,518 M. An BeitrggScrstattungen wurden
9712bewilligt . wovon 8481 Heirats - und 1231Todcs - Beitragserstnttungeii
betrafen . Für diese Zwecke belaufen sich die Ausgaben aus 321 206 M
Für das Heilverfahren wurden 294 432 M. aufgeivendct und die
Vertvaltungslosten beliefen sich auf 253883 M. Diesen Ausgaben .
abgesehen von einigen kleineren Posten , stehen an Einnahmen durch
Markenerlös 6 362 006 M. gegenüber . Im ganzen Jahre wurden
rund 25 Millionen Mark Marken verkauft , im Monat demnach mehr
als 4/2 Million , wovon die meisten auf Marken IV . und EL Klasse
entfallen . Das Anstaltsvermögen ist gegen 1898 um über 7 Millionen
gewachsen und hat die Höhe von rund 46 Millionen Mark erreicht .

Unfallversicherung der städtischen Arbeiter . Mit dem
I . Oktober d. I . tritt das Gesetz , betreffend die Abänderung der
Unfallversicherungs - Gesetze vom 30. Juni 1900 in Kraft . Die in
städtischen Diensten beschäftigten , der rcichsgesetzlichen Unfall -
Versicherung nicht unterliegenden Personen sollen nach Gemeinde -
beschluß in gleichem Umfange unterstützt werden , als wenn sie jener
Versicherung unterlägen . Da die neue Fassung des Gewerbe -
Unfallversicherungs - Gesetzes wesentliche Aenderungen in der Be -
Messung der Leistungen vorsieht , beantragt der Magistrat bei der
Stadtverordneten - Versammlung , die neuen Vorschriften entsprechend
anzulvenden und zwar , sofern sie für die Beteiligten günstiger sind ,
auch auf die vor dem 1. Oktober 1900 eingetretenen Unfälle , über
deren Entschädigung am 1. Oktober 1900 ' eine Entscheidung des
Magistrats noch nicht ergangen ist .

Berliner Ashl - Berein für Obdachlose . Im Monat Sep
kember nächtigten im Männer - Ashl 21 456 Personen , ivovon 11 054
badeten , im Frauen - Asyl 3522 Personen , wovon 1286 badeten .
Arbeitsnachweis wird erbeten , für Männer Wiesenstr . 55/59 , für
Frauen Füsilierstr . 5.

Die Große Berliner gegen ihre Angestellten . Ein Bericht
erstatter meldet : Der Konflikt zwischen den Straßenbahn - Angestellten
und dem Borstand der Pensionskasse der Großen Berliner Straßen
bahn ist , da der Vorstand in eine Aenderung ' der festgelegten
Satzungen nicht einwilligt , noch nicht beigelegt . Die letzthin ' er -
laffene Erklärung und BeitrittS - Aufforderung hat nicht das geringste
Resultat gehabt . Bisher haben kaum ein Zehntel der älteren Schaffner
und Kuffcher die geforderte BeittittS - Erklärung abgegeben . So sind
von den 400 auf dem Bahnhof Schönhauser Allee angestellten
Beamten nur 16 ältere Fahrer und Schaffner der Pensionskasse bei -
getreten . Unter solchen Umständen erscheint die Existenzfähigkett der
Ruhegehaltskasse in Frage gestellt .

„ Die nene Gemeinschaft " , eine freie Vereinigung , die , wie sie
in ihrem Programm sagt , «fteudig thätige Menschen heranbilden
will , die bestrebt find , immerzu das Ideal von der Selbstherrlichkeit
deS Menschen an sich und auS sich zu verwirklichen " , hielt am Sonn -
abend im Beethovensaal der Philharmonie ihre erste Festversamm -
lung ab . Neugierige und Nietzsche - Sportmenschen hatten sich
überaus zahlreich eingefunden ; besonders glänzte das Weib -
liche Geschlecht , das den weitaus größten Teil der Zuhörer stellte .
DaS Programm dieser ersten Festversammlung leitete die Ouvertüre

zum dritten Att der . Meistersinger " von Richard Wagner ein ; dann

trug Otto Sommerstorf ein von Heinrich Hart verfaßtes Fest -
gedicht vor . Julius Hart entwickelte hierauf in einer längeren
Ansprache die . Weltanschauung der neuen Gemeinschaft " .
Nach den Ausführungen des Redners sucht die neue Ge -
mcinschaft , in inniger Verschmelzung von Religion , Kunst ,
Wissen und Leben das Menschen - und Menschheitsideal von
der Vollendung des Einzelnen und der Gesamtheit zu verwirklichen .
Diese Vollendung soll zu stände gebracht werden ohne Formen und
Dogma , damit die großen Gefühls - und Lebenswerte , die aus dieser
Weltanschauung erwachsen , zur reichsten Entfalttmg gebracht werde »
können . Es waren viele schöne und bilderreiche Worte , die der Redner mit
warme » , Enthusiasmus an eine . überaus graueTheorie " verschwendete . —
Als zweiter Festredner ergriff sodann Gustav Landauer das

Wort , der die persönliche Tapferkeit deS Einzelnen , der vor nichts

zurückschreckt , «IS erste Grundbedingung des Charakters eines „ Neuen
Gemeinschafts - Mcnschen " hinstellte . Gerade die Erfahrungen der
letzten Jahre hätten zur Genüge gezeigt , daß aus der großen
Masse sich niemals neue Lebensformen entwickeln würden . Im
übrigen pries der Redner die alten bekannte » und
bereits stark verbrauchten Lockmittel und Reize des An -
archiSmns als einzig dastehende Ware in unbedingter Konkurrenz -
losigkeit an . — Das Schlußwort an die gläubig - unbläubige
Gemeinde richtete als dritter Festredner Felix Holländer , der
auf die Bedeutung der Festversammlungen als Natur - und . Kultur -
feste hinwies , die als Weihefeste zu betrachten seien , in denen die
Erkenntniffe , Gefühle und Ideale des modernen Menschen
zum Ausdruck gelangen sollten . — Jeder Redner erntete reichen
Beifall . Ob hingegen die . schönen " Worte , aus denen nur allzu
häufig stark abgenutzte Phrasen herausklangen , viel Verständnis ge -
funden , bleibt eine andre Sache . — Erwähnt sei schließlich noch , daß
verschiedene gut vorgetragene musikalische Einlagen dem Programm
einen künstlerisch - festlichen Anstrich gaben und daß unter den

führenden Geistern der „ Neuen Gemeinschaft " sich die Namen
Hart , Dreher , Holländerund Johannes Schlaf be
finden . —

Die Kultnrausgaben leiden nicht . Die Unzulänglichkeit der
Lungen - Heilstätten wird jetzt auch in der „ Aerzte - Korresp . " ,
dem offiziellen Organ der hiesigen Standesvereine , schlagend konstatiert .
Ein Arzt giebt seine betrübenden Erfahrungen wie folgt zum besten :

Wenn der Arzt durch sorgfältige Untersuchung einen für die

Heilstättenbewegung besonders geeigneten Fall gefunden , wem ,
er durch lange Unterredung den Patienten , der im Gefühl
seiner Arbeitsfähigkeit nicht ' ausspannen will , für seine Pläne
gewonnen , dann hat er die größte Wahrscheinlichkeit , daß der
Antrag auf Aufnahme wegen Ucberfüllung ohne Untersuchung
des Kranken abgewiesen wird . Mir liegen solche Schreiben
vor . die selbst besonders geeigneten Fällen dieses Schicksal be -
reitcten . Im vorigen Jahre konnte ich eine mäßig begüterte , für
die Heilstättenbehandlung vorzüglich geeignete Kranke in keinem

einzigen der einfacheren Sanatorien unterbringen ; sie wurde

übrigens in einem offenen Luftkurort erheblich gebessert . Nachdem
nun in diesen Kranken eitle Hoffnungen erweckt , nachdem sie im
Warten während einiger Wochen ihre Ersparniffe aufgezehrt ,
müssen sie , der Not gehorchend , zu ihrem schweren Beruf zurück -
kehren . Kommt dann nach einigen Monaten doch noch gelegent -
lich eine Einberufimg , so sind die Krankheitserscheinungen
oft so fortgeschritten , daß die Kranken nicht mehr die Dnrchsiebnng
der Voruntersuchung bestehen , oder , wenn ohne eine solche auf -
genommen , die Entriistung der Anstaltsleiter wegen des „ zu spät "

erregen .
Die Lungenkranken können in dem ttöstlichen Bewußtsein sterben ,

daß das Geld , das zur Heilung des skrophulösen Gesindels fehlt , zur
höheren Ehre der Weltpolitik ungleich zweckmäßiger verwendet wird .

Der Hitzcriickschlag der zweiten Hälfte des August hat die
Sterblichkeit in Berlin , die in der verhältnismäßig kühlen ersten
Hälfte des Monats bereits wieder znriickgegangen war , noch einmal
und zwar recht erheblich gesteigert . In den ' beiden Wochen vom
5 . —11. und vom 12 . —18. August starben nach den jetzt vollständig
vorliegenden Meldungen 820 ' und 828 Personen , dagegen sind für
die Woche vom 19 . —25. August vorläufig bereits 912 Falle gemeldet .
Auf die Kindersterblichkeit kamen in den beiden ersten Wochen 460
und 432 Fälle . Für die dritte Woche sind bis jetzt 403 Fälle ge -
meldet , doch wird sich diese Zahl durch Rachmeldnngen noch bcträcht -
lich erhöhen . Unter den Todesursachen waren Magen - Darmkatarrh ,
Diarrhoe . Brechdurchfall in der ersten Woche mit 81 , 80 . 205 ,
zusammen 366 Fällen , und in der zweiten mit 60 , 83 , 157 , zusanimen
800 Fällen vertreten , dagegen in der dritten nach den bisher
eingegangenen Meldungen wieder mit 93 , 116 , 154 , zusammen
363 Fällen .

Wird er bestätigt ? Ein hiesiges Sensationsblatt wartet mit
folgender Nachricht auf : „ Die Akten bezüglich der Wahl des Königs -
berger Bürger in ei st ers Brinkmann zum Bürgermeister
von Berlin hat der Minister des Innern dem Civilkab ' inett des
Königs bereits übermittelt . Herr v. Rheinbaben hat , wie wir hören ,
die Bestätigung dem Monarchen empfohlen . Vom Minister ist
übrigens Herrn Brinkmann , als er bald nach seiner Wahl Herrn
v. Rheinbaben in Berlin sich vorstellte , versichert ivorden , daß ,
soweit die Entscheidung bei dem Ministerium liege , der Bestätigung
seiner Ernennung nichts entgegenstehe, "

Staatliche Fürsorge , Ueber die Beteiligung von Staats -
beannen an der Verwaltung von Konsumvereinen finden
gegenwärtig genauere Erhebungen innerhalb der Dienstbereiche der
verschiedenen preußischen Ministerien statt . Diese Erhebungen sind
veranlaßt durch die wiederholten Beschwerden des Kaufmanns - und
Handwerkerstands über die Konkurrenz derartiger Vereine . Man
>vill dem Mittelstand zeigen , in welcher fürsorglichen Weise der
Staat für dessen Jntereffen einzutreten gewillt ist , und zu gleicher
Zeit der Arbeiterschaft , welche solche Vereine begründet , die Mög -
ttchkeit des besseren Einkaufs nehmen . Die

'
hier in Betracht

kommenden Subatternbeamten und staatlichen Arbeiter sprechen sich
über ein derartiges Versahren ziemlich abfällig aus . Aber was
kümmert dies den Staat ! Es sind ja nur Arbeiter !

Beiträge zur Sedanfeicr . Am Sonnabend und Sonntag
abend wurde wiederum , wie in den letzten Jahren an verschiedenen
Stellen der Versuch geniacht , die Anschlagsäulen anzu -
zünden . Nur an der Ecke der SolmS - und Fürbringer - und an
der Ecke der Pank - und Weddingstratze glückten die Versuche . Die
Feuerwehr löschte dort die Flammen sehr schnell . Daß nicht mehr
Anschlagsäulen brannten , ist darauf zurückzuführen , daß auf Polizei -
liches Ersuchen die älteren Papierschichten vorher von den Anschlag -
säulen entfernt ivorden waren , so daß nur die eine Schicht der
neuesten Plakate vorhanden war , die nicht recht brennen wollten .

Eine Feldpost nach China geht von Berlin am Freitag ,
7. September , über Brindisi mit englischen Dampfern . wozu Brief
schaften in Berlin am besten bis Donnerstag , abends , spätestens
Freitag ganz früh der Post zu übergeben sind .

Kurpfuscherei . Die Vitaser - Gesellschaft , Berlin ,
Leipzigerstr . 26 . hatte in Gestalt deS Magnesiiim - Superoxyds ein
neues Allheilmittel gefunden , dessen angebliche Sauerstoff - Bestand -
teile alle möglichen Krankheiten kurieren follten . Jetzt ist . >vie die

Deutsche med . Wochenschrift " meldet , das von der Gesellschaft ver -
triebene Präparat von einem Arzt amtlich untersucht worden . Der
Schlußsatz des amtlichen GntachtenS lautet wörtlich : „ Das Ergebnis
der Untersuchung läßt sich dahin zusammenfassen , daß den drei Prä -
paraten weder ein Gehalt an aktivem Sauerstoff noch an Magnesium «
oxyd zugeschrieben werden kann . " Die berühmte Sauerstoff - Heil -
Methode heilt also ohne Sauerstoff . Die Präparate bestehen zum
größten Teil aus doppeltkohlensaurem Natron und gebrannter Magnesia .
Auf Grund dieses Befundes hat Dr . Wollermann Anzeige wegen
Betrugs erstattet .

Die Untersuchung gegen die Falschmünzerbande Donndy
und Genossen wird in kurzer Zeit zum Abschluß gelangen , doch
wird die Verhandlung voraussichtlich erst im Dezember vor dem
Schwurgericht zur Verhandlung kommen . Die Anklage richtet sich
gegen 22 Personen . Unter den Angeklagten befinden sich auch die
Brüder Bieber , die in dem Prozeß gegen den der Ermordung der
Medenwald verdächtigen Reisenden Neumann wegen Einbruchs -
diebstähle als Zeugen austraten . Es ist möglich , daß auch Neumann
in dem Falschmünzerprozeß auf die Anklagebank kommt , da fest -
gestellt ist , daß er mit den Brüdern Bieber im Verkehr stand und
es nicht unwahrschemlich erscheint , daß N. sich bei der Verausgabung
von Falsifikaten beteiligt hat .

Explosion im Hanptpost - Paketamt in der Oranicnbnrger -
straße . Große Aufregung entstand am Sonntagmittag im Haupt -
post - Paketamt . Die Paketsendungen des soeben eingelaufenen
Zuges Stralsund - Stettin - Berlin waren in der bis zur Zicgelstraße
reichenden Gcpäckhalle ausgeladen und wurden sortiert , als plötzlich
ein gewaltiger Knall erfolgte und eine Feuersäule bis zur Decke

emporloderte . Die Postbeamten stoben auseinander und eilten nach
Löschgerätschaften . Binnen weniger Minuten war die Lösch -
thätigkeit organisiert , worauf man aüch bald Herr des Feuers
wurde , so daß die alannierte Feuerwehr wenig zu thun vorfand . Die

Ermittelungen ergaben , daß eine von Stralsund an eine Berliner

Firma adressierte , mit Feuerwerkskörpern gefüllte Kiste
explodiert Ivar . Der dadurch verursachte Brand beschädigte bezw .
zerstörte eine Anzahl weiterer Gepäckstücke . Ein an der Ausladung
der Pakete beteiligter Beamter will dabei aus der Sprcngkiste auf -

steigenden schwachen Rauch bemerkt , demselben aber keine Bedeutung
beigemessen haben . Da der Aufgabeort der Kiste feststand , könnte
der Absender telegraphisch durch die Polizei ermittelt und fest -

genommen werden . Bemerkt sei hierbei , daß schon seit Jahren der

Versand von Feuerwerkskörpern durch die Post verboten und

unter Strafe gestellt ist .

Wegen Brandstiftung wurden Sonntagabend Bergstr . 10 der

24jährige Hausdiener Sorge und dessen Frau verhaftet . Beide sind

erst seit einem Jahr verheiratet und wohnten im zweiten Stock des

linken Seitenflügels des bezeichneten Hauses . Sie genoffen . bisher
eines guten Rufs , die Frau verdiente mit durch Schneidern , so daß
von einer Notlage der Leute nicht die Rede sein kann . Sonntag -
nachmittag 6' / » Uhr bemerkten Hausbewohner Rauch durch . die em

wenig geöffneten Fenster der Sorgeschen Wohnung steigen . Nachbarn

zertrümmerten die Thür und fanden eine wilde Unordnung in der

Wohnung vor . Papier , alte Kleider und andres lag in der Stube

in Haufen aufgeschichtet , während die Spinde
'

vollständig leer

waren . Das ' Sofa stand in hellen Flammen , und ein starker

Petroleumgcruch machte sich geltend . Das Feuer war bald gelöscht ,

doch nahin die alarmierte Feuerwehr eine eingehende Untersuchung
der Räume vor , wobei sich herausstellte , daß alle Möbel und Betten

mit Petroleum begossen waren . Der Verdacht lenkte sich sofort auf

die Wohnungsinhaber , die kurze Zeit vor Ausbruch des Feuers noch

anwesend gesehen waren . Kriminalpolizisten faßten nun vor dem

Hause P-st ' o und luden das um 10 Uhr von . einer Landpartie heim -

kehrende Ehepaar zu einem Besuche nach dem Polizeipräsidium ein ,

von wo sie nicht wiederkehrten .

Ein großer Tachftnhlbrand , der mehrere Fabrikbetriebe stark

gefährdete , kam Montagmittag kurz nach 12 Uhr in der Blumen -

straße 65 zum Ausbruch . Unmittelbar unter dem Brandherde be «

findet sich im vierten Stock des rechten Seitenflügels die Teppich -

fabrik von Benjamin nnd die Schllrzenfabrfl von Strauß u.

C o m p. , während in den Porterreräume das Postamt Nr . 27 unter -

gebracht ist . Da das zahlreiche Fabrikpersonal bei Ausbruch des

Feuers infolge der Mittagspause abwesend war , wurde großes Un -

glück vermieden . . Bei Ankunft der Feuerivehr aus der Keibel - und

Köpenickersttaße lagen Straße und Fabrikhos in tiefem Oualm ein -

gehüllt , so daß der eigentliche Brandherd anfangs gar nicht zu er -

kennen war . Erst nachdem Brandinspektor Barth zwei

Tampfspritzenrohre über die auf dem Hofe aufgestellte

mechanische Leiter zum Angriff vorschickte und Brandmeister

Hanimer zwei weitere Rohre über die Treppe dirigierte .
wurde Terrain gewonnen . Die ins Feuer gesandten Waffcrmengen

drangen durch die Decken des vierten und dritten Stocks und ver -

ursachten erheblichen Schaden . Die Dampsspritze auS der Keibelstraße
wurde nach einstündigcr Thätigkeit zurückgezogen , um einem neuen

Feuerrufe Folge zugeben , während die beiden andern Löschzüge noch
bis 3 Uhr mit dem . Ablöschen und Aufräumen zu thun hatten . Der

ganze Dachstuhl wurde «ingeäschert , auch hatte namentlich die Schürzen -
fabrik bedeutenden Wasser - und Feuerschaden . Die Entstehungsursache
ist nicht ermittelt . . .

Eilt Opfer der Großen Berliner . Infolge einer Berührung
mit dem Leitungsdraht der Straßenbahn lvurde Sonntagirachmittag
um 4 Uhr die Uhrmncherfrau Marie Rittershausen aus der

Fchrbellinerstr . 1 verbrannt . Frau R. hatte auf dem Deck eines

Anhängewagens der Straßenbahn Platz oenomrnen , um dttrch die

Große Frankfurterstraße nach dem Friedhos in Friedrichsfelde hinaus -

zufahren . Etlva an der Koppenstraße zerbrach der Leltungs - .
draht , . an dem die Rolle läuft , fiel herunter auf die Deck «

sitze und streifte Frau Rittershausen am linken Ohr und

an der linken Wange . Der elektrische Strom tvar so stark ,
daß er nicht bloß den Schleier versengte , den Frau R. um das

Gesicht gelegt hatte , sondern auch die linke Wange und das linke

Ohr verbrannte . In dein Ohr hing ein goldner Ohrring .
Dieser wurde durch die Berührung des elektrischen Stroms von dem
kleinen Haken , der durch das Öhrläppchen führt , völlig ab -

geschmolzen und fiel herunter , während der dünne Haken im

Ohr sitzen blieb . Frau R. wurde nach der Rettungswache I ge -
bracht , doch hat sie gefährliche Verletzungen nicht erlitten , klagte aber
über Kopfschinerzen . Die durch den heruntergefallenen Leitungsdraht
eingetretene Betriebsstörung konnte erst nach Verlauf einer Stunde

beseitigt werden .

Fenerbericht . Mehrere kleine Brände sind seit Sonnabend zu
verzeichnen . Zur Illumination des Sedantags wurden Sonnabend «
abend in verschiedenen Stadtteilen wiederum die öffentlichen
Anschlagsäulen angezündet . Am Lausitzerplatz waren Eisenbahn «
schwellen der elektrischen Hochbahn in Brand geraten , der aber leicht
erstickt werden koilnte . Kellerbrände erfolgten Keibelstraße 43 und

Stromstratze 29 . Betten und Möbel gingen Klopstockstraße 53 in

Flammen auf . Nach der Badstraße erfolgte ein Alarm , weil hier
das Gras am Bahndamnr Feuer gefangen hatte .

Zur Warnung sei folgender Unglücksfall mitgeteilt , der

sich Sonnabendmittag in der Buchdruckerei von Oskar Häbringer in
der Mauerstraße ereignete . Eine daselbst beschäftigte Einlegerin
kam mit einer g o I d e n e n U h r k e t t e , die sie anch während der
Arbeit trug , mit der elektrischen Ein - und Ausschaltc - Vorrichtuna der
Maschine unversehens in Berührung und stand im Nu in hellen
Flammen . Nur dem schnellen Eingreifen einiger Kolleginnen , die
der fast Bewußtlosen rasch die brennenden Kleider vom Leibe rissen ,
ist es zu danken , daß das Mädchen mit imr geringfügigen Brand -
wunden an einem Arm und dem Schrecken , der sie einige Stunden
lähntte , davonkam . Also fort mit allem Schmuck und Tand bei der
Arbeit I

Von seinem Wagen überfahren und schwer verletzt wurde am
Montag , morgens um 3�/2 Uhr. der 22 Jahre alte Kutscher Jakob
Pawelowski auS der Caprivistraße 5. Beim Einfahren in einen
Neubau an der Elbingerstraße wollte P . seinen beladenen Wagen
besteigen . Die Pferde zogen etwas zu früh an , so daß P. nicht
festen Fuß fassen konnte und herunterfiel , DaS linke Vorderrad
ging ihm über beide Beine , so daß er schwere Knochenbrüche erlitt
nnd in einem Rettungswagen nach dem Krankenhaus Am Friedrichs -
Hain gebracht werden mußte .

Kindesmord ? Amtlich wird gemeldet : Am Sonnabend -
vormittag gegen 10 Uhr wurde im Tiergarten in der Nähe der
Lichtenstcinbrücke die Leiche eines neugeborenen KindeS männlichen
Geschlechts , in Sackleinewand eingenäht , aufgefunden . Da die Leiche
an der linken Schläfe eine 2 Centimeter lange , scharfgeränderte , tiefe
Verletzung aufweist , so ist anzunehmen , daß das Kind unmittelbar
nach der Geburt getötet worden ist . Alle diejenigen , welche irgend -
welche Angaben machen können , die zur Ermittelung der Mutter des
Kindes -c. tc . führen könnten , werden ersucht , sich in den Vor -
Mittagsstunden im Polizeipräsidium . 2 Treppen . Zimmer 324 . zu
melden .

Ans dem Wasser gezogen wurde vorgestem am Gröbeu - Ufer
die Leiche eines elegant gekleideten Mädchens von etwa 22 Jahren .



NichtagnoScicrte Leiche .
Km 25 . August d. I . wurde au !

Der Tod muk schon vor einiger Zeit eingetreten sein . Die Persönlich »
teit ist , da sich keine Ausweise vorgefunden hoben , vor der Hand
nickt zu ermitteln . Das Mädchen hat dunkles Haar , und ist mittel -

«roß . Es trug «ine schwarze Jacke mit Sammetlragen . ein schwarzes
Kleid , schwarze Strümpfe und braune , hohe Knöpfstiefel , ferner einen
weihen , mit Sammetband durchzogenen Kettengürtel . An der linken
Hand steckte ein goldener Ring mit zwei Topasen .

DaS Polizeipräsidium teilt mit :
aus dem Stadtschleufen - Kanal an der

FriedrichSgräckt die ' Leiche eines etwa 2 ( 1 —24 Jahre alten Mannes
velandet , dessen Persönlichkeit bis heute nicht hat ennittelt werden
können . Der Tote ist etwa 1,74 Meter groh , hat dunkelblondes
Kopfhaar , niedrige Stirtr , blonde Augenbrauen und jdesgleiche »
Schnurrbart . grüne Augen , msttelgrohe . etwas dicke Nase . voll -
ständige Zähne , längliche Gcfichtsbildung und schlunke Figur .
Am Kinn befindet sich eine 2Vs Zentimeter lange und
am linken Unterarm eine etwa zwei Centimeter im Durch -
Messer große runde Narbe . Die Leiche war bekleidet mit einem
weihleinenen Hemd , rot gezeichnet J . B. oder H. B. , schwarzem
Cheviot - Jackett , schwarz - grau gestreifter Tuchweste , branner Tuch -
hose mit hellbraunen Streifen , grauwollenen Strümpfen und
gelben Strandschuhen zum Schnüren . Auch befand sich in den
Kleidungsstücken ein blauweih gestreites und iveih punktiertes , sowie
« in gelbes , am Rande weih und rot gestreiftes leinenes Taschentuch
ohne Zeichen . Alle diejenigen , welche über die Person des Toten
Auskunft geben können , werden ersucht , sich bei der IV. Abteilung
des Polizeipräsidiums . Eingang V an der Stadtbahn . Zimmer 24g
zu öS1S I V/27 . 00 zu melden oder an diese Dienststelle schriftliche Nach -
richt einzusenden .

Gewarnt seien Zimmervermieter vor einem Manne namens
Wilhelm B l U m e n f e l d , der sich als Vertreter einer BreSlauer

firma auSgiebt . Er mietet an verschiedenen Stellen möblierte
immer und versucht dann , von den Vermietern Darlehen zu er -

langen . In einem Pensionat in der Wallnertbcaterstrahe hat er fich ,
nachdem er drei Tage dort gewohnt , mit einer Pensionärin „verlobt " ,
der er dann ihre Ersparnisse abzuschwindeln versuchte

Straßensperrung . Die Dresdenerstrahe von der Alten Jakob «
bis zur Prinzenstrahe wird behufs Asphaltiernng vom 3. September
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Metropol - Theater . Der Mandarin von Tsing -
ling - tina heißt das Ausstattungsstück , mit dem die Direktion
Richard Schultz die Wintersaiso » am Sonnabend eröffnet hat . Es
war aktuell und entsprach dem Geschmack vieler Leute , daß diesmal
China daran glauben mußte . Welches Land gäbe der Phantasie
de ? Farbenkünstlers auch wohl mehr Anregung zu bizarr -
harmonischen Gestaltungen als daS himmlische Reich im Osten ?
Ilnb die Phantasie der Herren Baruch u. To. verdient unein¬
geschränktes Lob ; sie haben aus Seide und Flitterglanz ein Wunder -
werk der Farbenkomposition geschaffen , deren zarter Glanz in hundert
Erscheinungen auch daS verivöhnte Auge blendet . Geivih standen
den Herren Verfassern Maschinen - und Beleuchttuigseffekte
in Ueberfülle zur Seite , gewiß konnten sie auch in
ihrem ureigenen Bereich aus dem Vollen wirtschaften ; aber

. es ist doch ein Unterschied , ob sich das Schaugepränge als auf¬
dringliche Protzerei giebt . oder ob in verständiger , klug berechneter
Steigerung die Pracht mit Geschmack auftritt . Und . der Neid muh
es den Verfassern lassen , das war am Sonnabend der Fall . Be -
sonders verdiente Bewundenmg fanden der von Herrn Stein -
berger gespielte Held des Stücks und seine sechs niedlichen Töchter ,
ebenso Herr Steiner al « verkleideter Prinz und Fräulein Ge orgette
als Gauklerin ; daß Fräulein F r i d - F r i d , die diesmal als
chinesische « schinger - Mamsell erschien , vorzüglich abschnitt , bedarf
wohl kaum der Erwähnung . Der hellste Glanz des Abends schien
aber selbstverständlich aufs Ballett hernieder , das namentlich in
der Schlutzapotheose fich des reichlich gespendeten Beifalls vollauf
würdig zeigte .

Wo alles aus dem Vollen ging , hatte man auch so etwas wie
eine Handlung zu dem Stück verfaßt . Da « Herkommen will es ein -
mal so. Die Handlung war dürstig und gequält , wenn sie auch
ihren Verfertigern manchen Schweißtropfen gekostet haben mochte ;
sie schien nur vorhanden zu sein , um ihre Ueberflüssigkeit zu be -

Die benötigten Couplets machten sich zum Teil leidlich , dieweisen .
Kalauer waren von ehrwürdigem Alter ; die von Herrn Einödshoser

Jusammengestellte
Musik gab sich als anspruchslose , ihren Zweck er -

iillende Gelegenheitsarbeit .

Der Große Preis von Deutschland in dem am Sonntag
auf der Charlottenburger Bahn abgehaltenen Radrennen ist dem
Franzosen I a q u e l i n zugefallen . Mit prächtigem Antritt über -
nahm der bekannte Rennfahrer erst in der Zielseite die Spitze ,
gefolgt von MeherS , A r e n d und dem Engländer Green ,
der vorher den vergeblichen Versuch gemacht hatte , dem Felde
davonzulaufen . Außer den 4000 M. , die neben den 1000 , 500 und
260 M. für die vorhin noch genannten Sieger als Preis ausgesetzt
waren , heimste Jaquelin einen mächtigen Lorbeerkranz ein . Vor
dem Entscheidungslauf gab es in den drei Zwischenläufen und dem
Befähigungslauf ein heißes Ringen . Namentlich der zweite Lauf
Lberraschte dadurch , dah Arend über seine Konkurrenten Heller .
Ellegard und Tomaselli einen hübschen Sieg erfocht . Einig « außer -
halb des großen Preises stehende Rennen waren ohne Belang .

Die Reptillensammlungen des Berliner AqnarinmS find soeben
durch zwei Arten vervollständigt worden , von den «» die eine vSllig neu
d. h. zum erstenmal lebend ewgefllhrt ist , die andre eine feit Jahren offene
Lücke ausfüllt . Die erster « stellt fich uns als eine zu der formenreichen
Gruppe der Stinke oder Wühl - Eidechsen zählende australische Echse, nämlich
als die dem Kapitän White zu Ehren benannte Whitesche Sandichleiche vor .
Der kräftige Bau deS vterfühigen Sauriers , seine glanzvolle Beschuppung
und da » hübsche , im allgemeinen olivenbräunlich «, mit weiblichen Tüpfel -
bändetn gezeichnete Farbenkleid machen diese Echse zu einer stattlichen ,
schönen Erscheinung ; sie ist nahezu V» Meter lang . Die zweite SvecieS
verdankt das Aguarium Herrn Rittmeister a. D. Bertog , der dieselbe in
acht großen und starken Exemplaren verschiedener Färbung aus Herkulesbad
an der ungrisch - rumänischen Grenze mitbrachte . Es ist eine nahe Verwandte
unsrer giftigen Kreuzotter , die im südöstlichen Europa besonders heimische
und vor ihren nördlichen Schwestern durch einen hornartig aufgerichteten
Fleischzapsen aus der Schnauzenspitze ausgezeichnete Sandotter oder „ Nasen -
vtper " welch - Hügel » und Berggegende » dem Flachland » vorzieht und sich
von Mäusen nährt . _

AuS den Nachbarorten .

Der Vanspekulation soll binnen kurzem der schöne Park der

Gchloßbrauerei zu Schöneberg zum Opfer fallen . In
der ganzen Stadt Schöneberg befindet fich neben der bekannten

Dorfaue nur ein öffentlicher Platz , im vomehmsten Stadtteil ge -
legen , umrahmt von Prunlhäusern , in denen nur Angehörige der
oberen Zehntausend ihr Domizil aufzuschlagen vermögen . Sonst
sieht man hier weiter nichts wie Ströhen und Häuser , Häuser und

Strahen . So wenig Eigentum an Land befitzt die Kommune , dah
man kaum ein größere » städtische » Institut bauen kann , ohne die

Hilfe ' der Privatspekulation zu benutzen . Der „ weitausschauende
Blick " de » früheren AmtSvorsteherS reichte nicht so weit , um in

dieser Beziehung die kommunalen Interessen SchönebergS etwas

mehr zn fördern ; hatte er doch genug damit zu thun , die Zusammen -

künste der Arbeiter und ihre Bethätigung auf gewerkschaftlichem
und politischem Gebiete zu überwachen I

Jahraus , jahrein arbeiten jetzt eine Anzahl angeschener Bürger
der jungen Stadt daran , dem vornehmen Westen den früheren

Botanischen Garten zu erhalten , wahrscheinlich sind aber diese Mühen

umsonst . Auch daS Terrain der „ Großen Berliner Straßenbahn "
in der Hauptstrahe , welches zur Errichtung eines öffentlichen Parks
auSersehen war . verfiel dem Grundstückswucher . Die Aussichten für
die Errichtung eines solchen schwinden immer mehr und mehr . Biel

wird gesprochen und geschrieben von den grohen hehren Aufgaben
einer Kommune in hygienischer Hinficht , und — wenig gethan . In
der Schlohbrauerei wäre , wie man uns schreibt , vielleicht eine Mög

lichkeit für die städtischen Körperschaften gegeben , begangene Fehler
teilweis , gut zu machen . Aber «S muh bald gehandelt werden .

Die neue Kleinbahu von Nixdorf nach MIttkuwalde wird .
wie nunmehr bestimmt feststeht , am 15. Sepleinber d. I . eröffnet
werden . Die 27 Kilometer lange Bahn nimmt ihren Anfang beim

Bahnhof Hermannstrahe dcx Berliner Ringbahn und hat iveitere
Haltestellen in Britz , Buckow , Rudow , Schönefeld . Groh - Kienitz .
Brusendorf und Mittenivalde . Die Fahrt von Mittenwalde —Hermann
strahe wird eine Stunde 12 Minuten währen . Nach dem den Br

Hörden eingereichten Fahrplan werden zwischen Rixdorf und Mittew
Wolde 4 gemischte Züge verkehren , welche von Mittenivalde um 6. 80,
10 . 26 , 3. 40 und 7. 8 abgehen . Die Anknuft der von Rixdorf um

8. 10, 12 . 40 , 5. 16 und s ' 44 abgehenden Züge wird in Mittenwalde
um 9. 22, 1. 52, 6 28 und 9. 50 erfolge ».

Ei « Eisenbahn - Unglück , wobei drei Fahrgäste leichte Be

schädigungei » und der Lokomotivführer und der Heizer nicht br

deutende Brandwunden erlitten , hat sich am Sonntagvormittag

auf dem Bahnhof in Zehlendorf zugetragen . ES wird

darüber berichtet :
Den Personenzug der Wannscebahn , der um 9 Uhr 37 Minnten

in Zehlendorf eingelaufen war , hatten die Fahrgäste bereit » ver -

lassen , der Zug sollte gerade umgesetzt werden , um von der
andern Seite des Bahnsteigs nach Berlin zurückzufahren .
In diesem Augenblick näherte sich der Potsdamer Vorortzug
der Waimseebnhn auf demselben Geleise , das kurz vor der Bahnhofs -
Halle «ine Krümmung macht , die auf etwa 120 Schritte den
Einblick in die Halle verhindert . Dagegen steht die Signal -
stange für daS Personal der von Berlin kommenden Züge so.
bah bei richtiger Handhabung ein Mihverständnis nicht eintrete »
darf . Mit dieser Stange war das Zeichen „ Halt " für den
Potsdamer Zug gegeben , von dem Maschinenfühcer Ziegler und dem

Heizer Kreide aber , wie gemeldet war . nicht beachtet worden .
Der Zug . der auf dem Bahnhof leer hielt , konnte noch nicht um -

setzen wegen des aus Wannsee zn erwartenden Zuges , der sonst
die Durchfahrt gesperrt hätte . Der Potsdamer Zug fuhr
nun aus den leerstehenden Zug auf . Ter Anprall war
so stark , dah die Maschine auf den Gepäckiaage » des Leerzugs hin -
auffuhr , so dah sie das Dach der Bahnhofshalle , durch ihre Kraft
nach oben getrieben , gewissermahen springend durchschlug und
im Niedersalle ii den Pack wage » zertrümmerte .
Nun drückten »och die Personenwagen nach , so dah drei von
ihnen quer über das Geleise geworfen und zertrümmert wurden ,
während von den übrigen die Puffer abbrachen . Thnren
ausflogen » nd die Scheiben in Splitter gingen . Von dem Leer -

zuge ivnrde onher dem Packwagen auch der nächste schwer beschädigt .
Drei Personen , ein Fleischer , der Sohn eines Buchbinders und eine

Frau ans Zehleudots , die in dem vordersten Magen gesessen hatten ,
erlitten leichte Quetschungen . Abschürfungen und Wunde » durch Glas -
splitter . Lpkomotivsührer Ziegler und Heizer Kreide halten die
Geistesgegemvart nicht verloren und waren auf ihre » Plätzen ge -
blieben , bis die emporzüngelnden Flammen sie zwange » , sich über
die aufgetürniten Wagen hinweg zn retten . Dabei wurde » sie leicht
an Hände » und Kops verbrannt . Der Verkehr muhte bis zum Abend
aus der Seite der Unfallstelle ruhen nnd ivnrde in Sonderzügen vom
Potsdamer Hauptbahnhof aus bewältigt .

Leichenfund . Am Sonnabend wurde aus dem Hunde -
kehlen - See eine männliche Leiche gelandet ; der Selbstmörder
hatte sich einen Zettel angeheftet mit der Angabe : 20 Mark Be -

lohnung demjenigen , der meinem Bruder Lehmann die erste Anzeige
bringt , daß ich als Leiche gefunden bin .

Ei » schwerer Unglücksfall ereignete sich am Sonntag auf
dem Steiiimetz -Werkftätreplatz von E. K ä m p f e r am Tempelhofer
Weg in Schöneberg . Auf das zum Arbeitsplatz führende An -

schlnhgeleise der Potsdamer Bahn sollte ein mit Steinmaterialien
beladener Güterzug geschoben werden . Die Stellung der Weiche
muhte der junge Weichensteller N. besorgen . Als die Lokomotive
die Weiche passierte , sprang deren Zunge in die frühere falsche
Stellung zurück , infolgedessen die Koldenstange der Weiche zurück -
schlug und N. mit solcher Gewalt an den Kopf traf , dah er de -
sinnungslos zu Boden fiel . N. . dem die Kinnlade und die Schädel -
decke zertrümmert worden war . wurde nach dem Krankenhaus am
Urban befördert .

Ein rätselhafter Leichenfund wird ausFriedrichs Hagen
gemeldet . Zwischen den Wnfferwerken und der Försterei wurde vor -

gestern die völlig unbekleidete Leiche eines 16 bis 13 Jahre alten
Mädchens mit hellblondem Haar auS dem Müggelsee an das Land
gespült . Die Leiche zeigt an der Stirn eine blutunterlaufene Stelle ,
die von einem Schlage herzurühre » scheint . Die Kleider der Toten
wurden nickt gefunden . Die Polizei ist der Ansicht , daß ein Ber -
brechen vorliegt . _

Gerichts - �eikuttg .
Mtttelstandsrettung . Einen erbitterten Kampf gegen die

Rabatt » Sparvereine und deren Lieferanten führt der
„ Centralverein selbständiger Bewerbetreibender
im Osten . " Als ein Opfer diese « Kampf » stand gestenr der Kauf -
mann Richard SimS unter der Anklage deS Vergehens gegen das

Nahrungsmittelgesetz vor dem hiesigen Schöffengericht . Der Central -
verein hat eine Nahrungsmittel - Kontrolle eingerichtet . die

sich insbesondere aus die von den Lieferanten der Rabatt -
Sparvereine verkaufte Butter bezieht . Der Angeklagte , ein

junger Anfänger . giebt auch auf Butter Navattmarken
und ist mit dem Centralverein in einen für ihn verhängnisvollen
Konflikt gekommen . Eine Beauftragte des Vereins hatte in ver -
jchiedenen Geschäften Butterproben gekauft , die mit dem Namen des
betreffenden Kaufmanns versehen und versiegelt wurden . In einer
solchen , angeblich auS dem Geschäft des Angeklagten herrührenden
Probe hat der Gerichtschemiler Dr . Bischoff 20 —25 Proz . Mar -

garinezusatz festgestellt . Bei dem Angeklagten erschien dann
ein Mitglied des Centralvereins . hielt ihm vor . dah bei
ihm Mlschbutter verkauft worden sei , und empfahl ihm .
sobald als möglich aus dem Rabatt - Spar -
verein auszuscheiden . ES kam darüber zu Unter -

Handlungen mit dem Centralverein . die zu einem Ausgleich
nicht sühnen . Der Vorsitzende des CenttalvereinS lieh alsdann
ein gegen den Angeklagten gerichtetes F I n g b l a t t drucken und
im Osten verbreiten , worin derselbe deS wissentlichen Verkaufs
von Mlschbutter beschuldigt und das Publikum von diesem nach -

drücklich gebrandmarkten Verfahren des Angeklagten in Kenntnis

gesetzt wurde . Der letztere erwiderte durch ein Flug -
blatt und führte die gegen ihn unternommene Aktion
auf Konkurrenzneid zurück , der Centralverein erlie « aber darauf hin
nochmals ein gegen den Angeklagten gerichtetes Flugblatt . Die Folge
dieses Kampfes ist . wie Rechtsanwalt Leopold Meyer gestenr
dem Schöffengericht versicherte , die gewesen , dah der Angeklagte seine
ganze Kundschaft und dazu auch noch fast seine ganze

Sab « verlor , durch und durch nervös wurde und sein
elchäst in Berlin ganz aufgeben muhte . Die jetzige An -

klage ist eine weitere Etappe in diesem Kamps « . Der

Angeklagte bestritt die Biitterverfälschung und behauptete , dah
er stets die ihm von größeren Händlern gelieferte Butter der

sogenannten Schmelzprobe unterworfen habe . Auch habe die Markt -

Polizei , welche turze Zeit vorher bei ihm kontrolliert habe , keine
Mischbutter bei ihm vorgefunden . Der StaatSanivalt hielt
den Angeklagten des fahrlässigen Vergehens gegen daS Nahrung ? -
mittel - Gesetz für überführt und beantragte 50 M. Geldstrafe . Der

Verteidiger bestritt dagegen die Zuverlässigkeit der Einkäuferin deS
Centralvereins . welche an jenen , Tage eine ganze Anzahl von Proben
in ihrem Korbe gehabt habe . Ein Irrtum fei unter diesen Umständen
nicht ausgeschlossen . Dazu komme , dah , alz Dr . Bischoff die von
dem Angeklagten gekaufte Butter untersuchte , die Hülle derselben ein
andres Siegel zeigte , als ursprünglich verwendet sein soll . Die Be -

hauptung des Angeklagten , dah er seine volle Schuldigkeit gethan ,

um sich von der Güte der von ihm bezogenen Butter zn überzeugen ,
sei durch nichts widerlegt . Der Gerichtshof war derselben Ansicht
und erkannte auf Freisprechung des Angeklagten .

Wenn der Kaufmann Sims auch nicht verurteilt worden ist , so
sind doch die eigentümlichen Praktiken des Centralvereins selb -
ständiger Gewerbetreibender aufgedeckt und damit gerichtet worden .
Das ist auch immerhin schon etwas .

Nvvnufchtes .
Die Pestepidemie tu Glasgow hat bereits ein weiteres

Opfer gefordert . Eine junge Fra » , deren Wohnung in einer

Straße liegt , die an die Oertlichkeit grenzt , wo die ersten Pestfälle
vorkamen / ist an der Pest gestorben . Nachbarn waren durch den
üblen Geruch aufmerksam geworden , erbrachen die Thür der
Wohnung und fanden die Frau tot im Bett ; ihre Mutter lag fast
bewußtlos auf dem Boden . — Auch aus K o n st a n t i n o p e l
wird das Vordringen der Pest gemeldet . Dort hat der Oberste
Sanitätsrat infolge der beiden Pestfälle auf dem Schiffe „ Niger "
der „ Meffageries Maritimes " , welches von der syrischen
Küste nach der türkischen Hauptstadt gekommen ivar , eine

ärztliche Untersuchliiig für Provenienzen von der syrischen und

kleiuastntischen Küste angeordnet . Von den Passagieren des „ Niger " ,
die in Koiistantinopel ausgeschifft wurden , sind über dreißig
Personen unauffindbar , die vorgeschriebene sanitätspolizei -
liche Neberivachung derselben kann demnach nicht cuisgeübt iverden .
Gegen den Arzt des Schiffes , welcher das Anftreten der Pest unter
den Paffagiere » nicht rechtzeitig gemeldet hat , ist eine Untersuchung
fingeleitet ' Unter den Warensendungen , welche der . Niger ' nach
Konstaittinopel brachte , befanden sich auch kostbare Seidenstoffe , die
als Geschenk für den Sultan bestimmt waren . Die betreffenden Pakete
sind zum grohen Schrecken der Umgebung des Sultans nach Dildiz -
Kiosk gebracht und verbrannt worden .

In einer Depesche aus Glasgow heiht eS, Dr . Ruffel . daS medi «

zinische Mitglied der städtischen Berwaltlnigsbehörde , spreche sich
dahin aus . dah bei den Pestfällen in , Hospital zu Glasgow zwei
Klassen zu unterscheiden seien , nämlich nicht allzu schwer Erkrankte
und solche Kranke , deren Zisitnnd kritisch sei und die wohl an
der furchtbaren Krankheit sterben würden . Vom gesund -
heitllchen Staiidpnnkt aus sei diese Heimsuchung das größte Unglück ,
ivelches über Glasgoiv während der letzten hundert Jahre herein -
gebrochen sei , aber er glaube , dah , dank deS jetzigen Stands der

medizinische » Wissenschaft ti »d der Hygiene die Pest keine solchen
Verheernngc » mehr anrichten könne , wie dies ber Cholera und
Blattern der Fall gewesen sei .

Ein Eisenbahnnngläck hat sich am gestrigen Sonntag auf der

Philadelphia and Reading Railroad " ereignet . Ein mit AuS -

flüglern besetzter Zug flieh bei der Station Hatfield auf einen aus

Milchivage » bestehenden Zug und zertrümmerte den letzteren . Bei
dem Zusanlmenstoß wurden 15 Personen getötet und etwa 40 ver -

wundet .

Tie DiScontobank von Roubatx hat infolge der KrifiS in der

Banmwollinduftrie ihre Zahlungen einstellen müssen . Ein Direktor

der Bank erschoß sich, nachdem er unverrichteter Sache au « Paris

zurückgekehrt war , wo er finanzielle Unterstützung zu finden hoffte .
Dieser » ene Krach trifft meistens kleine Händler und Beamte , die

ihre Ersparnisse bei der Bank hinterlegt hatten .

Marktpreise von Verlin am 1 . September 1900
nach Ermilllnugen de « (gl. Polizeipräfidiums .

DSSelztii , gut D. - Etr .
, mittel

15,65

14,75

16,40
14,80
14,30
16,10
15,10
14,10

7 -
7,20

10 . -
45 . -
70, -

14,60
14,40
13,90
15,20
14,20
13,20

6,82
5,10

25, -
25 . -
30, -

Ka rto fseUl, n eue, D- Ctr .
Ritidsleisch , Keule 1 kg

do Bauch „
Schweinefleisch ,
Kalbfleisch „
Hammelfleisch .
Butter
Eier
Karps «
Aale
flanbe »
Hecht «
Barsch «
Schle ««
Blei «
Krebse

SV Stück
tkg

pn Schock

6, -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60

2;80
2,40
2,80
2,60
2,20
1,80
2,50
1. 40

20,00

4 -
1,20
1, -
1,10

i : »
2,20

l -
! Ä
1,20
0,80
1,20
0,60
2,50

gering
tlNoggev , gut

, mittel
gering

») Berfle , gut
. mittel
. gering

») Has«r , gm
, miitel
. gering

Nichistroh

Se»rbsen
Speisebohnen
Linien

t ) ob Bahn .
• ) srei Wage » und ob Bohn .

Produktenmorkt vom 3. September .
rnorkt eröffnete in sebr fester Haltung , die fich _
Roggen beschränkte . Besonder « in effektiver Ware entwickelte fich ein leb -
Haftes Geschäft . Am Frühmarlt setzte der Artikel 1,50 M. HSHer ein . Aus
Grund der morgen « effektuierten umsangreMen LocokSuse w inländischem
and »ordrusstscheni Roggen wurden mittags Abgaben aus Lieferung « vor -
genommen , wodurch die erzielten höchsten Preise 0,75 M. wieder einbüßten .
Weizen lag demgegenüber lehr still , im Preise nur schwach behauptet , do
die SeptemberonbieNingen schwer unterzubringen waren und dos Ausland
keinerlei Anregung bot . Mais blieb fest trotz einiger Offerten türkischer
Provenienz . Haser lag ruhig . Neue Ware ist au » Pommern zu haben .
Rüböl behauptet .

Spiritus . Spiritus unverändert . 70er loco öl M.

leSretbe . Der Getreide »
jedoch im wesentlichen auf

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag . TienStag und
Frettng von 7 —S tthr abends statt .

E . « . ES wird Chlorkalklösung . Salzsäure oder in Waffer aufgelöstes
Kleesalz enipfohlen . Inwieweit durch dies Verfahren das Papier angegriffen
wird , wird nicht mitgeteilt ; aus eigner Erfahrung können wir darüber
leider nichts mitteilen .

Chnur de Fond » . Ja . ES war unmöglich , die ganze Fülle der De -
peschen zn verzeichnen .

H. St . . Griinberg . 1. vnbeschränN . soweit der Schuldner de » Lohne »
nicht zu seinem und seiner Familie notdürftigen Unierhalt bedarf . 2. ES
ist polizeiliche Erlaubnis ersorderlich . 3. Ja . 4. 28. Dezember . — 1900 .
Kommen Sie in die Sprechstmide . - A. S . Sie kann Unterstützung beanspruchen ,
wen » der Sohn fie unterhalten hat . Der Anspruch ist bei der Gemeindebehörde
anzumelden . — E . S . 64 . 1. Bei monatsweise gemieteten Dienstvoteu
am 15. zum 1,, sonst 6 Wochen . 2. Soweit das Mädchen Auswendungen
für seinen Unterhalt machen muß , kann es einen angemeffeuen Betrag —
etwa 75 Pf . bis 1 M. täglich — erstattet verlangen . — Z. Z. «. Nein .
— O. B. 333 . Dt « Einreichung der letzten OuittungSkarte geniiat in der
Regel . — Hagen 13 . Kinder unter 14 Jahre » ja . — M. St . 70 .
1. Nein . 2. Ja . Ihre Ansicht bezüglich deS Prebgesetzes stimmt , Sie ver¬
gessen aber Z 11 des Socialistengesetzes . 3. F o r ni e l l wegen de « letzteren
Grundes . St . versucht « jedoch durch absichtliche » Begehen einer
öffentlichen Beleidigung eine erneute Verhandlung zweck » Er -
weiseS seiner Unschuld zu provozieren . Man ignorierte jedoch gestiffcutUch
diese Beleidigung . 4. Tendenzmärchen . 5. Von Heine . — Ausland .
Einen Paß brauchen Sie nur vel einer Reise nach Rußland .
Zur Reise nach einem ber andern in Bettacht kommenden
Länder ist er unnötig . Ausgestellt wird er durch daS Polizeipräsidium .
— S . ®. 1000 . 1. Nein , aber zweifelhaft . 2. New , aber ratsam . —

roitterunasitberstcht vom S. September >900 . morgeu » 8 tthr .

Stationen

£ a

<- »
ee

Swtnemd «
Hamburg
Bern »
Fraukf . /M.
München
Wie »

§ 1

761 NNW
765 N
762 WSW
767 N
767 W
762 NNW

Wetter
>- -»
Ö- Ii
3 «

7 wolkig
gwolkenl
5 heiter
»heiter
5 Regen
2 Regen

Sialionen

LS
S 8
1 «

P

13 Haparanda 760 ' N Leiter
12 Petersburg 749 SW 1 heiter
13 Eork 774 O 3wolkenl
13 Aberdeen 771 . SW 1 hlb . bed
11 Paris - - -

«Vetter - Pronmuc Mir Dienstag , de « 4. September 1000 .
NachtS kühl , am Tage etwas wärmer , vorwiegend heiter bei ziemlich

frisch » nordwestlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
lerliner Wetterbureau .
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